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1. Die folgende Abhandlung ist die neunte einer Reihe von 
Untersuchungen zur Kasussyntax der vedischen Prosa:

1. Kasus und Adjektivum des Götternamens bei den ai. Verben des Dar- 
bringens vap +  nis und labh +  ä, Kuhns Zeitschrift 62 (1935), p. 145-183.

2. The Expressions for ‘The year consists of twelve months’ and the like 
in Vedic Prose, Bulletin of the School of Oriental Studies (University of 
London) V III , 685-694.

3. Syntaktische Äquivalenz des Genitivs und Ablativs bei Verben der 
Trennung in der vedischen Prosa, Sitzungsber. d. Bayer. Akademie d. Wiss., 
Jahrgang 1935, Heft 12.

4. Zum altindischen Ausdrucksverstärkungstypus satyasya satyam 'das 
Wahre des W ahren’ =  ‘die Quintessenz des W ahren’, ebenda, Jahrgang 
1937, Heft 3.

5. Die Konstruktion von Is'vara in der vedischen Prosa, Kuhns Zeit­
schrift 65 ( 1937). P- 55—77-

6. Zu den Kasusvariationen in der vedischen Prosa, Sitzungsber. d. Bayer. 
Akademie d. Wiss., Jahrgang 1937, Heft 8

7. Zu den Kasusvariationen in der vedischen Prosa, Zweiter Teil, ebenda, 
Jahrgang 1938, Heft 6.

8. The Genitivus personae with Verbs of Eating (ad, as', bhuj) and Accep­
ting (grh +  prati and, perhaps, labh) in Vedic prose. A  volume of Eastern 
and Indian Studies in honour of F. W. Thomas, 1939, (Sonderband zum New 
Indian Antiquary, Karnatak Publishing House, Bombay) p. 160—165.

Sie behandelt den Instrumentalis und Genitivus personae als 
Casus agentis beim Participium praeteriti1 und beim Gerundivum 
(Participium necessitatis).2

2. A. Der ursprünglich adnominale Charakter des Genitivus 
personae beim Participium praeteriti.

Wenn man T S. 3. 4. 3. 3 diva eväsmai parjanyo varsati, vy 
asyäm osadhayo rohanti, samardhukam a s y a  sasyarh bhavati, 
'Für ihn regnet Parjanya vom Himmel, die Pflanzen wachsen 
auf dieser (Erde), dessen ( = seine) Saat gedeiht5 mit T S. 6. 4. 9. 3

1 Whitney §296, b ; Delbrück, Ai. Syntax § 106, p. 153, 10-20; Caland, 
Über das rituelle Sütra des Baudhäyana (Abh. f. d. Kunde des Morgenl. X II , 
1) p. 44-45; Speijer, Ved. und Sk. Syntax 69; A. Holzmann, Gramm, aus 
dem M Bh. § 296, b (p. 10).

2 Delbrück, Ai. Syntax § 2 2 1, p. 397, 6 von unten; §222, p. 399, 14.
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tasmäd udapätram upanidhäya brähmanam daksinato nisädya 
bhesajam kuryäd, yävad eva bhesajam karoti tena karoti, sam- 
ardhukam a s y a  krtam bhavati, ‘Deshalb soll er, nachdem er 
einen Krug mit Wasser in die Nähe gestellt hat und südlich 
von diesem einen Brahmanen hat Platz nehmen lassen, die 
Besprechung (des Wassers) vornehmen; die ganze Besprechung 
nimmt er auf diese Weise vor; dessen Vorgenommenes (d. h. 
das von ihm Vorgenommene) gedeiht’ , so liegt der ursprünglich 
adnominale Charakter des asya bei krtam auf der Hand.1

In zahlreichen Beispielen muß es in der Tat zweifelhaft 
bleiben, ob der Genitivus personae adnominal zum Nomen ge­
zogen oder als Genitivus agentis mit dem Participium praeteriti 
verbunden werden soll: S 'B . 1 1 .  6. 2. 9; 10 agnihotram e v ä s y a  
hutam bhavati kann ebensowohl ‘D e sse n  Agnihotra ist dar­
gebracht' als ‘V o n  ihm  ist das Agnihotra dargebracht’ über­
setzt werden; T B . 1. 1. 9. 10 anähitas ta sy ä g n ir  ity ähur yah 
samidho ’nädhäyä (lies so mit Caland ZD M G  72, p. 13 und zu 
Ä p S 'S . 5. 7. 5.) ’gnim ädhatta iti übersetzt Caland (zu Ä p S 'S .
5. 7. 5) ‘Nicht gegründet ist d essen  Feuer, so sagt man, der, 
ohne vorher die Scheite (im Brahmaudanafeuer) aufgelegt zu 
haben, sich die Feuer gründet’ , man kann aber tasya ebensogut 
als Genitivus agentis auffassen: ‘Nicht gegründet ist das Feuer 
von  dem , der . . .’ ; S 'B . 12. 4. l. 7 anusthyä h ä sy a  retah siktarh 
prajäyate (siehe unten § 75) kann heißen: ‘D e sse n  ausgegosse­
ner Samen wird sofort zu einer Geburt’ (so Caland, JB .  3. 115  
[Auswahl, p. 250, 1]), aber auch ‘Der von  ihm  ausgegossene 
Samen . . .’

B. Die Möglichkeit, den Genitivus personae an manchen 
Stellen nicht als Genitivus agentis, sondern als einen dem Dativus 
commodi funktionell äquivalenten Genitiv zu fassen.

In den Sitzungsberichten d. Bayer. Akad. d. Wiss., Jahrg. 1938, 
Heft 6, § 2 2 - 113 , P· 29-1 1 3 sind zahlreiche Stellen zusammen-

1 Nach einer Bemerkung W. Schulzes in seiner Anzeige von Delbrücks 
Vergleichender Syntax (Berliner phil. Wochenschrift, 1896, Sp. 1332 =  
Kleine Schriften, p. 648) hat Eduard Wunder (natürlich ohne die außerhalb 
des Griechischen liegenden Parallelen heranzuziehen) schon 1831 den Geni­
tivus agentis beim Participium praeteriti richtig aus dem nominalen Charakter 
des Partizipiums erklärt.
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gestellt, in denen beim Verbum finitum ein Dativus commodi 
einem Genitiv funktionell parallel geht. Einige Male steht einem 
Satze mit Verbum finitum und Genitivus personae unmittelbar 
das Participium praeteriti mit Genitivus personae gegenüber, 
z. B. S 'B . 10. 1. 3. 10 ; 1 1  tad e v ä s y a it a y ä  (seil, rcä) sarvam 
ä p n o ti yad a s y a  kim c a n ä n a p ta m ; S 'B . 9. 5. 2. 8 väcaiväsya 
tad ä p n o ti yad a sy a  kim canänaptam; S 'B . 9. 5· 2. 9; 10 (bis) 
tävataiväsya tad ä p n o ti yad a sy a  kim canänaptam; S 'B . 
Känva 1. 1. 4. 26 sa yad eväsyädhänena va rtubhir vä saih- 
bhärair vä naksatrair v ä n ä p ta rh  bhavati tad e v äsya iten a  
sarvam ä p n o ti (die Mädhyandina Parallele 2. 1 .4 .  29 hat statt 
des Verbum finitums wieder das Participium praeteriti: tad yad 
e v ä sy ä tra  sambhärair vä naksatrair va rtubhir vädhänena 
vän äptarh  tad eväsyaitena sarvam äp tam  bhavati); Vädhüla 
Sütra (Acta Orientalia V I, § 1 1 ,  p. 108) atha yat prayäjesu 
yajati yad eväsyäsm in  loke ’n äptarh  tad e v ä sy a  ten äp n o ti; 
atha yad antarä havis' ca svistakrtam ca yajati yad eväsyän- 
tariksaloke ’n äp tarh  tad e v ä s y a  ten äp n o ti; atha yad anü- 
yäjesu yajati yad e v ä sy a  diviloke ’n ä p ta m  tad e v ä sy a  tenä­
p n o ti. Daß in allen diesen Stellen der Genitivus personae asya 
mit dem Verbum finitum dativische Funktion hat, wird durch 
Stellen wie T B . 1. 1. 5. 3 suvarga e v ä sm a i (seil, yajamänäya) 
loke väcah satyam sarvam äpnoti; M S. 2. 1. 2 (2, 6) so ’sm ai 
kämam apnoti yatkämo bhavati bewiesen. Man kann die dati­
vische Funktion des Genitivs asya auch für die Partizipial- 
konstruktion annehmen und übersetzen ‘Er (der Opferpriester) 
erreicht fü r  ihn  (den Opferherrn), was fü r  ihn  (den Opferherrn 
bis jetzt noch) nicht erreicht war3. Es ist aber auch möglich, 
den Genitivus personae asya beim Verbum finitum als dativisch 
aufzufassen, den Genitivus personae asya beim Participium 
praeteriti aber als Genitivus agentis: ‘ Er (der Opferpriester) 
erreicht fü r  ih n  (den Opferherrn), was vo n  ihm  (dem Opfer­
herrn) nicht erreicht war ( =  was er, der Opferherr, bis jetzt 
nicht erreicht hat)5; so (als Genitivus agentis) hat Caland in der 
Vädhüla-Sütra-Stelle das asya beim Participium praeteriti über­
setzt, das asya beim Verbum finitum hat er unübersetzt gelassen.

Bei der zweiten Auffassung muß man dann einen für den 
Stil der Brähmanas nicht anstößigen Wechsel des logischen
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> 1 Subjekts annehmen: Zum Verbum finitum äpnoti ist der Opfer­
priester logisches und grammatisches Subjekt, dagegen ist 
beim Participium praeteriti anäpta der Opferherr als logisches 
Subjekt zu ergänzen.

Es gibt zahlreiche Stellen, in denen es nicht klar ist, ob der 
Opferpriester oder der Opferherr als Subjekt des Satzes ver­
standen werden muß. Denn wenn auch der Opferpriester tat­
sächlich die Opferhandlung ausführt, so tut er dieses doch als 
ein vom Opferherrn Beauftragter, und der Grundsatz ‘Quod 
facit per alium facit per se5 gilt auch für Indien: yah kärayati 
sa karoti, ‘Wer etwas tun läßt, der tut es5, vgl. G. A . Jacob, 
Laukikanyäyänjalih, Dvitlyo bhägah, A  Second Handful of 
Populär Maxims Current in Sanskrit Literature, Bombay, 1902, 
p. 35, der auf S'ankaras Kommentar zu den Brahmasütras
1. 2. 1 1  (p. 180 [Deußens Übersetzung p. 98; Thibauts Über­
setzung, S B E . 34, p. 119]) verweist; cf. Rämänujas Kommentar 
zu derselben Stelle (Thibauts Übersetzung, S B E . 48, p. 268); 
S'ankaras Kommentar zu Brahmasütras 2. 4. 20 (p. 733, Deußens 
Übersetzung p. 466, 4-5). Wenn es also in bezug auf das Väja- 
prasaviya-Opfer T S. 5. 9. 4. 2 heißt: tasmäd agnicid varsati 
na dhäved,avaruddham hy asyännam , annam iva khalu vai 
varsarh, yad dhäved annädyäd dhävet, so kann das heißen: 
‘denn von  ihm  (dem Opferherrn) ist die Speise erlangt worden5, 
oder auch ‘denn fü r  ihn  (den Opferherrn) ist die Speise (durch 
die Opferpriester) erlangt worden5, vgl. die zahlreichen Stellen, 
in denen das Verbum finitum avarunddhe mit dem Dativ des 
Opferherrn verbunden ist:T S . 5.4. 8. 2; 5. 6. 2. 2 -3 ; T B . 1. 6. 1. 9;
3. 8. 2 1. 2 sam vatsarenaiväsm ä annam avarunddhe; T S. 5. 6. 2. 6 
brahmanaiväsm.ä annädyam avarunddhe; M S. 3. 2. S (21, 12 ; 
und 14 -15 ) brahm anaiväsm ä annadyam avarunddhe, . . . , tat 
samvatsarena ca väväsm ä etad ahoräträbhyäm cännädyam ava­
runddhe; S 'B . 13. 1. 1. 4 annenaiväsm ä annam avarunddhe.

Bei derartigen Stellen wird sich eine definitive Entscheidung 
über die Interpretation des Genitivus personae kaum treffen 
lassen, vgl. dazu die Variationen in Eggelings Übersetzung 
zwischen ‘fo r  h im 5 (z. B. S 'B . 1 1 .  2. 5. 5; 1 1 .  2. 7. 1 - 5 ;  14. 2.
2. 49; 14. 2. 2. 30) und ‘by h im 5 (z. B. S 'B . 1 1 .  4. 4. 7; 12 ; 1 1 .
5. 7. 3; 13 . 2. 8. 2).



Ein gutes Beispiel für die verschiedenen Interpretationsmög­
lichkeiten bietet PB . 2 1. 1. 4 (unten § 27, 2) trtiyenäsya tasyä 
(seil, goh) ätmanas trtiyena ca sahasrasya payasah somah krito 
bhavati ya evam vidvän somam krinäti yasmä evam viduse 
somam krinanti; hier kann man (a) asya als adnominalen Genitiv 
(s. oben § 2, A) zu somah ziehen: ‘Für ein Drittel des Selbstes 
dieser (Kuh) und für ein Drittel der Milch eines Tausends wird 
d essen  Soma gekauft, der so wissend den Soma kauft und 
für den sie als einen so Wissenden den Soma kaufen’ ; oder (b) 
asya kann als Genitivus agentis zu krltah gezogen werden: 
‘ . . . wird der Soma von  dem  gekauft, der . . . oder (c) asya 
kann als Genitiv mit dativischer Funktion aufgefaßt werden, 
wofür der Dativ im folgenden Satze: y a sm ä  evam v id u se  
somam krinanti eine Stütze bietet (cf. Sitzungsber. d. Bayer. 
Akad. d. Wiss., Jahrgang 1938, Heft 6, § 33, p. 42): '. . . fü r  den 
der Soma gekauft wird . . . 5

In den unten § 3 - 1 1 7  zusammengestellten Beispielen habe ich 
solche (§ 2 A  und B) mehr oder weniger zweifelhafte Fälle, in 
denen der Genitivus personae als Genitivus agentis aufgefaßt 
werden k an n  aber nicht m uß, mit angeführt. Stellen wie die 
unter § 2 A  angeführten bilden die Basis, auf der sich der un­
zweifelhafte Gebrauch des Genitivus agentis beim Participium 
praeteriti entwickelt hat.

Am  klarsten ist natürlich die syntaktische Äquivalenz des 
Instrumentalis und Genitivus agentis in den Fällen, in denen 
beide nebeneinander im selben Satzzusammenhange stehen wie 
z. B . unten § 14, c.

Wegen der oben § 2 A  und B  besprochenen Verschiedenheit 
der Interpretationsmöglichkeiten der genitivischen Konstruk­
tion läßt sich eine genaue zahlenmäßige Statistik für diese nicht 
aufstellen. Wenn man alle die Stellen, an denen der Genitiv 
ein Genitivus agentis sein k an n  aber nicht muß, mit einrechnet, 
so erhält man 1 1 1  Instrumentale gegenüber 429 Genitiven. Wo 
dasselbe Participium praeteriti sowohl mit genitivischer als auch 
mit instrumentaler Konstruktion belegt ist, ist das Verhältnis 
35 Instrumentale gegen 75 Genitive (die zweifelhaften Genitive 
eingerechnet). Endlich finden sich (die zweifelhaften Fälle ein­
gerechnet) 354 Genitive bei Participia praeteriti, denen keine

Zu den Kasusvariationen in der vedischen Prosa (§ 2) 9
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instrumentale Konstruktion zur Seite steht. Selbst nach Abzug 
der zweifelhaften Fälle ergibt sich also ein starkes Überwiegen 
der genitivischen Konstruktion.

C. Der Genitivus agentis beim Participium praeteriti läßt sich 
bis in die Mantras zurückverfolgen, vgl. Siecke, De genitivi in 
lingua Sanscritica imprimis vedica usu (1869), p. 28; Delbrück, 
Ai. Syntax, p. 153, 10 - 13 ;  und die in den Vedic Variants III  
§ 580, p. 290 zusammengestellten Varianten: ‘The subjective 
genitive varies, without essential difference of meaning, with an 
instrumental of means or agent, after a participle or its equi­
valent; the difference is one between nominal and verbal psycho­
logy3. Vgl. auch unten § 8 in fine (Vedic Variants I I I  § 579, 
zweites Beispiel, p. 290).

D. A u f sächliche Nomina (wie z. B . im Griechischen Soph. 
Phil. 1056 ούδέ σου φωνής έ'τι γενήσομαι προσφ^εγκτός) hat die 
genitivische Konstruktion im Ai. nicht übergegriffen. Die ein­
zige Ausnahme ist PB . 16. 16. 3 krtastomo vä esa, udbhinnam 
hy eva k r t a s y a ;  der Kommentar: tathä ca krtasya t r t iy ä r t h e  
s a s t h i  krtena hi tena sarvam phalam udbhinnam nispannam 
eva bhavati; Caland: ‘This is a winning stoma, for the krta has 
got a-top (of the other grahas).3 Cf. PB . 16. 9. 4 krtastomo vä 
esa, sarvam evaitenäpnoti sarvam jayati, sarvam hi krtena jayati. 
Diesem Genitivus rei gehen parallel die Genitivi personae asmä- 
kam und rajnah in den Mantras A V . 10. 5. 36 =  16. 9. 1 ;  16. 8. 
1-2 7 ; AVPaipp. 18. 29. 1 (JA O S. 58, p. 609) jitam asmäkam ud­
bhinnam asmäkam und M S. 4. 4. 6 (57, 12) udbhinnam räjnah, wie 
Caland auch Ä p S 'S . 18. 19. 5 statt audbhidyam räjnah lesen will: 
‘Wir sind (der König ist) obenauf gekommen3. Zur Bedeutung der 
•y/ bhid +  ud ‘obenauf ( =  siegreich) sein3 vgl. R V . 10. 45. 10 ; V S
12 . 27; T S . 4. 2. 2. 4; M S. 2. 7.9(87, 4); K . 16. 9 (231, 8); A pM B.
2. 1 1 .  29 uj jätena bhinadad uj janitvaih. ‘Er zeichne sich aus 
vor dem bereits geborenen und denen, die noch geboren werden3 
(Ludwig; zum Instrumental der Vergleichung vgl. Sitzungsber. 
Bayer. Ak. d. Wiss., Jahrgang 1937, Heft 3, p. 38, 16 - 2 1 ;  Ca­
land zu PB . 15. 1. 2, Anm. 2); A V . 9. 2. 2 (der Text der A V ­
Paipp. Parallele 16. 72. 2, American Oriental Series IX , p. 77 
ist korrupt) kämam stutvod aham bhideyam; A V . 4. 38. 1 ;



Kaus'. 4 1. 13 udbhindantim sarhjayantlm apsaräm sädhudevi- 
nim . . . täm iha huve; T B . 2. 4. 7. 3 nrnäm aha pranlr asat, 
agra udbhindatäm asat. A u f die merkwürdige Stelle PB . 16.
16. 2 (Caland, Introduction I II  § 8, b, p. X X V II I ,  5) kann ich 
hier nicht eingehen.

E. Ebensowenig findet sich der Genitivus personae agentis 
als Vorderglied von Komposita, deren Endglied ein' Participium 
praeteriti ist, vgl. Wackernagel II, 1, § 89, c, Anm. in fine, 
p. 2 13 , 4 von unten. Es gibt also keine ai. Parallele zu StouSoTOC 
(vgl. F. Solmsen, Rhein. Mus. N. F. 59 (1904), p. 501 Anm. 2, 
der in dieser Gebrauchsweise eine Eigentümlichkeit des West­
griechischen sieht).

F. Daß sehr zahlreichen pronominalen Genitivi agentis nur 
verhältnismäßig wenige nominale Genitivi agentis gegenüber­
stehen, erklärt sich daraus, daß die Nomina meist schon im 
vorhergehenden Satze vorweggenommen sind.

G. Zum Genitivus und Instrumentalis agentis beim Gerun- 
divum (Participium necessitatis) auf -ya  und -tavya.

Beim Gerundivum auf -tavya  ist der Genitivus agentis nur 
dreimal zu belegen:1 S 'B . 6. 1. 2. 16 cetavyo hy a sy ä s lt  (und 
a s y a  bhavati (unten § 123); Tait. Up. 1. 1 1 .  3 tesäm  tvayäsanena 
pras'vasitavyam (unten § 128); und M S. 1. 9. 3 (132, 19-20) no 
asyänyad dhotavyam äs!t pränät (unten § 119 , b, 1). Diesen 
3 Stellen stehen 40 mit dem Instrumental gegenüber; bemerke 
auch, daß das Gerundivum vaditävya den Instrumentalis agentis 
hat gegenüber dem Gerundivum vädya mit Genitivus agentis 
(unten § 118).

Bei dem Gerundivum a u f - y a  ist das Verhältnis: Genitivus 
agentis 14  zu Instrumentalis agentis 32.

1 Delbrücks (Ai. Synt. p. 399, 7 von unten) Bemerkung: ‘Den Gen. und 
Dat. habe ich [beim Verbaladjektivum auf -tavya] für den Agens nicht ge­
funden’ beruht auf einem Irrtum, der dadurch entstanden ist, daß S 'B . 6. 1.
2. 16 cetavyo hy asyäslt versehentlich von ihm unter die Verbaladjektiva 
auf -ya eingereiht ist (Ai. Synt. p. 398, 4).

Zu den Kasusvariationen der vedischen Prosa (§2) 11
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Instrumentalis und Genitivus personae als Casus agentis beim 
Participium praeteriti

A . Stellen, in denen einem Genitivus agentis ein Instrumentalis 
agentis parallel geht.

3. V ^ r.

(a) Mit Instrumental.

1. JB .  l. 302 yady u vai purä sämnärtvijyarh cakartha jämy 
u eva t v a y ä  tat krtam.

2. S 'B . 14. 4. 3. 26 (BÄ U p. Mädhy. l. 5. 26 =  Känva 17) 
yady an e n a  (seil, piträ) kim cid aksnayäkrtarh1 bhavati.

3. A B . 7. 17. 4; S 'S 'S . 15. 24 tad vai jnä, tata, tapati päpam 
karma m a y ä  krtam und näpägäh s'audrän nyäyäd asamdheyam 
tv a y ä  krtam (S'lokas).

4. K . 3 1. 1 (1, 5); Kap. 47. 1 (284, 5); M S. 4. 1. 2 (2, 17) 
m an u n ä  hy esä krtä. Paraphrasiert den Mantra (TS. 1. 1. 2. 
1 usw.) manunä krtä svadhayä vitastä.

(b) Mit Genitiv.
l . S 'B .  4. 3. 2. 2 tatho h äsya ita t präg evärtvijyam krtam 

bhavati.
2. S 'B . 7. 4. 1. 35; 8. 7. 4. 10  tatho h ä sy a ita t  präg eva karma 

krtam bhavati.

3. S 'B . 5. 4. 3. 12  tatho h ä sy a ita d  akrüram krtam bhavati.

4. S 'B . 6. 7. 4. 13 katham a sy ä p i rätryärh krte bhavatah, 
. . ., evam u häsyobhe evähan krte bhavata ubhe rätryäm.

5. S 'B  6. 8. 1 .2  daivam (ebenso asuryarh) h ä s y a  karma krtam 
bhavati.

1 Webers und Boehtlingks Text des S 'B . Mädhy. als zwei Wörter aksnayä 
krtäm; das PW. sub 1 aksna (Spalte 22, Zeile 21) ‘vielleicht als Kompositum 
zu lesen’ , was aber das pw. sub aksnayä (p. 5, Spalte 2) nicht wiederholt. 
S'aiikara zu BÄU p. Känva nimmt es als aksnayä - f  akrtam. S. auch Vis'va- 
Bandhu S'ästrfs Vaidika-Padänukramakosa (Lahore 1935) II , 1, p. 4, Spalte 2, 
Zeile 8 mit der Anmerkung.

I
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6. S 'B . 12, 3. 3. 2 ayätayämnyä h ä s y a  trayyä vidyayärtvijyam 
krtam bhavati.

7. S 'B . 2. 5. 4. 10 (Känva 1. 5. 3. 10) vis'vam vä état karma 
krtam sarvam jitam d e v ä n ä m  äsit säkamedhair i jä n ä n ä m  v i-  
j ig y ä n ä n ä m ; vis'vam v evaitasyaitat karma krtam sarvam 
jitam bhavati säkamedhair i jä n a s y a  v i j ig y ä n a s y a  (Känva: 
vis'vam  vä etad d e v ä n ä m  karma krtam äsit sarvam jitam 
säkamedhair i jä n ä n ä m ; tatho vä e ta s y a  vis'vam karma krtarii 
bhavati sarvam jitam säkamedhair ijä n a sy a ) .

8. JB .  1. 3 1 1  ekarca iti triny aksaräni trca iti dve, yo ha 
tvävaitäny rktrcäns' cäksaratrcäns' ca vedo: ’bhaye me trcäh 
krtä bhavantity ubhe h a iv ä sy a  trcäh krtä bhavanti, atho yad 
eva rksäma himkäras ten äsya  trcäh krtä bhavanti.

9. JB .  2. 339 ete ha khalu vai chandasäm viryavattame yad 
virät ca gäyatrl ca, te ye chandasäm viryavattame tayor rdhna- 
väma tayoh pratitisthäma täbhyärh nah krtam asat.

10. JB .  3. 382 sa ya etad evaih veda yad u ca sädhu karoti 
yad u ca nätha h ä sy a  sädhv eva krtam bhavati.

1 1 .  JB .  1. 288 (Caland § 102, p. 114 , 3 von unten und p. 115 , 4) 
t a s y a i  (d. i. die personifizierte Gäyatri) trcena krtam äsit.

12. JU B . 2. 2. 8 yad väva väcä karoti tad e v ä s y a  krtam 
bhavati.

13 . M S. 1. 10. 16 (156, 5-6); K . 36. 10 (77, 14) athaisa (K. 
atha) vais'vakarm ano: vis'väni (K. vis'vä) me karmäni (K. nach 
von Schroeders Text ohne Variante karma) krtäny äsann iti 
(K . krtäniti) vis'vakarmä hi so ’bhavat (K . hy abhavat).

14. K B . 19. 8 (87, 15 -16 ) samrddham me prathamatah karma 
krtam syät.

15. A B . 2. 38. 12 krtam a s y a  krtam bhavati näsyäkrtam  
krtam bhavati ya evarh veda.

16. A B . 8. 7. 7 sarväptir vä esä yad etä vyährtayo, ’ tisarvena 
h ä s y a  parasmai krtam bhavati.

17. A B . 6. 3. 5 yad antarveditara rtvija ärtvijyam kurvanti 
bahirvedi subrahmanyä katham asyäntarvedy ärtvijyam krtam 
.bhavati.



18. Ait. Är. 3. 2. 4 (135, 18 Keith) ätmana e v ä sy a  tat krtam 
bhavati.

19. PB . 2 1. 1. 8 trtiyena c ä s y a  (seil, yajamänasya) tasyä (seil, 
goh) ätmanas trtiyena ca sahasrasya payaso ’nustarani krtä 
(lies so mit dem Kommentar und der Leidener Hs.) bhavati.

V/kr +  mithyä.
20. S 'B . 3. 2. 2. 19 ; 24; 3. 3. 3. 13 tathä h ä sy a ita n  namithyä- 

krtarh bhavati.
■\Zkr +  vasat und anu-vasat.

2 1. K B . 8. 9 (40, 9) samäne 5hann ayätayämäbhir (seil, rgbhih) 
me vasatkrtam asat.

22. K B . 23. 4 (105, 8-9) tath a isäm  saptapadäbhir vasatkrtam 
bhavati.

23. S 'B . 4. 3. 5. 7 tatho h äsya ite  5nuvasatkrtä istasvistakrto 
bhavanti.

24. S 'B . 4. 3. 1. 2 1 ;  4. 3. 5. 23; 4 .4 . 1. 8 tad asyaindrägnenaivä 
(4. 3. 5. 23 a s y a  sävitrenaivä; 4. 4. 1 . 8  a sy a  vais'vadevenaivä) 
’nuvasatkrto (seil, grahah) bhavati.

4. v g r h .
1. Im eigentlichen Sinne: ‘ergreifen5.

(a) Mit Instrumental.
1. JB .  1. 96 a g n in ä  vä esa v a ru n e n a  grhito bhavati ya 

ämayävi.
2. M S. 2. 5. 6 (55, 3); 4. 3. 7 (46, 18) v a ru n e n a  hi vä esa 

(seil, jyogämayävi) päpmanä grhltah.

3. GB. 1. 1. 31 yan nu khalu, saumyä, ’sm ä b h ih  sarve vedä 
mukhato grhitäh.

(b) Mit Genitiv.

1. S 'B . 4. 6. 5. 3-4  atha n as tena te na grhitä bhavanti; te 
nah  sarve grhitä bhavanti.

2. Als ritueller term. tech. ‘einen Schoppen (graha) schöpfen5.
Hier fehlen instrumentale Konstruktionen.
Der Genitiv.
1. S 'B . 1. 2. 1. 22 evam u h äsy a ita t khalu yajusaiva grhitam.

14 Hanns Oertel
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Die Känvaparallele 2. 1. 4. 20 ohne Genitiv: tad v eva yajusä 
grhitam bhavati).

T S. 2. 3. 2. 1. 2 pavamänasya grahä grhyante, 5tha vä asya ite  
5grhitä: dronakalas'a ädhavaniyah pütabhrt.

3. S 'B . 3. 9. 2. 8 sa yasyägrh itä  (seil, vasativarih) abhy astam 
iyät, ‘wenn über dem Vasatlvarl-Wasser, ehe es von einem 
(Opferer) geschöpft worden ist, (die Sonne) untergeht.5

4. S 'B . 1. 7. 3. 5 yävanti no havinsi grhitäny abhüvan.
5. S 'B . 3. 9. 2. 8 (bis) divä hi ta s y a  tä (seil, äpah) purä grhitä 

bhavanti.
6. S 'B . 4. 1. 2. 3 eteno h ä s y ä p y  upäns'ur antahpaviträd 

grhito bhavati.

5. V g rh  +  prati.

(a) Mit Instrumental.
1. S 'B . 3. 5. 1. 19 api vä a s m ä b h ir  esa pratigrhitah.
(b) Mit Genitiv.
1. PB . 13. 7. 12 - 13  katham n äv  idam ättam apratigrhitam 

syät, . . ., tato vai tat ta y o r  ättam apratigrhitam abhavat | 
ättam asyäpratigrhitam  bhavati ya evarh veda.

2. JB .  3. 139 (JA O S. 18, p. 39-40; Batakrishna Ghosh, Collec­
tion of the Fragments of Lost Brähmanas, p. 61-62) asätam 
n ä v  idam sätam syäd ättam ivaiväpratigrhltam (die S'äty. Br. 
Parallele: ivaiva na pratigrhitam), . . ., tato vai ta y o r  asätam 
sätam abhavad ättam ivaiva na pratigrhitam.

3. S 'B . 14. 9. 2. 14 (BÄU p. Mädhy. 6. 2. 14 =  Känva 6. 1. 14) 
na ha vä asyänannam  jagdham bhavati nänannarh pratigrhitam.

6. \/gras.

(a) Mit Instrumental.
1. GB. 2. 2. 1 ya etam aindrägnarh pas'um saste-saste mäsa 

älabhate te n a ive n d räg n ib h yäm  grasitam ätmänam nira- 
vadayate.

(b) Mit Genitiv.

1. T S . 2. 2. 10. 5 so m ä ru d ra y o r  vä etam grasitam hotä 
niskhadati (cf. Caland, Acta Orientalia II, p. 24, 8).



2. K . i l .  5 (150, 19) grasitam vä esa etarh (seil, ämayävinam) 
s o m ä ru d ra y o r  niskhadati.

3. K . 24. 2 (91, 4); Kap. 27. 3 (196, 1 1)  grasitam a s y a  (seil, 
somasya) niskhadati.

4. T S . 6. 1 . 9 .  1 tasmin (seil, some) yad äpannam grasitam 
e v ä sy a  tat.

5. S 'B . 3. 8. 1. 8 grasitam evam a sy a ita d  bhavati.

7. V ji·
(a) Mit Instrumental.

1. JB .  2. 26 (Caland § 117 , p. 13 1 ,  2) tan na haitävat k a y ä  
cana d e v a ta y ä  jitam yävad ä d ity e n a .

2. K B . 23. 4 (104, 24) sarvam vä in d re n a  jigisitam.

(b) Mit Genitiv.
1. S 'B . 1. 6. 3. 26 sarvam m a äptam asat sarvam jitam.

2. S 'B . 1. 7. 2. 5 ta s y a  sarvam äptarii sarvam jitam.

3. JU B . 1. 10. 8; 3. 33. 8 ta s y a  sarvam äptam bhavati sarvam 
jitam  na häsya kas' cana kämo 5näpto bhavati.

4. JU B . 1. 3 1. 10 sarvam haiväsyäptam  bhavati sarvam jitam 
na häsya kas' cana kämo 5näpto bhavati.

5. S 'B . Känva 1. 3. 4. 1 1  täv etad ubhäv evaitat saha santau 
prlnäti, sarvam ha vä a sy a  pritam sarvam äptam sarvam jitam 
bhavati.

6. S 'B . 4. 5. 1. 1 1  sarvam vai tasyäptam  bhavati sarvam 
jitam, . . ., sarvam vai te sä m  äptam bhavati sarvam jitam.

7. S 'B . 4. 6. 9. 20 sarvam vai tesäm  äptam bhavati sarvam 
jitam.

8. S 'B . 4. 6. 4. 4. sarvä vai tesäm  mrdho hatä bhavanti 
sarvam jitam.

9. S 'B . 6. 7. 3. S anye vai ta s y a  jitam anvavasyanti.

10. S 'B . 12. 5. 2. 8; 13 yo 5sy a  svargo loko jito bhavati.

1 1 .  JB . 2. 215 (bis); 2. 2 17  sa esa etasyänantas svargo loko 
jitah.

12. T B . 3. 10. 9. 3 mä bhaisïr, gotama, jito vai te lokah.

i6 Hanns Oertel



13. S 'B . 2. 5. 4. 10 (Känva 1. 5. 3. 10) vis'vam vä etat karma 
krtam sarvarh jitam d e v ä n ä m  äslt säkamedhair i jä n ä n ä m  
v i j ig y a n ä n ä m , . . ., vis'vam v eva itasya itat karma krtam 
sarvarh jitam bhavati säkamedhair I jä n a s y a  v i j ig y ä n a s y a  
(Känva: vis'vam vä etad d e v ä n ä m  karma krtam äslt sarvaih 
jitam säkamedhair I jä n ä n ä m , . . ., tatho vä e ta s y a  vis'vam 
krtam säkamedhair i jä n a s y a ) .

14. JB .  1. 182 (Caland § 67, p. 73, 17) saträsählyarii (seil, 
säma) kurvlta y a s y a  tvad (Wackernagel I I I  § 260, p. 575—57^; 
Caland, Over en uit het JB .,  p. 17) iväjitam syät, ‘Die Saträ- 
sählya-Singweise wende an, wer nur teilweise gesiegt hat’ (Ca­
land), wörtlich: ‘von wem etwas sozusagen unbesiegt (geblieben) 
ist’ .

8. V ju?·
(a) Mit Instrumental.
1. K . 25. 3 (105, 12 - 13 ) ;  Kap. 38. 6 (210, 24-25) etad d e v a t-  

äb h ir  justam devayajanam, . . ., yad evarh d e v a tä b h ir  eva 
juste devayajane yajate.

(b) Mit Genitiv.
1. S 'B . 1. 7. 2. 10 etad vai justam d e v ä n ä m  yad äjyam.
V gl. Ved. Var. I I I  § 579, p. 290 justam d e v e b h ir  (AV. 

d evän äm ) uta m ä n u se b h ih  (AV. m än u sän äm ) R V . 10. 125. 
5; A V . 4. 30. 3.

9. -\/tan.

(a) Mit Instrumental.

1. S 'B . 8. 6. 3. 22 yo ’säv r s ib h is  tantus tatah.

(b) Mit Genitiv.
1. JB .  1. 258 (Caland § 92, p. 99, 26) sarvä u ha vai dis'a 

e v a m v id o  yajnas tato bhavati, ‘Nach allen Himmelsgegenden 
ist das Opfer erstreckt von einem solches Wissenden’ (Caland).

10 . \ /d ä  ‘geben’ . .

(a) Mit Instrumental.
1. S 'B . 1 1 .  1. 4. 4 te n e n d rä g n ib h yä m  dattena yajnena 

yajate.
Mün chen Ak. Sb. 1939 (Oertel) 2

Zu den Kasusvariationen in der vedischen Prosa (§§ 7—10) 17



i8 Hanns Oertel

(b) Mit Genitiv.

1. S 'B . 4. 3. 4. 15 tatho h ä sy a itä  daksiniyäyaiva dattä 
bhavanti nädaksiniyäya.

2. S 'B . 4. 5. 8. 14 kämeno asyetarad  dattarh bhavati.

3. PB . 21. 1. 6 trtiyena c ä s y a  (seil, yajamänasya) tasyä (seil, 
goh) ätmanas trtiyena ca sahasrasya payasa indriyaisyä (so 
Bibi. Ind.; Caland indriyesyä, cf. JB .  2. 250 [Caland § 149, 
p. 188, 6 und Anm. 1 1 ,  p. 189] indresyä) dattä bhavati ya evarh 
vidvän indriyaisyäm dadäti yasmä evam vidusa indriyaisyäm 
dadati, ‘ For a third part of this (cow’s) self and for a third part 
of the milk of a thousand is the cow, coveted by Indra, given 
by him who knowing this gives a cow coveted by Indra (and 
by him) to whom, whilst knowing this, they give such a cow’ 
(Caland).

4. JB .  2. 54 (Caland § 124, p. 137, letzte Zeile von unten) 
tad yävac candramä (und so in dem von Caland nicht abge­
druckten Rest des Kapitels: yävad agnir; yävad väyur; yävad 
ädityo; yävad äkäs'o; yävad dis'o; yävad osadhivanaspatayo) 
na kslyate (bzw. ksiyante) tävad a s y a  tad dattarh na ksiyate, 
‘So lange wird das von ihm Gegebene dauern3 (Caland).

11. -v/bhr.

(a) Mit Instrumental.

1. S 'B . 9. 5. 1. 65 y e n a  purä samvatsararh bhrtah (seil, 
agnih) syät.

(b) Mit Genitiv.

1. S 'B . 6. 7. 1. 19 ta s y a  ha vä esa (seil. agnih) samvatsarabhrto 
bhavati. Zum Kompositum samvatsarabhrta ( =  samvatsaram 
bhrta) vgl. S 'B . 7. 5. 1. 34 sayadisam vatsarabhrtah syät; ebenso 
die in dem PW. angeführten Stellen aus S 'B .

12. -\/labh +  ä.

(a) Mit Instrumental.

1. A B . 2. 9. 6 s a r v ä b h ir  vä esa d e v a tä b h ir  älabdho bhavati 
yo dlksito bhavati.



(b) Mit Genitiv.
1. S 'B . 6. 2. 2. 15 yad etam (seil, pas'um) älabhate tena 

h a iväsya ite  sarve pas'ava älabdhä bhavanti.
2. S 'B . 1 1 .  2. 5. 4 tad a sy a  sariivatsare -  sariivatsara eväs'- 

vamedha älabdho bhavati.
3. S 'B . 1 1 .  8. 3. 5 so ’syäyarh pas'ur älabdhah.

13. ‘finden5 -f- anu·

(a) Mit Instrumental.
1. S 'B . 14. 7. 2. 1 1  und 12 (BÄUp. Mädhy. 4. 4. 1 1  und 12 ; 

Känva 8 und 9) anu panthä vitarah (Känva vitatah) puräno 
mämsprsto ’nuvitto m a ya iv a ; 12 esa panthä b ra h m a n ä  
hänuvittah (S'lokas).

(b) Mit Genitiv.
1. S 'B . 14. 7. 2. 17  (BÄ U p. Mädhy. 4. 4. 17 ; Känva 13) 

y a s y ä n u v it t a h  pratibuddha ätmä (S'loka).

14. y 'v r  ‘wählen’ .

(a) M it Instrumental.

1. A B . 2. 34. 4-5 asau vai hotä devavrta, esa hi sarvato d e v a ir  
vrtah I ayam vä agnir hotä manusyavrto, ’yam hi sarvato 
m a n u sy a ir  vrtah.

(b) Mit Genitiv.
1. M S. 4. 6. 4 (84, 1) te vä asyaitarh y avrtä (lies so mit 

Caland, ZD M G  72, p. 1 1 ,  der auf T S. 6. 4. 1 1 .  3 trir hinkaroty, 
udgätrn eva tad vrnite verweist) ayuktä, yad dhinkaroti tenai- 
v ä s y a  te vrtä (lies so) yuktä bhavanti.

2. K . 26. 9 (133, 3-4); Kap. 4 1. 7 (243, 7-8) rtvijo vrnite, 
chandänsi vä rtvijas', chandänsy eva tad vrnite, tair a sy a  
vrtair yuktair vasatkäräh puro yujyante.

3. K . 27. 9 (149, 8) yad dhmkaroty udgätrn eva vrnite, te 
’sy a  vrtä yuktä yajne bhavanti.

4. JU B . 3. 7. 7 tä u ha vai jäbälau didiksäte s'ukras' ca gos'rus' 
ca, ta y o r  ha präcinas'-älir vrta udgätä.

5. JU B . 3. 10. 1 ya esäm  ayam vrta udgätäsa.
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(c) Mit Instrumental und Genitiv im selben Satze.

l. S 'B . 3. 5. 1. 17 so ’n in d y a ir  vrto näs'akam apakramitum,
. . ., tasmäd u h ä n in d y a s y a  vrto näpakrämet.

15. -y/sü +  pra.
(a) Mit Instrumental.

1. S 'B . 2. 4. 2. 1 1  sa d e v a ih  prasüto ’thaitat pitrbhyo dadäti. 
(Die Känvarezension 1. 3. 3. 10 sa devair atisrstah pitrbhyo 
dadäti.)

2. S 'B . 4. 1. 4. 3 yad dha kim ca varunah karma cakre ’pra- 
sütaih brahmanä m itre n a ; 5 yat tato varunah karma cakre 
prasütarh brahmanä m itre n a ; 6 yad dha kim ca karma kurute 
’prasütam brahmanä m itren a .

3. T B . 1. 6. 2. 6 m ayä  prasütä jesyatha; 7 s a v it r ä  prasütä 
(seil, ajayan).

4. A B . 2. 38. 1 1  tad yad e tä b h y ä m  (i.e . brhaspatinä ca 
somena ca) aprasütah karoty akrtam tat.

5. S 'B . 13. 6. 2. 9 ten a  (seil, saviträ) prasütän älabhate.
6. S 'B . 6. 3. 1. 14 ; 12. 8. 3. 29 d e v e n a  s a v it r ä  prasütäh.
7. A B . 7. 20. S tasya ha na kä cana ristir bhavati d e v e n a  

s a v it r ä  prasütasya.
8. K . 35. 20 (68, 1); Kap. 48. 18 (309, 7) so m en a rä jn ä  

s a v it r ä  prasütah. Aber M S. 1. 10. 5 ( i45 > 20-146, 1) so m en a 
r ä jn ä  savitrprasütah.

9. K . 14. 6 (205, 21) a n a y ä  (seil, adityä) caiva s a v it r ä  ca 
prasüta upävaharati; aber M S. 1. 1 1 .  6 (168, 2) anayaivainarh 
(seil, ratham) prasütam saviträ copävaharati.

10. T S . 2. 5. 2. 6 sa ä b h y äm  (d. i. Himmel und Erde per­
sonifiziert) prasüta indro vrtram ahan.

1 1 .  T B . 1. 7. 6. 6-7 sa ä b h y ä m  eva prasüta indro vrträya 
vajram präharat | ä b h y ä m  eva prasüto yajamäno vajram 
bhrätrvyäya praharati.

12. S 'B . 5. 2. 2. 4 tä b h ih  (seil, devatäbhih) prasüta ujjayati.
13. T B . 1. 7. 9. 3 m a ru d b h ir  eva prasüta ujjayati.
14. T B . 3. 3. 7. 6 tä b h y ä m  (i. e. saviträ cägninä ca) evaine 

prasüta ädatte.
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(b) Mit Genitiv.
1. K B . 6. 12 (26, 5) om ity etävatä prasuyäd, etad dha vä 

ekam aksaram traylrh vidyäm pratiprati, tathä h ä s y a  trayyä 
vidyayä prasütam bhavati.

16. vVj 'erschaffen’ .

(a) Mit Instrumental.

1. G B. 1. 5. 25 sarve te yajnä angiraso ’pi yanti nütanäh | yän 
rsayah srjanti ye ca srstäh p u rä n a ih .

(b) Mit Genitiv.
1. S 'B . 2. 5. 1. 1 (Känva 1. 4. 3. l) sa (seil, prajäpatih) prajä 

asrjata (Känva: prajäh sasrje) tä a s y a  prajäh srstäh paräba- 
bhövuh. Cf. Delbrück, Ai. Synt. p. 153, 17 -18 .

2. JB .  2. 186 prajäpatir yä rte brahmanah prajä asrjata tä 
a s y a  srstäh paräbhavan, sa etäih brähmanaspatyäm pratipadam 
apas'yat, tayä brahmanvatih prajä asrjata, tä a s y a  srstä na 
paräbhavans, tad yad esä brähmanaspatyä pratipad bhavati brah- 
manvatir evaitayä prajäh srjate, tä a s y a  srstä na paräbhavanti.

3. JB .  1. 187 (Caland § 71, p. 75, 5 -1 von unten) prajäpatih 
prajä asrjata, tä a s y a  srstäh paräbhavan, . . . ,  sa aiksata: 
katharh nu m a imäh prajäh srstä na paräbhaveyur iti, 'Prajäpati 
erschuf die Geschöpfe. Diese von ihm erschaffen schwanden hin. 
Da bedachte er: “ Wie mögen doch diese von mir erschaffenen 
Geschöpfe nicht hinschwinden”  ’ (Caland).

4. JB .  2. 231 tä a s y a  srstä varunasya yavam ädan.
5. JB .  3. 79 prajäpatih prajä asrjata, tä a s y a  srstä atämyan.
6. JB .  3. 98 tä e v ä sy a  (seil, manoh) prajäh srstä raksänsy 

ajighänsan.
7. JB .  3. 8 das'ähena vai prajäpatih prajä asrjata, tä a sy a  

srstä visücir viparaupyanta.
8. S 'B . 2. 1. 2. 6 tä a s y a  prajäh srstä ekarüpäh. Die Känva- 

parallele l. l. 2. 3 ist anders stilisiert.
9. JU B . 4. 22. 12 - 13  tasyedarh  srstam s'ithilam bhuvanam 

äsid aparyäptam | sa manorüpam akuruta, tena tat paryäpnod, 
drdham ha vä asyedam  srstam as'ithilam bhuvanam paryäptam 
bhavati ya evam veda.



Nicht hierher gehört S 'B . 2. 5. 1. 3 (Känva 1 . 4 .  3. 3) sa 
(seil, prajäpatih) prajä asrjata, tä a s y a  prajäh srstä stanäv 
eväbhipadya täs (Känva om. täs) tatah sambabhüvuh. Caland 
(Museum, Maandblad voor Philologie en Geschiedenis, Leiden, 
1927, X X X IV , Sp. 147, 42) zieht hier richtig asya zu stanau: 
‘toen deze geschapen waren, namen ze hun toevlucht tot zijine 
(d. i. Prajäpati’s) borsten’ . V gl. außer den von Caland ange­
zogenen Stellen PB. 13. 1 1 .  18 und M S. 1. 6. 9 (10 1, 15) noch 
JB . 3. 345 tau haitau prajäpater eva stanau yad vrlhayas' ca 
yavas' ca, täbhyäm imäh prajä bibharti. Danach sind Eggelings 
und meine (Syntax of Cases I § 12, Ex. 1 1 ,  p. 26) Übersetzungen 
zu korrigieren.

(c) Beim Verbum finitum ist der Instrumentalis agentis nicht 
zu belegen, dort steht der Ablativ:

1. S 'B . 6. 1. 3. 1 ta sm ä c  c h rä n tä t  te p ä n ä d  äpo ’srjyanta.

2. S 'B . 1 1 .  5. 8. 1 ta sm ä c  c h rä n tä t  te p ä n ä t  trayo lokä 
asrjyanta.

3. S 'B . 1 1 .  1. 6. 14 tä vä etäh p r a jä p a t e r  adhi devatä asr­
jyanta.

4. T B . 1. 1. 10. 1 tad (seil, viryam) a sm ä t (seil, prajäpateh) 
sahasordhvam asrjyata.

5. JB .  1. 142 (Caland § 37, p. 44, 10) tad enän abravit (Sub­
jekt ist vamarh vasu): srjadhvam m ad iti, ‘Erschaffet aus mir 
heraus’ (Caland).

Wo sich aber ein solcher Ablativus personae beim Parti- 
cipium praeteriti srsta findet, besteht überall die Möglichkeit, 
ihn mit einem Verbum finitum des Weggehens zu verbinden 
(vgl. Sitzungsber. Bayer. Akad. d. Wiss., Jahrgang 1935, Heft 12, 
§ 4, 2, Anm. 3, p. 7-8):

6. S 'B . 13. l. 4. 1 ;  13 . 2. 5. 1 so (seil, as'vamedhah) ’ sm ät 
(seil, prajäpateh) srstah parän ait.

7. T S . 5. 2. 1. 2; 5. 5. 8. 1 so (seil, agnih) ’sm ät (seil, prajä­
pateh) srstah parän ait.

8. T S . 6. 1. 2. 4 so (seil, yajnah) ’sm ät (seil, prajäpateh) 
parän ait.
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9. PB . 2 1. 2. 1 tä (seil, prajäh) a sm ä t (seil, prajäpateh) 
srstäh paräeya äyan, ‘These being created went away from him5 
(Caland).

10. T S . 2. 1. 2. 1 ;  2. 4. 4. 2; T B . 1. 1. 5. 4 ; 2. 7. 9. 1 ;  3. 1.
4. 2 tä (seil, prajäh) a sm ä t (seil, prajäpateh) srstäh präeir 
äyan.

1 1 .  S 'B . 13. 2. 5. 3 sä (seil, virät) ’sm ät (seil, prajäpateh) 
srstä paräcy ait.

12. K . 9. 16 (118 , 15 -16 ) so ’sm äd  (seil, saptahotuh) yajnas 
srstäh parän ait; (118 , 20) tä asm äd  (seil, caturhotuh) dar- 
s'apürnamäsau srstau paräncä aitäm; (119 , 4) täny asm äc  
(seil, pancahotuh) cäturmäsyäni srstäni paräncy äyan.

13. PB . 7. 5. 2 tä (seil, prajäh) a sm ä t (seil, prajäpateh) 
srstä apäkräman. Der Kommentar: täh srstäh prajä asmät 
srastuh sakäs'ät apäkrämann apägacchan; Caland: ‘These 
(creatures) being created (by him, or ‘emanating from him5) 
went away from him5.

14. JB . 1. 172 ; 2. 4 13  prajäpatih pas'ün asrjata, te 5sm ät 
srstä apäkräman.

15. JB .  1. 148 (Caland § 4 1, p. 48 letzte Zeile —  p. 49, 1) ;
1. 160 (Caland § 51, p. 59, 2 1) ; 3. 2 18 ; 3. 229 te (seil, pas'avah) 
’sm ä t (seil, prajäpateh) srstä apäkräman, so ’kämayata: na 
mat pas'avo ’pakrämeyur . . . iti. Caland: ‘Diese von ihm ge­
schaffen gingen von ihm weg5. Hier und im folgenden Beispiel 
spricht das mat in der Oratio recta dafür, daß asmät nicht mit 
srstäh, sondern mit apäkräman zu verbinden ist.

16. JB .  3. 2 13  prajäpatih pas'ün asrjata, te 5sm ät srstä asarii- 
jänänä apäkräman, so 5kämayatä: 5bhi mä pas'avas sarhjänlran, 
na mad apakrämeyur iti.

17. JB .  2. 1 10  prajäpatih pas'ün asrjata te ’sm ät srstäh 
prädravan. Vgl. dazu ohne asmät JB . 3. 155 prajäpatir vä etarh 
yajnam asrjata yat prsthyam sadaham, sa srstäh prädravat.

17. yTtan.

(a) Mit Instrumental.

1. S 'B . 3. 9. 4. 14  y ä b h ir  a sm ä b h ir  vrtro hatah.
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(b) Mit Genitiv.

1. S 'B . l. 6. 3. 34 yathä vä a n y a s y a  hatam sampins'yät.

2. S 'B . 4. 6. 4. 4 sarvä vai te säm  mrdho hatä bhavanti sarvam 
i tarn.

B. S te lle n , in  d enen  e inem  G e n it iv u s  a g e n t is  k e in  
In s tr u m e n ta lis  a g e n t is  p a r a l le l  g e h t.

18. -\/as' ‘essen5, Simplex und +  pra.

1. JB .  2. 1 1 7 ;  2. 12 1 sarpismantam as'itvä nipadyate, yam 
evämum diksaniyam as'näti sa e v ä sy a  so ’s'ito bhavati.

2. S 'B . 1. 8. 1. 39 tad yajamänasya präs'itarh bhavati, . . ., 
etad e v ä sy a  präs'itam bhavati.

19. y a s  ‘werfen5.

1. M S. 3. 8. 1 (92, 14) naiva me kas' (lies so mit Caland, 
ZD M G . 72, p. 9) canesum astärh mimänsätä iti, tasmäd e ta sy e  
(seil, rudrasya) 5sur astä na mimänsitavyä (i. e. °tavyä -j- ä) — 
saptäham (lies so mit Caland, 1. c., der auf K . 25. 1 [103, 1] 
=  Kap. 38. 1 [208, 9] saptähäni rudrah pas'ünäm is'e verweist). 
‘ Niemand soll einen von mir abgeschossenen Pfeil beanstanden; 
deshalb soll ein von ihm abgeschossener Pfeil bis zum siebenten 
Tage nicht beanstandet werden5 (Caland).

20. -y/äp Simplex, +  upa, und +  pari.

1. S 'B . 1. 6. 3. 26 sarvam m a äptam asat sarvam jitam.
2. S 'B . 5. 5. 5. 13 sarvam vai tesäm  äptam bhavati.
3. S 'B . 1. 7. 2. 5 ta s y a  sarvam äptam sarvam jitam.
4. JU B .. 1. 10. 8; 3. 33. 8 ta s y a  sarvam äptam bhavati sarvam 

jitam na h ä s y a  kas'cana kämo 5näpto bhavati.

5. JU B . 1. 3 1. 10  sarvam haiväsyäptam  bhavati sarvam 
jitam na h ä sy a  kas'cana kämo 5näpto bhavati.

6. S 'B . 4. 5. 1. 1 1  sarvam vai tasyäptam  bhavati sarvam 
jitam, . . ., sarvam vai te säm  äptam bhavati sarvam jitam.

7. S 'B . 4. 6. 9. 20 sarvam vai tesäm  äptam bhavati sarvam 
jitam.



8. S 'B . 1 1 .  2. 7. 1 ;  2-5 sarvam h a iväsya  tad äptam avarud- 
dham abhijitam bhavati.

9. S 'B . 2. 4. 4. 18 (Känva 1. 3. 4. 1 1 )  tad (Känva: täv etad) 
ubhäv evaitat saha (Känva: ubhau saha) santau prinäti, sarvarh 
ha vä a s y a  pritarh bhavati sarvam äptam (Känva: a s y a  prltam 
sarvam äptam sarvam jitam bhavati).

10. S 'B . 2. 1 .4 .  29 tad yad eväsyätra  sambhärair vä naksat- 
rair va rtubhir vädhänena vänäptarh bhavati tad eväsyaitena 
sarvam äptam bhavati. Känva 1. 1 .4 .  26 sa yad eväsyädhänena 
va rtubhir vä sambhärair vä naksatrair vänäptam bhavati tad 
eväsyaitena sarvam äpnoti.

1 1 .  S 'B . 9. 5. 2. 3 tad eväsyaiten a sarvam äptam bhavati.

12. S 'B . 10. 1. 3. 10 ; 1 1  tad eväsyaitayä (seil, rcä) sarvam 
äpnoti yad a sy a  kirn canänäptam.

13. S 'B . 9. 5. 2. 8 väcaiväsya tad apnoti yad a s y a  kim canä­
näptam.

14. S 'B . 9. 5. 2. 9; 10 (bis) tävataiväsya tad äpnoti yad asya 
kim canänäptam.

15. Vädhüla Sütra (Acta Orientalia V I § 1 1 ,  p. 108) atha 
yat prayäjesu yajati yad eväsyäsm in  loke ’näptarh tad eväsya 
tenäpnoti; atha yad antarä havis' ca svistakrtam ca yajati yad 
eväsyäntariksaloke ’näptam tad eväsya tenäpnoti; atha yad 
anüyajesu yajati yad e v ä sy a  diviloke ’näptam tad eväsya 
tenäpnoti.

16. S 'B . 10. 1. 3. 1 1  tenäsya tad äpnoti yad a sy a  kim canä­
näptam.

17. S 'B . 7. 3. 1. 14 ; 15 ; 17 ; 18 äptä (17 ; 18 äpto) vä a sy a  
(seil, agneh) tä dis'ah (17 ; 18 sa rasah).

18. S 'B . 6. 2. 2. 39 etad u sarvam annam yad ete pas'avas, 
tad asyäträptam  ärabdham bhavati.

19. JB .  1. 1 1  (Caland §4, p. 7, 19) te (seil, lokäh) ’sya sarva 
äptä bhavanti te jitäh.

20. JB .  1. 348 tenaivaisäm  samvatsara äpto bhavati.

2 1. JB .  2. 4 tad esäm  mäsi-mäsi samvatsara äpto bhavati.
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22. S 'B . 9. 4. 2. 2; 3 äpto vä a sy a  sa väyur ya esu lokesu 
(3 väyur yo ’syäm [‘auf dieser Erde’]).

23. S 'B . 10. 4. 3. 20 täny (seil, rüpäni) asyäträptäny upahitäni 
bhavanti.

24. S 'B . 4. 6. 9. 20 athaisäm  etad evänäptam anavaruddharii 
bhavati yad väkoväkyam brähmanam.

25. K . 34. 17 (48, 6-7); GB. 2. 2. 10 sarvä ha vä a s y a  (seil, 
yajamänasya) yajnasya tanvah prayuktä bhavanti sarvä äptäs 
sarvä avaruddhäh.

26. S 'B . 12. 3. 3. 14 tenäsyägnyarkäv äptau bhavatah; teno 
e v ä s y a  mahaduktham äptam bhavati.

27. T S . 3. 4. 3. 8 te säm  evaisä (seil, gauh) ” ptä.

28. PB . 12. 1 1 .  10 - 1 1  te säm  (seil, angirasäm) äptah sprtah 
svargo loka äslt, . . ., äpto vai v a h  sprtah svargo lokah | äpto 
vai nah sprtah svargo lokah.

29. JU B . 1. 25. 2 tad yat samudrena parigrhltam tan m rty o r  
äptam.

30. JU B . 1. 25. 7 tasyaitat trivrd rüparh m rty o r  anäptarh: 
s'uklam  krsnarh purusah.

3 1. S 'B . 4. 3. 2. 13 upäptaiväsya väg bhavati.

32. S 'B . 1 1 .  5. 2. 9 tenaiväsya sa käma upäpto bhavati.

33. JB .  2. 224; 2. 226 yo ’nustubhi kämas sa na upäpto 5sat.

34. JB . 2. 295 (bis); 2. 3 14  yad v eva tatra himkäro vä prastävo 
vä pratihäro vä kim cid bhavati ten aiväsya pancavins'y upäptä 
bhavati.

35. A B . 2. 1. 13  sarvesäm h ä sy a  vanaspatlnäm käma upäpto 
bhavati ya evarh veda.

36. A B . 2. 16. 1 yady ekärh devatäm ädistäm abhi prati- 
patsyämltarä me kena devatä upäptä bhavisyanti.

37. K B . 2. 6 (6, 1) yad v eva punah-punar nirmanthate teno 
haiväsya punarädheyam upäptarh bhavati.

38. JU B . 4. 22. 12 - 13  tasyedam srstarh s'ithilam bhuvanam 
äsid aparyäptam | sa manorüpam akuruta, tena tat paryäpnod, 
drdham ha vä asyedam  srstam as'ithilam bhuvanam paryäptam 
bhavati yad evarh veda.



21. \/äs +  upa.

1. S 'B . 6. 7. 1. 19 sariivatsaropäsito (seil, agnih) haiva ta s y a  
bhavati.

22. Vi·
1. S 'B . 12. 3. 5. 13 samena ha vä asyävyrddhenänyünenänati- 

riktenäyanenetam bhavati. Cf. das aktive devänäm eväyanena 
yanti T B . 3. 9. 22. 3; jyotistomasyäyanena yanti PB . 25. 8. 5; 
gaväm ayanena yanti und ädityänäm eva tad ayanena yanti 
A B . 4. 17. 1.

23. y l  +  antar.

1. JB .  2. 38 (Caland § 120, p. 135, 5-6) ten äsya  dïksopasatsv 
anantaritam agnihotram, ‘Dadurch wird von ihm das Agnihotra 
an den Diksä und Upasadtagen nicht übergangen’ (Caland).

2. JB .  2. 13 1  antaritä h a isä m  itaräs' ca devatä bhavantitaräni 
ca chandänsitare devä itare ca lokäh.

3. JB .  1. 310  tathä häsyaitän i sarväny anantaritäni bhavanti.

24. V i  +  upa.

1. S 'B . 12. 2. 3. 8 katham asyaita  ürdhvä stomä upetä bha­
vanti.

2. GB. 1. 2. 16 etad vai yajnasya s'iro yan mantravän brah- 
maudano, yo ha vä etam amantravantam brahmaudanam 
upeyäd apas'irasä ha vä a s y a  yajfia upeto bhavati.

3. JB .  2. 238 (Caland § 147b, p. 185, 13 von unten); 2. 359;
2. 360; 2. 361 krtsno n ah  prajäpatir upeto ’sat.

4. JB .  2. 395 (Caland §164, p. 2 1 1 ,  15) atho h a isä m  tad 
anyatheva (so Caland für anyad eva der Hs.) sattram upetam 
bhavati, ‘Auch ist von diesen das Sattra in verkehrter Weise 
begangen worden5 (Caland).

5. JB .  2. 4 tad esäm  uparistät samvatsarasya mäsi-mäsi 
prsthäny upetäni bhavanti.

6. JB .  2. 295 tad yac caturvins'am ahar bhavati tenaiväsya 
paroksopetam mahävratam bhavati (bis); ya u eva kämayeta: 
paroksopetam me mahävratam syäd iti sa etena yajeta.
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7. JB . 2. 3 14  yah kämayeta: paroksopetam me mahävratam 
syäd iti sa etena yajeta, tad yac caturvins'am ahar bhavati 
ten aiväsya paroksopetam mahävratam bhavati.

8. JB .  2. 309 yah kämayeto: ’petya prsthäny upetya chandomän 
mahävratam m a upetam syäd iti sa etena yajeto, ’petya prsthäny 
upetya chandomän mahävratam asyopetam  bhavati.

9. JB .  2. 346 krtsno no visuvän upeto ’sat.

25 . \/i? ‘wünschen’ +  abhi.

1. T B . 3. 9. 8. 3 ubhau vä etau pas'ü älabhyete yas' cävamo 
yas' ca paramas, te ’ syobhaye yajne baddhä abhistä abhiprltä 
abhijitä abhihutä bhavanti.

2. T B . 3. 12. 5. 5 sarvä h ä sy a itä  devatäh pritä abhistä 
bhavanti.

3. K . 1 1 .  10 (158, 8) dis'as' caiva devatäs' ca tarpayanty, 
atho ima e v ä sy a  lokä abhistäh pritä bhavanti.

4. M S. 1. 10. 20 (159, 14); K . 36. 14 (80, 9) etad vä a s y a  
samvatsaro ’bhisto ’bhüd abhistä rtavo (K. abhistäh pitaro) ’tha 
vä a s y a  (K. athäsya) rudrä anabhistäh, . . yad ete tryambakäs 
tenäsya rudrä abhistäh pritä bhavanti.

5. M S. 1. 10. 17 (146, 16); K . 36. 1 1  (78, 3) etad vä a sy a  
samvatsaro ’bhisto 5bhüd abhistä rtavo, ’tha vä a sy a  (K. ’ thäsya) 
pitaro ’nabhistä, yad esa pitryajnas tenaiväsya (K. tenäsya) 
pitaro ’bhistäh pritä bhavanti, . . . ta (K. rtava) eväsyaiten ä 
(K. e v ä sy a  tenä) ’bhistäh pritä bhavanti, . . ., tä eväsyaitäbh ir 
abhistäh pritä bhavanti.

6. M S. 3. 4. 2 (46, 5) ahorätre eväsyaitenäbhiste prite bha- 
vatah; (46, 14) tä (seil, devatäh) eväsyaitenäbhistäh pritä 
bhavanti.

7. M S. 3. 4. 4 (49, 8) sarhvatsara eväsyaitenä rtavo ’bhlstäh 
pritä bhavanti; (49, 10) ahorätre eväsyaitenäbhiste prite bha- 
vatah; (49, 13) sarhvatsarä eväsyaiten a pas'avo ’bhistäh pritä 
bhavanti.

8. M S. 3. 10. 4 (13S, 13) tä eväsya itäb h ir abhistäh pritä 
bhavanti.

Kontrastiere damit den Dativus personae T S. 2. 4. 10. 3 ima 
e v äsm a i lokäh pritä abhistä bhavanti; M S. 3. 8. 10  (109, 17)
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ta e v äsm a i (zwei Hs. eväsyai) tenäbhistäh prltä bhavanti; und 
so bei prlta: K . 3 1. 15 (18, 10) te (seil, rtavah) ’sm a i pritäh.

26. -\/klp.

1. JB .  2. 432 atho h a isä m  etad eva säma klptarh krtsnarh 
yuktam yajnam vahati.

2. JB . 3. 10 pränebhyo hi yanti trivrtä ya Tjänäh klptam 
te sä m , atha ye ’nljänä aklptam tesäm .

3. JB .  1 . 300 sa yo haivam vidvän jämi kalpayaty ajämy 
e v ä sy a  tat klptam bhavati.

27. -\/krl Simplex und +  nis, +  pari.
1. M S. 1. 10. 1 1  ( 15 1 , 1-2 ) ; K . 36. 5 (72, 17) anrtarh vä (K. 

anrtam) esä (seil, stri) karoti yä p a ty u h  kritä saty athänyais' 
earati. Cf. Delbrück, Ai. Syntax, p. 153, 14.

2. PB . 2 1. 1. 4 trtlyenäsya tasyä (seil, goh) ätmanas trtiyena 
ca sahasrasya payasah somah krito bhavati ya evam vidvän 
somarh krinäti yasmä evam viduse somam krinanti. Ein gutes 
Beispiel für die Möglichkeit verschiedener Interpretationen des 
Genitivs asya: man kann asya (a) als adnominalen Genitiv zu 
somah ziehen ‘Für ein Drittel des Selbstes dieser (Kuh) und für 
ein Drittel der Milch eines Tausends ist dessen Soma gekauft, 
der so wissend den Soma kauft (und) für den sie als einen so 
Wissenden den Soma kaufen5; (b) oder asya ist Genitivus agentis 
mit dem Participium praeteriti kritah, so Caland ‘For the third 
part of this (cow’s) self and for a third part of the milk of a 
thousand is the soma bought by him who, knowing this, buys 
the soma (and by him) for whom, whilst he knows this, they 
buy the soma’ ; man kann es aber endlich auch (c) als Genitiv 
mit dativischer Funktion auffassen, also dem Dativ yasmai mit 
dem Verbum finitum krinanti parallel; vgl. den Dativ T S. 6. 1.
10. 2 s a r v ä b h y a  evainam (seil, somam) d e v a tä b h y a h  krinäti, 
dem der Genitiv K . 24. 1 (89, 13); Kap. 37. 2 (195, 6) uta tayä 
(seil, gavä) r ä ja n y a s y a  (seil, somam) krinlyät gegenübersteht.

3. JB .  1. 354 yen aiväsya pürvakrayanakrlto (so die Hss.; 
Caland, Kuhn-Festschrift p. 70, 4 von unten emendiert zu 
pürvakrayena krito, und so liest Raghu Vira) (seil, somah) 
bhavati tenaiväsyäyarh krito bhavati.



4. T S. 7. 1. 6. 2-3 trayastrins'atä ca iväsya  tribhis' ca | s'ataih 
somah krlto bhavati.

5. T S . 6. 1. 10. 5 akrlto 5sy a  somah syät, . . ., krito 5sy a  
somo bhavati.

6. S 'B . 1 1 .  1. 8. 5-6 havisä yajnam niskrlnäli, . . ., tasyähutir 
eväniskritä bhavati [ evam u häsyaisa sarvo yajno niskrlto 
bhavati.

7. K . 26. 6 (129, 16); Kap. 4 1. 4 (239, 24) so 5sy a  niskritah 
pritas svagäkrta imänl lokän upatisthate.

8. K . 34. 3 (37, 13) räjähäräya tu kirn cid deyam, ten äsya  
sa parikrito bhavati (so ist mit Caland, Kuhn-Festschrift p. 70,
6 von unten zu lesen).

28. V gam  +  ava.

1. T S . 2. 3. 1. 3-4  tarn ädityarh carurh nirvaped, ädityä vai 
devatayä vid, vis'am evävagachati | av ag atäsya  vid anavagatarh 
rästram ity ähuh.

2. JB .  1. 296 (Caland § 105, p. 120, 18) anavagatam aha svid 
asyäbhüt, ‘Er hat es eben nicht gewußt5 (Caland).

29. V g ä  ‘singen5.

1. JB .  1. 3 19  atha ya enäh prätassavane gitvä mädhyandine 
ca savane trtiyasavane ca gäyati ta s y a  haiva yathäyatanam 
gitä bhavanti, . . ., tä asyäyatanavatir gitä bhavanti.

30. V g ä  +  ud ‘den Udgitha singen5.

1. JU B . 1. 57. 9 sa ya evam etad adhidevatam cädhyätmarh 
codgltham vedaitena h ä s y a  sarvenodgltam bhavati.

2. JU B . 1. 19. 3 sa ya evam etad ekavins'am säma vedaitena 
h ä s y a  sarvenodgltam bhavati.

31. V g rh  als ritueller term. tech. ‘einen Schoppen schöpfen5.

S. oben § 4, 2.

32. V g rh  +  pari.

1. K B . 7. 1 (28, 17) p ü r v a s y a  hy a s y a  (seil, diksitasya) 
devatäh parigrhitä bhavanti.
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2. A B . 1. 3. 21 parigrhlto vä e ta s y a  (seil, pürvadaksinah) 
yajno parigrhitä devatäh. ·

3. A B . 5. 27. 1 1  sarvaiii vä a s y a  barhisyam sarvam parigrhi­
tam ya evam vidvän agnihotram juhoti. Der Kommentar: 
viditvänusthätur asya purusasya sarvam api dravyarh barhisyam, 
. . ., atah sarvam dravyarh a n e n a  homärtham parigrhitam 
bhavati.

4. T B . 3. 9. 14. 2 tathä h ä sy a  brahmanä ca ksatrena cobha- 
yatah s'rlh parigrhitä bhavati; 3 tathä h ä sy a  brahmanä ca 
ksatrena cobhayato rästrarh parigrhitam bhavati.

Instrumentale Parallelen fehlen, denn dyäväprthivibhäm in 
den folgenden Stellen ist nicht als Instrumentalis agentis, sondern 
als Instrumental des Mittels aufzufassen, wie der Zusammenhang 
zeigt: A B . 1. 16. 6 dyäväprthivibhyäm vä etarh jätarh deväh 
paryagrhnans, tä b h y ä m  evädyäpi parigrhltah; S 'B . 2. 5. 1. 17 
(Känva 1 .4 .  3. 14) tä dyäväprthivibhyäm paryagrhnät (Känva 
parijagräha); tä imäh prajä äb h yarh  (Känva om. prajä äbhyäm) 
d y ä v ä p r th iv ib h y ä m  parigrhltäh; tä dyäväprthivibhyäm pari- 
grhnäti; S 'B . 3. 8. 4. 17 tä dyäväprthivibhyäm paryagrhnät (und 
parigrhnäti); tä imä d y ä v ä p r th iv ib h y ä m  parigrhltäh. Vgl. 
auch T S . 6. 4. 1. 3 prajä eva prajätä dyäväprthivyäbhyäm 
ubhayatah parigrhnäti.

33. V g rh  +  sam.

1. JB . 3. 252 trirätrena vai devä ürdhväs svargarh lokam äyan, 
sa esäm  samgrhlto vlvävllyata.

2. JB .  3. 254 etena vai trtlyena tryahena devä Grdhväs svargarh 
lokam äyan, sa esäm  samgrhlto vlvävllyata.

In diesen beiden Stellen kann der Genitiv esäm leicht zum 
Participium samgrhltah als Casus agentis gezogen werden. 
Kontrastiere damit die Parallelen T S. 5. 2. 3. 4; 5. 3. 2. 2; 
PB . 8. 8. 13  devänärh vai (TS. 5. 2. 3. 4 tesärh) suvargam (PB. 
svargarh) lokam yatärh dis'ah samavllyanta (PB. dis'o ’vllyanta); 
K . 20. 1 1  =  Kap. 3 1. 13  (16 1, 1) devänärh vai svargarh lokam 
yatärh tesäm dis'as samavllyanta, die ich Syntax of Cases I 
§ 3) c, p. 5, 5 besprochen habe.



3. JB .  3. 389 ten äsya  satyenedam sarvam samgrhitam bhavati 
yadi ca» ha satyam vadati yadi ca na.

34. \/g h r  (ghar) +  abhi.

1. S 'B . 3. 8. 2. 25 etad e v ä sy a  sarvah pas'ur abhighärito 
bhavati.

35. -γ/car.

1. S 'B . 3. 8. 5. 1 1  etad u häsyägnisom iyasya ca pas'or ägne- 
yasya ca hrdayas'ülena caritam bhavati.

36. λ/ c i  ‘schichten*. Simplex und +  sam.

1. S 'B . 7. 1. 1. 21 tatho h äsy a iso  ’bhyätmam evägnis' cito 
bhavati.

2. S 'B . 10. 3. 4. 5 vidyayä h a iväsya isa  ätmann agnir arkas' 
cito bhavati.

3. S 'B . 10. 5. 1. 4 vidyayä ha vä asya iso  5ta ürdhvam cito 
bhavati.

4. S 'B . 10. 5. 3. 12 vidyayä haivaita (seil, agnayah) evam - 
v id a s ' eitä bhavanti.

5. M S. 3. 4. 5 (51, 4 und 9); K . 22. 2 (58, 16) yo ’syägnih 
purä (K. ’s y a pürvo ’gnis') citah syät.

6. A B . 8. 23. 4 b h a r a t a s y a is a  d a u h s a n te r  agnih säcigune 
citah (S'loka).

7. S 'B . 10. 3. 1. 2-8 etenaiväsya rüpena sahasram esa (seil, 
agnih) gäyatrih (3. usnihah; 4 anustubhah; 5 brhatih; 6 paflktih;
7 tristubhah; 8 jagatih) samcito bhavati.

37. <\/cit.

1. S 'B . 6. 8. 1. 7 etad dhy esärh tadä cittam äslt, . . ., etad 
dhy a s y a  tadä cittam bhavati.

38. V j ak? 'essen5.

1. S 'B . 14. 9. 2. 14 (BÄ U p. Mädhy. 6. 2. 14 =  Känva 6. 1. 14) 
na ha vä asyänannam  jagdham bhavati nänannam prati- 
grhitam.

39. V j i  +  abhi.

1. T S . 3. 5 · 10. 2 tasmät tesäm  sarvä dis'o ’bhijitä abhüvan.
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2. K . 32. 6 (24, 10) sarvä vä a sy a  dis'o ’ bhijitä bhavanti.

3. M S. 3. 9. 5 (123, 2) sarvä eväsyem ä dis'o ’bhijitä bhavanti 
sarve lokäh.

4. M S. 3. 8. 1 (93, 1) yad anatikramyäs'rävayed anabhijito 
’sy a  yajnah syät.

5. JB .  2. 374 (Caland § 162, p. 208, 1 1  von unten) satträbhi- 
jitarh hy ä säm  (seil, gaväm) avaruddham hy äsäm , ‘Denn das 
ist, was sie durch ihre Opfersitzung ersiegt und erreicht hatten’ 
(Caland).

6. M S. 4. 4. 4 (54, 1) tasmäd vä e ta s y a  sarvä dis'o ’bhijitä 
yärh-yäm abhiparyävartate.

7. T B . 3. 9. 8. 3 ubhau vä etau pas'ü älabhyete yas' cävamo 
yas' ca paramas, te ’syobhaye yajne baddhä abhistä abhipritä 
abhijitä abhihutä bhavanti.

8. K . 9. 15 (118 , 7) tesäm  (seil, asuränäm) ägnidhram ana- 
bhijitam äsit.

9. K .6. 8 (58,6-7); K ap.4-7, (46,7-8) ahas' caiväsyaitatsüryas' 
cäbhijitä (Kap. cäbhijitäv) abhihutau bhavatah.

10. K . 14. 6 (205, 17) yajnena hy a sy ä  (seil, yajamänasya) 
’ bhijitam.

1 1 .  K . 30. 5 (187, 12 - 13 ) ; T B . 1. 2. 3. 3 ta s y ä  (seil, indrasya) 
’ sau loko ’nabhijita (lies so in T B .) äsit.

12. T B . 1. 2. 6. 5; 6 ta s y a  talpasadyam anabhijitam (6 abhi- 
jitam) syät.

13. T B . 1. 7. 3. 8 tasmäd rä jn ä m  aranyam abhijitam.

14. T B . 1. 3. 3. 4 tasmäd väjapeyayäjy amusmin loke striyam 
sambhavati, väjapeyäbhijitam hy a s y a , ‘Denn das ist das von 
ihm durch das Väjapeya-Opfer Ersiegte5.

15. PB . 6. 5. 20 anabhijitä vä e so d g ä tfn ä m  dig yat präcl. 
Caland: ‘The easterly region, forsooth, is the unconquerable 
one of the Chanters’ ; vielmehr: ‘ ist die von den Udgätar-Sängern 
unersiegte’ .

16. PB . 16. 4. 6 yan me (i. e. indrasya) ’nabhijitam tad abhi- 
jayeyam, ‘What I have not conquered, may I be able to conquer 
that also’ (Caland).
München Ak. Sb. 1939 (Oertel) 3
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17. G B. 1 .4 . 13 tatha h a sy a  satyena tapasä vratena cäbhijitam 
avaruddham bhavati ya evam veda.

40. V jn ä  +  prati.
1. S 'B . 14. 9. 1. 8 (BÄU p. Mädhy. 6. 1. 8 =  Känva 6. 2. 5) 

pratijnäto m a esa varah, sofern es bedeutet: ‘Anerkannt ^ a n ­
genommen) ist diese (deine) Wunschgabe von mir’ , was aber 
durchaus nicht gewiß ist. Der Zusammenhang ist folgender: 
Äruni begibt sich an den Hof des Königs Pravähana, um sich 
von letzterem über die Fragen, die weder Äruni noch dessen 
Sohn S'vetaketu zu beantworten wissen, belehren zu lassen; 
Äruni wird vom König ehrerbietig empfangen, tam (seil, ärunim) 
hoväca (seil, pravähanah): vararii bhagavate gautamäya dadma. 
Darauf antwortet Äruni: pratijnäto . . . varo, yäm tu kumäras- 
yänte väcam abhäsathäs täm me brühiti. S'ankara interpretiert: 
pratijnäto me mamaisa varas tvayäsyäm pratijnäyäm drdhikurv 
ätmänam ‘Versprochen (von dir) ist mir diese Wunschgabe, 
halte (nun aber) auch dies dein Versprechen’ ; danach Boehtlingk: 
‘Den folgenden Wunsch hast du mir also zugesagt’ . Das PW. 
und pw. nehmen pratijnata als ‘angenehm, erwünscht’ mit Ver­
weis auf S 'B . 8. 6. 3. 24; 9. 1. 1. 22 etad dhäsya pratijnätatamam 
dhäma; danach Deußen: ‘Einen Wunsch zu tun ist mir will­
kommen’ ; diese letzte Interpretation scheint mir wenig empfeh­
lenswert, denn die Pointe liegt darin, daß der König sich durch 
die versprochene Wunschgabe gebunden hat und gezwungen 
ist, sein Versprechen zu erfüllen, trotz der anfänglichen Weige- 
rung.

41. V jn ä  +  vi.
1. JB .  2. 329 (Caland § 159, p. 205, 3) yajnakratur eva me 

vijnäta äsa.

42. •y/tan +  Pra und +  sam.
1. K . 9. 15 ( 1 17 , 2 1-22) saha vai d evän ärh  c ä su rä n ä m  ca 

yajnau pratatä ästäm.
2. JB .  1. 307 yad ailam ca nidhanavac cäntarena sväram kriyate 

tathä h äsyaitän i sarväni präne samtatäni bhavanti.
3. K B . 3 .9 (14 , 7-8) yad vedarh strnäti tena h ä sy a  dars'apür- 

namäsau sarhtatau bhavatah.



4. S 'B . 3. 2. 2. 7 samtatam hy asya itad  vratam bhavaty ä 
sutyäyai.

Instrumentale Parallelen fehlen, denn in den folgenden Stellen 
ist, wie der Zusammenhang zeigt, visnunä, devatäbhih und 
hoträbhih nicht Instrumentalis agentis, sondern Instrumental 
des Mittels: M S. 4. 6. 5 (85, 1 1 )  v isn u n ä  ('mit Hilfe des Visnu5) 
yajnah samtato, visnunaiva yajnena (Visnu =  yajna) yajnam 
samtanoti; M S. 4. 6. 4 (84, 12) d e v a tä b h ir  vai yajnah samtato, 
devatäbhir eva yajnam samtanoti, cf. T S . 2. 6. 8. 3 devatäbhir 
eva yajnam sarhtanvanti; M S. 4. 5. 3 (66, 10) h o trä b h ir  vai 
yajnah samtato, hoträbhir eva yajnam samtanoti.

43. \A rp-
1. K . 28. 2 (155, S~6); Kap. 44. 2 (257, 15) vis'vän eva devän 

prätassavane tarpayati, tän a s y a  trptän pritän uttare savane 
abhivisrjyete.

44. -y/dhä +  anu-upa, +  ä, +  upa, -f- upa-ä, +  ni, +  Pari> 
+  vi, und +  sam.

1. S 'B . 6. 2. 2. 29 täbhir (seil, istakäbhih) a s y a  te lokä anü- 
pahitä bhavanti.

2. S 'B . 2. 1. 2. 3 (Känva 1. 1. 2. 1) tat präcyäm eväsya itad  
(Känva präcyäm haiväsya) dis'y ähitau bhavatah.

3. S 'B . 2. 1. 4. 8 (Känva 1. 1. 4. 7) ubhau h aiväsya  tathä- 
nudita (Känva ubhau vä asy a itäv  anudita) ähitau bhavatah.

4. S 'B . 1 1 .  1. 1 .6  sarvesu ha vä a sy a  devesu sarvesu bhütesu 
. . . agnl ähitau bhavatah.

5. T B . 1. 1. 2. 3 devä vai . . . agnim ädhitsanta, tesärh  nähito 
5gnir äsit.

6. T B . 1. 1. 4. 2 satya evainam (seil, agnim) ädhatte, . . 
satye hy asyägn ir ähitah.

7. T B . 1. 1. 9. 10 anähitas tasyägn ih , . . ., samvatsaram 
eväsyähitä bhavanti, . . ., ähitä e v ä sy a  bhavanti. Caland zu 
Ä p S 'S . 5 · 7 · 5 'Nicht gegründet ist dessen Feuer . . .J

8. S 'B . 7. 3. 1. 26 katham asya itäh  pakväh s'rtä upahitä 
bhavanti.

9. S 'B . 7. 3. 1. 38 katham a sy a itä  ahoräträbhyäm upahitä bha­
vanti, . . ., evam u h äsy a itä  ahoräträbhyäm upahitä bhavanti. 
3*
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10. S 'B . 7. 3. 1. 39 katham a sy a itä  ahorätraih sarhpannä 
anyünä anatiriktä upahitä bhavanti, . . evam u h äsy a itä  
ahorätraih sampannä anyünä anatiriktä upahitä bhavanti.

1 1 .  S 'B . 7. 3. 1. 40 katham asya itäh  prthan nänä yajurbhir 
upahitä bhavanti, . . . , evam u h äsya itäh  prthan nänä yajurbhir 
upahitä bhavanti.

12. S 'B . 7. 3. 1. 41 katham asya itäh  sarvais' chandobhir 
upahitä bhavanti, . . ., evam u h äsya itäh  sarvais' chandobhir 
upahitä bhavanti.

13. S 'B . 10. 3. 1. 9 chandasas'-chandaso h a iväsya  so (seil, 
agnih) 3nükto bhavati stuto vä s'asto vopahito vä.

14. S 'B . 10. 4. 3. 20 täny (seil, rüpäni) asyäträptäny upahitäni 
bhavanti.

15. S 'B . 10. 4. 3. 24 katham a sy a itä  (seil, istakäh) anatiriktä 
upahitä bhavanti.

16. S 'B . 1 1 .  4. 1. 1 ta s y a  niska upähita äsa, . . ., etad dha 
sma vai tat p ü rv e sä m  v r tä n ä m  . . . ekadhanam upähitam 
bhavati. Eggeling: ‘By him a gold coin was offered’ , ‘by them, 
the chosen (priests) of old, a single gold piece was carried’ ; 
Geldner, Ved. Stud. II 185, ‘Er hatte (sie hatten) ein Gold­
stück zu sich gesteckt’ .

17. S 'B . 1. 3. 2. 15 mayi yat te paro nihitam tad ähara.
18. A B . 2. 18. 1 1 - 1 2  katham asya ik aya  rcä p a r id a d h a ta h  

sarve trayah kratavah parihitä bhavanti | evam u h äsya ik aya  
rcä p a r id a d h a ta h  sarve trayah kratavah parihitä bhavanti.

19. GB. 2. 322 tad yaj jyaisthyam karmänäm tena no yajno 
vihito ’sat.

20. JB .  3. 216  (Caland § 200, p. 276, 3) atho häsyaitenaiva 
sämnä yajno vihito (so Caland für pahito der Hs.) bhavati, 
‘Aber durch diese Singweise hatte er auch das Opfer zurecht- 
gemacht5 (Caland).

2 1. JB .  1. 155 (Caland § 47, p. 54, 12 von unten) yajnena ca 
väva te tat stomena cemän lokän samadadhuh1 sarh yajnam

1 Calands Text irrtümlich samädadhuh. Im vorhergehenden Satze (p. 54, 
15—14 von unten) tenemän lokän samadadhuh (Calands Text wieder samä­
dadhuh) fehlen in Calands Text die Worte: sam yajnam adadhus, tad yad 
imän lokän samadadhus vor tad vä asya svargyam.
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adadhur, yajnena ca ivä sya  (so Raghu Viras Text; Caland: 
yajnena vaiva eäsya; Whitneys Abschrift: yajnena vaicaväsya) 
stomena ca yajnah samhito bhavatime ca lokä ya evarii veda, 
‘Wer solches weiß, der hat durch das Opfer und den Stoma das 
Opfer und diese Räume zusammengefügt’ (Caland).

22. JB .  1. 158 samhitam h äsy a ita t trtiyasavanam anava- 
chinnam bhavati ya evam veda.

45. -\/m +  ä.

1. M S. 2. 1. 10 ( 1 1 ,  20 -21); K . 10. 5 (129, 13); 12. 7 (169, 20); 
G B. 2. 1. 15 änlto vä esa d e v a tä n ä ih  ya ähitägnih.

2. T B . 1. 5. 6. 7 d e v ä n ä ih v ä  esa änlto yas' cäturmäsyayäji.
3. K . 28. 1 1  (95, 3-6); Kap. 7. 8 (79, 3-6) änitä vä a n y e sä ih  

d e v ä n ä ih  smo ’nänitä an yesäm , . . ., p r t h iv y ä v ä t a s y ä p ä ir i  
tesäm  änitäs smas tesärh sariispars'ena jivämah, . . ., a g n e s  
s ü r y a s y a  d iv a s  tesäm  anänltäs smas tesärii sakäs'ena jivämah,

4. K . 8. 1 1  (95, 9) =  Kap. 7. 8 (79, 8-9); K . 10. 5 (129, 13); 
K . 12. 7 (169, 20) änlto vä esa d e v ä n ä ih  ya ähitägnir, adanty 
asyännam.

Die genaue Bedeutung von änita in diesen Stellen ist schwer 
festzustellen. Caland zu Ä p S 'S . 6. 29. 2 übersetzt änlto vä esa 
devänäih ya ähitägnih mit ‘Wer seine Feuer gegründet hat, 
ist von den Göttern akzeptiert(P)’ ; Oldenberg, Vorwissenschaft- 
liche Wissenschaft, p. 20: ‘Eingeführt bei den Göttern3. Vgl. 
Syntax of Cases I § 45, E x . 1, p. 100 und die Corrections and 
Additions to p. 100, line 12  from bottom (p. 325).

46. V p ü  ‘reinigen’ .

1. S 'B . 4. 1. 1. 4 kenäsyäris'avah pütä bhavanti.

47. \/pri Simplex und +  abhi.
1. S 'B . 2. 4. 4. 18 (Känva 1. 3. 4. 1 1 )  tad (Känva täv etad) 

ubhäv evaitat saha santau prlnäti, sarvaih ha vä a sy a  pritaih 
bhavati sarvam äptam (Känva: a s y a  pritaih sarvam äptaih 
sarvaih jitaih bhavati).

2. T S . 2. 6. 3. 2; 5. 1. 1. 1 chandärisy eva tat prlnäti, täny 
a sy a  pritäni devebhyo havyarn vahanti. Cf. Delbrück, Ai. 
Syntax, p. 153, 15.



3. PB. 9. 2. 16 etena (seil, sämnä) vai gara indram aprinät, 
prita eväsyaitenendro bhavati, ‘Pleased by him (by the Udgätr) 
is Indra through this (säman)’ (Caland).

4. K . 2 1. 7 (46, 16) tän (seil, devân) eva prïnâti, . . ., te 3syo - 
bhaye prïtâ yajne bhavanti.

5. K . 26. 9 (134, 4); Kap. 4 1. 7 (244, 6) somenaiva tad devân 
somapân prïnâti pas'unäsomapäns, te ’syobhaye prïtâ yajne 
bhavanti.

6 . K . 28. 2 (155, S -6) ;  Kap. 44. 2 (157, 15) vis'vân eva devân 
prätassavane tarpayati, tän a s y a  trptân prïtân uttare savane 
abhivisrjyete.

7. T B . 1. 4. 10. 2 atha vâ a s y a  vâyus' eânuvatsaras' eâprïtav 
ucchisyete.

8. A B . 2. 12. 2 nen m a ime (scil. stokâh) ’nabhiprïtâ devân 
gachân.

Und vgl. oben § 25 die Stellen, in denen prita mit abhista 
verbunden steht.

48. -y/bhaks.

1. S 'B . 12. 8. 1. 3; 5 soma e v ä sy a  räjä bhaksito bhavati.
2. K B . 12. S (55, 20-21) tathä h äsyäsau  somo räjä vicaksanas' 

candramä bhakso bhaksito bhavati yam amum devä bhaksam 
bhaksayanti.

3. A B . 2. 30. 4 yad väva dvidevatyän pürvän bhaksayanti 
ten äsya  somapitho bhaksito bhavati.

4. A B . 7. 26. 4; 7. 3 1. 2 upäha paroksenaiva präs'itarüpam (7. 
3 1 . 2  somapitham) äpnoti, n ä sy a  pratyaksam bhaksito bhavati.

5. A B . 8. 20. 5 yo ha väva somapithah suräyäm pravistah 
sa haiva tenaindrena m ahäbhiseken äbhisiktasya k s a t r iy a s y a  
bhaksito bhavati.

6. JB .  1. 89 (Caland § 12, p. 18, 27) atha h ä sy a  bhaksita eva 
devah somo bhavati, ‘so ist dadurch der [Gott] Soma von ihm 
genossen worden5 (Caland).

49. -x/bhaj +  vi.

1. JB .  2. 14 1 (Caland § 14 1, p. 17 1, 6-7) sa (scil. indrah) 
idam esärii (scil. devänäm) sarvam vibhaktam apas'yat, so
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5bravld: yad idam esärh sarvarh vibhaktam atha kasmai mäm 
asrsthä iti, ‘Dieser sah, daß jene alles unter sich verteilt hatten; 
er sprach: “ Da diese alles unter sich verteilt haben, wozu hast 
du mich erschaffen?” 5 (Caland).

49 a. -y/ bhid +  ud.
Mit Genitivus personae und mit Genitivus rei s. oben § 2, D.

50. -\/bhisajy.

1. S 'B . 6. 2. 2. 40 tad a s y a  sarvo yajno bhisajyito1 bhavati.

51. V b h r +  sam.

1. K . 23. 2 (75, 8-9); Kap. 35. 8 (184, 16 -17) yajnasya vä ete 
sambhärä yad etäni yajünsi, yad etäni na juhuyäd asambhrto 
5sy a  yajnas syät.

1 So Webers Text (s. auch PW. s. bhisajy, Spalte 291, 15, von unten); 
auch pw. s. bhisajy, p. 268, Sp. 1, 12 emendiert zu bhisajyita. Vis'va-Bandhu 
S'ästris Vaidika—Padänukramakosa (II, p. 745, Sp. 2, 2) liest bhisajjayita. 
Die S 'B . Hss.: A  bhisajjyito, B und C prima manu bhisajjiyito, C secunda 
manu bhisajjayito. Whitney § 1068, a zitiert S 'B . bhisajyita mit Frage­
zeichen. Das von ihm (ebenda) zitierte JB . bhisajita steht JB . 3. 332 atho 
tebhya evaitat pas'ubhyo bhisajitam.

Zu JB .  bhisajita vgl. (a) meghita im Mantra T S . 7. 5. 1 1 .  1 ;  K A s'v. 5. 5.
2 (p. 166, 17) zum Denominativum megähy [dazu das Participium praesentis 
meghäyantl in den Mantras K. 40. 4 (137. 15) meghäyantl nämäsi; ähnlich 
T S . 4. 4 .'5 . 1 ;  M S. 2. 8. 13 ( 117 , 3) s. Bloomfields Concordance s. ambä; 
T B . 3. 1 .4 . 1 meghäyantyai svähä]; (b) namasita zum Denominativum namäsy 
K B . 13. 1 (57, 23); GB. 2. 2. 18 te (GB. te ha) namasita (scil. deväh) hotäram 
{G B . namasitäh kartäram) atisrjante (GB. atisrjanti); und wahrscheinlich 
(c) iyasita, aniyasita S 'B . 1. 9. 2. 14 ; 2. 1. 4. 27 (= K ä n va  1. 1. 4. 24) zum 
Denominativum (?) iyäsy (vgl. S 'B . 2. 2. 3. 10 iyasyate, Nomen iyasä S 'B .
2. 2. 3. 3.).

Wenn aber dem finalen y des Denominativstammes ein langer Vokal
vorangeht, so wird das Part, praet. auf langen Vokal +  yita gebildet; so 
(a) kandüyita zum Denominativ kandüy im Mantra T S . 7. 1. 19. 3 ; K A s'v. 
5.' 1. 10 (154, 19) kandüyitäya svähä; (b) meghäyita zum Denominativum 
meghäy (mit langem ä, cf. Wackernagel I § 41, p. 46, 19 und die Participia 
praesentis meghäyate und futuri meghäyisyate im Mantra T S . 7. 5. 1. 1 1 ;  
K A s'v . 5. 5. 2 (166, 17). Eine Ausnahme bildet s'Ikita im Mantra T S. 7.
5. 1 1 .  2 ; K A s'v. 5. 5. 2 (167, 5) s'ikitäya svähä das den Participia praesentis 
s'Ikäyant und futuri s'Ikäyisyant in Mantras V S. 22. 26; T S . 7. 5. 1 1 .  2; 
KA s'v. 5. 5. 2 (167, 5) s'lkäyante svähä und K A s'v. 5. 5. 2 (167, 4-5) s'Ikäyis- 
yante svähä gegenübersteht.
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52. -y/math.

l. JB .  3. 1 15  (Caland § 184, p. 249, 17) mathitam eva ha tv 
esärh  bhavati yätayämnyam, ‘Sie (die Teilnehmer) haben (da­
durch) aber eine Aufreibung zustandegebracht, ein schon Ver­
brauchtes5 (Caland, der dazu bemerkt: ‘Der Sinn der Worte ist 
mir nicht klar5).

53 . \/m an.

1. JU B . 4. 19. 3 (Kena Up.) yasyämatam tasya matam, matam 
y a s y a  na veda sah (S'loka).

54 . V yä j Simplex und +  anu, +  ava, und +  ä.

1. S 'B . 1 .6 .  1 . 2 1  yathä haivänte s a ta  istam syäd evam haivam 
v id u s a  istam bhavati.

2. S 'B . 5. 2. 3. 9; 10 ; 5. 5. 4. 14 ; 5. 5. 5. 1 1  anayä (5. 2. 3. 10 
ebhir) me 5pistam asat.

3. S 'B . 2. 4. 4. 17  (Känva 1. 3 .4 . 10) anjasä ha vä a s y a  dars'a- 
pürnamäsäbhyäm istam bhavati (Känva: pratyaksam h ä sy a  
dars'apürnamäsäv istau bhavatah).

4. S 'B . 1 1 .  2. 4. 8 k en äsya  dars'apürnamäsäv istau bhavatah, 
. . teno h ä sy a  dars'apürnamäsäv istau bhavatah.

5. S 'B . 1 1 .  2 .4 . 9 tad e v ä s y a  dars'apürnamäsäv istau bhavatah.

6. S 'B . 1 1 .  2. 3. 9 evam u häsyaiten a yajnenänyüriätirikte- 
naivestarh bhavati.

7. S 'B . 1 1 .  2. 5. 5 mäsi-mäsi haiväsyäs'vamedhenestam 
bhavati.

8. S 'B . 1 1 .  2. 7. 1 ante h a iväsya  samvatsarasyestam bhavati.

9. S 'B . 1 1 .  2. 7. 2-5 ante h a iväsya  rtünäm (3 h a iväsya  
mäsänäm; 4 haiväsyärdham äsänäm ; 5 haiväsyähorätrayor) 
istam bhavati.

10. S 'B . 1 1 .  4. 4. 7; 12 sarvasamrddhena h a iväsya  havise 
(12 yajnene) 5stam bhavati.

1 1 .  S 'B . 1 1 .  5. 7. 3 tena-tena h a iväsya  yajnakratunestam 
bhavati.

12. SB . 4. 1. 14 ; 16 ; 4. 2. 1 sarvair ha vä e ta s y a  yajnakra- 
tubhir istam bhavati.
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13. S 'B . 13 . 2. 8. 2 tatho h äsyaiten a jivataiva pas'unestam 
bhavati.

14. S 'B . 14. 2. 2. 49 na ha vä asyäpas'irsnä kena cana yajne­
nestam bhavati.

15· S 'B . 14. 3. 3. 30 na ha vä asyäpravargyena kena cana 
yajnenestam bhavati.

16. T S . 2. 6. 1. 5; 2. 6. 9. 3 d e v än ä m  vä anistä (2. 6. 9. 3, 
istä) devatä äsan.

17. A B . 2. 8. 7-8; 2. 1 1 .  12 - 13  samedhena nah  pas'unestam 
asat, kevalena n ah  pas'unestam asat | samedhena h ä sy a  pas'u­
nestam bhavati, kevalena h ä sy a  pas'unestam bhavati ya evam 
veda.

18. A B . 2. 13 . 8-9 bhüyäsibhir na ähutibhir istam asat,. 
kevalena nah  pas'unestam asat | bhüyasäbhir häsyähutibhir 
istam bhavati, kevalena h ä sy a  pas'unestam bhavati ya evam 
veda.

19. A B . 3. 18. 5 achidrena h ä sy a  yajnenestam bhavati ya 
evam veda.

20. A B . 3. 47. 7 13 . 48. 4 etair ha vä a sy a  chandobhir y a ja t a h  
sarvais' chandobhir istarii bhavati ya evam veda.

2 1. A B . 6. 32. 2 =  G B. 2 .6 . 1 1  ; A B . 6. 33. 1 1  sarasair h ä sy a  
chandobhir istarii bhavati . . . ya evam veda.

22. A B . 5. 28. 1 1  samvatsarena häsyägn inä cityenestam 
bhavati ya evam vidvän agnihotram juhoti.

23. K B . 5. 2 (19, 3); 5. 4 (20, 1) ; 5. 7 (22, 3) y at parastät 
paurnamäsena yajate tathä h ä sy a  pürvapakse vais'vadevene- 
stam (5. 4 varunapraghäsair istam; 5. 7 säkamedhair istam) 
bhavati.

24. K B . 19. 6 (86, 11--13) tad ähur: yad ete devate ävähayati 
tvastäram ca vanaspatim ca k vä sy a ite  iste bhavata iti, prayäjesu 
vä ete devate yajati tatraiväsyaite iste bhavatah.

25. JB .  2. 371 (Caland § 16 1, p. 207, 12) prajäpatis'resthä vai 
deväs', s'resthata evaitad devatäh prinanti, yo vai s'restham 
arädhayitväthänyän ipsati sarve väva tasya te ’rädhitä bhavanty, 
atha yas' s'restham rädhayitväthäpy anyän nädriyate sarve väva 
t a s y a  istäh pütä (so die Hs.) bhavanti, prajäpatis'resthä vai
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deväs', s'resthata evaitat sarvä devatäh prinanti. Caland emen- 
diert das korrupte tasya istäh pütä der Hs. zu tasyestäh pürtä 
und übersetzt: ‘Wer aber, nachdem er den Mächtigsten be­
friedigt hat, die anderen sogar nicht beachtet, diesem gehört 
aller im Opfer (an die Götter) und Gaben (an die Menschen, 
Priester) wurzelnder Verdienst’ ; aber dann wäre eher sarvam 
väva tasyestäpürtam bhavati zu erwarten. Wegen des voraus­
gehenden und folgenden s'resthata evaitat sarvä devatäh prinanti 
‘ Im Mächtigsten (unter allen Göttern, d. h. in Prajäpati) stellen 
sie dadurch (d. h. durch das Opfer des dem Prajäpati geweihten 
Bockes) die Gottheiten zufrieden’ kann man vielleicht sarve väva 
tasyestäh prltä (seil, deväh) bhavanti vermuten: ‘dadurch (d. h. 
durch das Opfer an Prajäpati) ist von ihm (dem Opferherrn) 
allen Göttern geopfert und sie sind von ihm zufriedengestellt 
worden’ ; vgl. oben §47 und §25 die Stellen mit prlta und 
abhlsta prita.

26. JB . 1. 360 katham tesäm  tan nänestam bhavati.

27. JB .  1. 361 tenaivaisäm  tan nänestam bhavati.

28. JB .  1. 4 (bis) etäbhyäm eväsyähutibhyäm  sarvair etair 
yajnakratubhir istam bhavati.

29. JB .  2. 50 tad yad evarhvid vadati haviryajnair a s y a  tad 
istam bhavati, yat pränity agnistom enäsya tad istam bhavati, 
yad viksata uttarair a s y a  tad yajnakratubhir istam bhavati, tad 
yad evarhvid vadati yat präniti yad viksata etair h ä s y a  tad 
yajnakratubhir istam bhavati.

30. JB .  1. 38 agnistomenaivä (ebenso väjapeyenaivä, as'va- 
medhenaivä; und purusamedhenaivä) ’syestam  bhavati ya evam 
vidvän agnihotram juhoti.

3 1. JB .  1. 40 dars'apürnamäsäbhyäm (ebenso cäturmäsyair, 
istipas'ubandhair, tryambakaväjapeyäs'vamedhair) eväsyestam  
bhavati ya evam veda.

32. JB .  2. 107 atho ähur: anvistinärh ha dvä etau yajnakratü 
iti, sa yas sarhvatsarabhrtä väsamvatsarabhrtägninä cityena 
yajeta sa etäbhyäm yajeta, sadyo h a iväsya  samvatsara rtus'o 
mäsas'o ’rdhamäsas'o ’nvisto bhavati, . . ., sadyo h a iväsya  
samvatsaro ’nvisto bhavati ya evam veda.
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33. JB .  2. 109; 2. 163 atho ähur: anvistlnärii ha dvä esa eko 
yajnakratur iti, sa yas samvatsarabhrtä yäsamvatsarabhrtä 
vägninä cityena yajeta sa etena yajeta, sadyo h a iväsya  sarii- 
vatsara rtus'o 5rdhamäsas'o mäsas'o rätris'o ’nvisto bhavati, 
. . ., sadyo h a iväsya  samvatsaro ’nvisto bhavati ya evam veda.

34. T B . 1. 7. 7. 5 sarve hy a s y a  mrtyavo ’vestäh.

35. K . 12. 7 (169, 15) tä (seil, osadhayah) asyaitenobhayir 
(i. e. grämyäs' cäranyäs' ca) estä bhavanti.

36. K . 6. 6. (56, 4); K a p .4. 5 (44, 1) tad a s y a  svaditam estam 
bhavati. Und so ist wohl auch K . 12. 7 (169, 19) mit der Hs. 
D zu lesen, wo v. Schroeders Text mit der Hs. Ch svaditam 
istam.

55. v V j  Simplex und +  pra.

1. K. 22. 1 (57, 3) yat sarväbhir (seil, rgbhih) yunjyäd yukto 
’ syägnis syät.

2. JB .  2. 432 atho h aisäm  etad eva säma klptam krtsnam 
yuktarii yajnam vahati.

3. JB .  2. 293 ta s y a  dvau-dvau stomau yuktäv ahar vahatah.

4. JB .  2. 294 ta s y a  trayas-trayas stomä yuktä ahar vahanti.

5. K . 34. 17  (48, 6-7); GB. 2. 2. 10 sarvä ha vä a sy a  (seil, 
yajamänasya) yajfiasya tanvah prayuktä bhavanti sarvä äptäs 
sarvä avaruddhäh.

56. \/rabh  +  ä und +  anu-ä.

1. JB .  2. 378 tad yat samvatsarasya jyaisthyam parva tena 
n as samvatsara ärabdhah.

2. S 'B . 5. 1. 1. 16 etad dhy asya ita t karmärabdham bhavati.

3. S 'B . 6. 2. 1. 20 katham asya iso  ’gnih pancestakah sarvah 
pas'usv ärabdho bhavati, . . ., evam u h äsya iso  ’ gnih pan­
cestakah sarvah pas'usv ärabdho bhavati.

4. T S . 6. 4. 2. 1 yasyägrhitä abhinimroced anärabdho ’sy a  
yajnah syät.

5. S 'B . 6. 2. 2. 39 etad u sarvam annam yad ete pas'avas, 
tad asyäträptam  ärabdham bhavati.



6. S 'B . 3. 2. 2. 14 etad u hy e v ä sya itä  ubhau vrlhiyaväv 
anvärabdhau bhavatah, . . tad e v äsya itä v  anvärabdhau 
bhavatah.

7. K B . 1. 1 (1, 10) tena h ä s y a  dars'apürnamäsäv anvärabdhau 
bhavatah.

57. \/rädh Simplex und +  apa.

1. JB . 2. 371 (Caland § 16 1, p. 207, 14 von unten) yo vai 
s'restham arädhayitväthänyän Ipsati sarve väva ta s y a  te ’rädhitä 
bhavanti, ‘Wer ohne den Mächtigsten befriedigt zu haben die 
anderen zu gewinnen sucht, der hat alle unbefriedigt gelassen’ 
(Caland).

2. S 'B . 14. 2. 2. 28 anaparäddham no eva y a ja m ä n a s y a , 
‘ Kein Fehler ist vom Opferherrn begangen worden’ .

58. -\/ruclh -f- ava.

1. JB .  2. 374 (Caland § 162, p. 208, 1 1  von unten) satträbhi- 
jitam hy äsäm (seil, gaväm) avaruddham hy äsäm , ‘Denn das 
ist, was sie durch ihre Opfersitzung ersiegt und erreicht hatten’ 
(Caland).

2. S 'B . 12. 7. 3. 10 ; T S . 5. 1. 8. 2; T B . 1. 1. 5. 9; 1. 1. 6. 7;.
3. 9. 1. 3; K . 19. 8 (9, 4-5) =  Kap. 30. 6 (143, 20-21); K . 22. 7 
(63, 6) =  Kap. 35, 1 (177, 7) anavaruddhä a s y a  pas'avah syuh.

3. S 'B . 12. 7. 3. 20; T B . 1. 1. 5. 9; 3. 9. 1. 4 anavaruddhä 
a sy a  pas'avo bhavanti.

4. S 'B . 13. 2. 5. 2; T B . 3. 9. 2. 2 anavaruddho vä e ta s y a  
samvatsarah·

5. S 'B . 3. 2. 2. 22 anavaruddho vä etasyäsvapno bhavati.

6. S 'B . 4. 6. 9. 20 ath a isäm  etad evänäptam anavaruddham 
bhavati yad väkoväkyam brähmanam.

7. T S. 2. 5. 10. 4 sarväni vä e ta s y a  chandänsy avaruddhäni 
yo bahuyäji.

8. K . 13 . 12 (195, 4-5) tra y ä n ä rh  vävaisävaruddhä: sam - 
v a ts a r a s a d o  g rh a m e d h in a s  s a h a s r a y ä jin a h .

9. T S . 3. 4. 3. 7-8 sa vä esä tra y ä n ä m  evävävaruddhä: 
s a m v a ts a r a s a d a h  s a h a s r a y ä jin o  g rh a m e d h in a h .
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10. T S . 1. 7. 6. 7 anavaruddhä vä e ta s y a  viräd ya ähitägnih 
sann asabhah.

1 1 .  K . 6. 8 (57, 14 - 15 ) ; Kap. 4. 7 (45, 15) y a s y a  hy esä (seil, 
virät) avaruddhä sa manusyänäm s'restho bhavati.

12. K . 34. 17  (48, 6-7); GB. 2. 2. 10 sarvä ha vä a s y a  (seil, 
yajamänasya) yajnasya tanvah prayuktä bhavanti sarvä äptäs 
sarvä avaruddhäh.

13. T B . 1. 3. 2. 7 sarvä vä e ta s y a  väco ’varuddhä yo väja- 
peyayäjl, . . ., sarvä hy a sy a  väco ’varuddhäh.

14. S 'B . 1 1 .  2. 7. 1 ;  2-5 sarvam h a iväsya  tad äptam avarud- 
dham abhijitarh bhavati.

15. S 'B . 12. 8. 3. 17  sauträm an yejänasya sarväsu diksv 
annädyam avaruddham bhavati.

16. T S . 5. 4. 9. 2 avaruddham hy asyännam .

17. S 'B . 12. 1. 3. 23 tad esäm  satyena s'ramena . . . ähutibhir 
avaruddham bhavati.

18. GB. 1. 4. 13 tathä h ä s y a  satyena tapasä vratena cäbhi- 
jitam avaruddham bhavati ya evam veda.

59. -\/vac +  anu-
1. S 'B . 4. 6. 7. 2 y a sya ik ä  vidyänüktä syät.

2. T B . 3. 10. 1 1 .  4 atha ta  itarad (seil, vijnätam) ananüktam.

3. S 'B . 10. 3. 1. 9 chandasas'-chandaso h a iväsya  so (seil, 
agnih) ’nükto bhavati stuto vä s'asto vopahito vä.

60. yVäd·
1. A B . 1. 6. 12 ; GB. 2. 2. 23 satyottarä h a iväsya  (GB. hai- 

vaisärh) väg uditä bhavati.

2. K B . 2. 8 (6, 24-7, 1 und 7, 5-6) yad iha vä api tata ürdhvam 
mrsä vadati satyarh haiväsyoditam  bhavati.

3. Ait. Är. 2. 1. 5 (104, 15 Keith) sa yadi ha vä api mrsä 
vadati satyarh haiväsyoditam  bhavati.

4. JB .  2. 1 1 7 ;  2. 12 1  satyam e v ä sy a  tad uditam bhavati.

5. JB . 3. 389 atha h ä s y a  satyam evoditarh bhavati.
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61. -\/vaP +  nis.
l. T S . 3. 5. l. 2 ädityäs' eäfigirasas' cägnin ädadhata, . . 

te sä m  a fig ir a s ä m  niruptarii havir äsid, athädityä etau homäv 
apas'yan, täv ajuhavuh.

62. y V am "t- abhi.
l. S 'B . 3. 8. 3. 1 1  t v a s tu r  hy etad abhiväntam. Cf. das aktive 

T S. 6. 3. 7. 4 vis'varüpo vai tvästra uparistät pas'um abhyavamit; 
M S. 3. 10. 3 (133, 1 1 )  vis'varüpo vai tvästrah pas'ün abhyavamat; 
S 'B . 3. 8. 3. 1 1  tvastä hy etam abhyavamat; tarn tvastä s'irsato 
5gre abhyuväma; S 'B . 3. 8. 3. 29 tvastänükam abhyavamat.

63. -y/vid 'finden’ .

1. A B . 3. 25. 2 tasmät ta s y a  vittä diksä vittam tapo yasya 
pas'avah santi.

64. -y/vid 'wissen*.

1. S 'B . 1 1 .  5. 3. 8 -12  asya jyestah putro mriyeta (9 asya 
grhapatir mriyeta; 10 asya sarve pas'avo mriyeran; 1 1  asyädä- 
yädarh kulam syäd ; apriyam eväsmin loke pas'yetäpriyam 
amusmin) yasyaitad  aviditam syät.

2. S 'B . 10. 6. 1. 4-9 padau te ’viditäv abhavisyatäm | vastis 
te ’vidito ’bhavisyat | ätmä te ’vidito ’bhavisyat | pränas te 
5vidito ’bhavisyat | eaksus te ’viditam abhavisyat | mürdhä te 
’vidito 3bhavisyat.

3. JB .  2. 39 sa ya etad evarii veda sarväny e v ä sy a  sämäni 
viditäni bhavanti, . . ., sa ya etad evam veda sarvä e v ä sy a  reo 
viditä bhavanti, . . sa ya etad evam veda sarväny e v ä s y a  
yajünsi viditäni bhavanti.

4. JB .  3. 389 na ha vä e v a m v id a h  kirn canäviditam bhavati.

65. \/vrt +  abhi-ä.

1. S 'B . 6. 1. 2. 31 tatho h äsya itäh  sarväh (seil, istakäh) 
svayamätrnnäm abhyävrttä bhavanti.

66. y V a n s  Simplex und +  anu.

1. S 'B . 10. 3. 1. 9 chandasas'-chandaso h a iväsya  so (seil, 
agnih) 5nükto bhavati stuto vä s'asto vopahito vä.
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2. G B. 2. 6. 12  gäthä evaitä a s y a  s'astä bhavanti.

3. GB. 2. 6. 1 1  sarasäni h ä s y a  chandänsi sasthe ’hani s'astäni 
bhavanti. In der Parallele A B . 6. 32. 2 fehlt dieser Satz.

4. Ait. Är. 5. 3. 3 (158, 2 Keith) kämam pitre väcäryäya vä 
s'ansed, ätmano (die S'änkh. Är. Parallele 1. 1 ätmane) h a iväsya  
tac chastam bhavati.

5. AB". 3. 4. 1 1  evam u h ä s y a  väyavyayaiva p r a t ip a d y a -  
m ä n a sy a  trcena-trcenaivaitäbhir devatäbhir stotriyo ’nus'asto 
bhavati.

6. A B . 3. 4. 1 katham asyägneyyo ’nus'astä bhavanti.

7. A B . 2. 37. 4; 7; 8; 1 1  katham a s y a  pävamänyo ’nus'astä 
bhavanti | evam u häsyägneylbhir eva p r a t ip a d y a m ä n a s y a  
pävamänyo ’nus'astä bhavanti | katham a s y a  gäyatryo ’nus'astä 
bhavanti | evam u häsyänustubhir eva p r a t ip a d y a m ä n a s y a  
gäyatryo ’nus'astä bhavanti.

8. A B . 3. 17. 4 -5 ; 7-8 katham ta  esa tricchandäh pancadas'o 
mädhyandinah pavamäno ’nus'asto bhavati | . . . täbhir e v ä sy a  
gäyatryo ’nus'astä bhavanty, etäbhyäm e v ä sy a  pragäthäbhyäm 
brhatyo ’nus'astä bhavanti | . . . täbhir e v ä sy a  tristubho ’nus'­
astä bhavanti | evam u h ä sy a isa  tricchandäh pancadas'o 
mädhyandinah pavamäno ’nus'asto bhavati ya evam veda.

9. A B . 5. 28. 7 und 9 agninä h ä s y a  rätryäs'vinam s'astam 
bhavati ya evam vidvän agnihotrarh juhoti | ädityena häsyähnä 
mahävratam s'astam bhavati.

10. A B . 6. 13 . 5 s'ansanti prätahsavane s'ansanti mädhyandine 
hotrakäh, . . ., katham esäm  trtiyasavane s'atarh bhavati.

PB . 5. 8. 6 yad evaisäm  dustutam duhs'astam tad etena 
tarati.

67. y V ä  (s'i) ‘schärfen’ +  sam.

1. T S. 2. 5. 9. 4 " . . ."  ity ähägnim eva tat sams'yati, so ’sya  
sarhs'ito devebhyo havyarh vahati.

68. 'v/s/ram·

1. S 'B . 10. 4. 4. 5 na haivaivam v id u sa h  kim cana mrsä 
s'räntam bhavati, ‘Einer, der so weiß, müht sich nicht vergebens’ .
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69. y V r ä  ‘kochen’ .
1. S 'B . l. 2. 3. 5 tathaisäm  s'rtam bhavati.

2. S 'B . 3. 8. 2. 18 tatho h äsyäträpi s'rtä bhavati.

70. -v/s'ru Simplex und -f- anu.

1. S 'B . 14. 9. 1. 4 (BÄ U p. Mädhy. 6. 1 . 4  =  Känva 6. 2. 2) 
api hi na rser vacah s'rutam.

2. S 'B . 1. 6. 2. 1 ;  1. 9. 1. 26; 3. 1. 4. 4; 3. 2. 2. 3 (Delbrück, 
A i. Syntax, p. 153, 19); 12 ; 29; 3. 4. 3. 16 tad vä rs ln ä m  anus'- 
rutam äsa.

3. S 'B . 14. 1. 1. 20 tad u h ä s 'v in o r  anus'rutam äsa.

71. v V vas +  nis ·
1. S 'B . 14. 5. 4. 10 (BÄ U p. 2. 4. 10); 14. 7. 3. 1 1  (BÄUp.

4. 5. 1 1)  evarh vä, are, ’ sy a  m ah ato  b h ü ta s y a  nihs'vasitam, 
. . ., asyaivaitäni sarväni nihs'vasitäni, ‘Von diesem großen 
Wesen ausgehaucht’ . So Deußen; PW., Boehtlingk, S'ankara 
(yathäprayatnenaiva purusanihs'väso bhavati) fassen nihs'asita 
als Nomen.

72. -y/sa(ri)j +  apa (ava?) -ä.
1. JB .  3. 245 (Caland § 205, p. 284, 6 von unten und p. 284 

letzte Zeile —  p. 285, 1) ta s y a  (seil, indrasya) ha vivadhe 
’püpamüta itarärdhe ’päsakta (lies ’väsakta?) äsämiksä sarpisä 
samyutetarärdhe; . . ., t a s y a  vivadhe ’püpamüta itarärdhe 
’päsakto (lies ’väsakto?) ’bhüd ämi[ksä sarpisä samyutetarärdhe], 
‘A n einem Schulterjoch hatte er auf der einen Seite einen Korb 
mit Kuchen gehängt, auf der anderen Seite mit Butter ver­
mischten Quark5 (Caland).

73. -y/sad Simplex und +  ni.
1. T S . 6. 4. 7. 2-3 maddevatyä eva n ah  somäh | sannä asan.

2. T S . 7. 5. 1. 1 ;  7. 5. 2. 1 täsärh  (seil, gaväm) das'a mäsä 
nisannä äsan, ‘Zehn Monate (der Opfersitzung) waren von 
diesen (Kühen) abgesessen’ .

74. '\/san ·
1. JB .  2. 83 (Caland § 130, p. 146, 8); 3. 250 (Caland § 206, 

p. 287, 36) yathä d v id a ta h  k u m ä ra s y a  sätarh syäd evam hai-
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v ä s y a  sätam äsa, W ie das von einem Knaben, der die Zähne 
gewechselt hat, Erworbene, so war das von ihm Erworbene* 
(Caland).

2. JB .  3. 139 (JA O S. 18, p. 39 -14 ; Batakrishna Ghosh, Collec­
tion of the Fragments of Lost Brähmanas, p. 61-62) asätarh 
n äv  idarh sätam syät, . . ., tato vai ta y o r  asätarii sätam abhavat. 
Cf. oben § 5, b, 2.

75. -y/sic.

1. S 'B . 12. 4. 1. 7 anusthyä h ä s y a  retah siktam prajäyate.

2. JB .  2. 287 yonir vai purodäs'o reta äjyam, tad yat purodäs'- 
am hutväjyenäbhijuhoti yonyäm evaitad retah pratisthäpayaty, 
anusthyäsya retas siktam prajäyate ya evam veda.

3. JB .  3. 24 prajanana evaitad retas sicyate, ’nusthyäsya retas 
siktam prajäyate ya evam veda.

4. JB .  3. 1 15  (Caland § 184, p. 249, 14) atho ähus': cätväla 
eva ninayed iti, yonir vai yajnasya cätvälo reta äpo, yonyäm 
evaitad retah pratisthäpayanty, anusthyäsya retas siktam pra­
jäyate ya evarh veda, ‘Wer solches weiß, dessen (in die Vulva) 
ausgegossener Samen wird sofort zu einer Geburt5 (Caland).

5. JB .  3. 291 reto vai gäyatryai rathantaram, yonir vai rathan- 
tarasya gäyatrl, . . yonyäm evaitad retah pratisthäpayanty, 
anusthyäsya (die Hs. °syä) retah siktam prajäyate ya evam veda.

In allen diesen Stellen liegt es sehr nahe, den Genitivus per­
sonae zu retah zu ziehen: ‘sein Samen5.

76. -\/su Simplex und +  abhi.

1. T S . 2. 5. 6. 3 ahar-ahar h a v ird h ä n in ä m  sutah (seil, 
somah).

2. S 'B . 4. 6. 1. 9 yad udyachati tad eväsyäbhisutam  bhavati.

77. -\/sü +  pari.

1. S 'B . 1. 2. 5. 26 yad vai s'us'ruma d e v ä n ä m  parisütam tad 
esa yajno bhavati. Die Känvaparallele 2. 2. 3. 23 yad vai s'u­
s'ruma d e v ä n ä m  parisütam (zu Vedic Variants II § 559, p. 264) 
iti tad vä etad yajno devänäm bhavati.
München Ak. Sb. 1939 (Oertel) 4
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2. T B . 3. 2. 2. 3 yad vä idam kirn ca tad d e v ä n ä m  parisütam.
Beide Stellen beziehen sich auf den Mantra T S. 1. 1. 2. 1 

devänäm parisütam asi.

78. y s tu  Simplex und +  abhi.

1. S 'B . 10. 3. 1. 9 chandasas'-chandaso h a iväsya  so (seil, 
agnih) ’nükto bhavati stuto vä s'asto vopahito vä.

2. PB . 5. 8. 6; 14. 5. 18 yad evaisärh  dusstutam duhs'astam 
tad etena taranti, ‘They overcome what by them is wrongly 
chanted or recited (in stotra or s'astra)’ (Caland).

3. JB .  1. 156 (Caland §48, p. 56, 17  von unten) indrena 
h ä sy a  devatänäm stutam bhavati ya evarh vidväns trtiyasavanena 
stute, ‘Wer solches wissend die dritte Kelterung (d. h. die bei 
der dritten Kelterung angewendeten Stotras) absingt, der hat 
mit Indra von den Gottheiten das Lob gehalten* (Caland);

4. JB .  1. 147 (Caland § 40, p. 48, 14 -15 ) brahmano h ä s y a  
rasena stutam bhavati ya evam vidvän naudhasena (seil, sämnä) 
stute, ‘Mit der Essenz des heiligen Wissens hat der das Lob 
verrichtet, der solches wissend das Naudhasa anwendet’ (Caland).

5. JB .  1. 322; 1. 333 (Caland § 113 , p. 127, 1) ; 1. 336 tad 
(seil, vämadevyam) äpyäyayati, tenäsyäplnena rasavatä stutam 
bhavati, ‘Er macht (es) anschwellen und hat das Stotra ab­
gehalten durch ein angeschwollenes saftreiches (Vämadevya)’  
(Caland).

6. JB .  1. 278 prajäpataya eva tad yajnasya rasam pradäya 
tam äpyäyayati, tenäsyäpinena rasavatä stutam bhavati.

7. JB .  2. 387 (Caland § 163, p. 209, 4 von unten) tesäm  ha 
prsthyasya sadahasyaikenähnästutam äjagäma ‘Er kam zu dem 
Zeitpunkte, da der Prsthya-Sadaha von ihnen (nur) bis auf 
einen T ag (noch) nicht (vollständig) abgesungen war’ ; wörtlich: 
‘Er kam zu dem bis auf einen T ag von ihnen ungesungenen 
(Teil) des P .S .’ Caland übersetzt frei: ‘Er kam zu ihnen an 
dem Zeitpunkte, da der Prsthya-sadaha bis auf einen T ag  
abgelaufen war’ , was dazu verleiten könnte, tesäm als von 
äjagäma abhängig anzusehen; vgl. Sitzungsber. Bayer. Ak. 
Wiss., Jahrgang 1938, Heft 6, p. 81, Anm. 1, wo ich tesäm als 
adnominalen Genitiv übersetzt habe ‘Er kam zu deren bis auf



Zu den Kasusvariationen in der vedischen Prosa (§ 78)

einen Tag noch nicht abgesungen (Stotra) des P. S .’ wie JB .
2. 152 (Caland § 142, p. 172, 14 -15 ) tesärh ha sarvam eva 
prätassavanam näjagäma ‘Zu deren ganzer Morgenpressung 
kam er nicht’ (Caland: ‘Während deren ganzen Morgendienstes 
kam er nicht’); aber die anderen in diesem Paragraphen zu­
sammengestellten Stellen machen auch die Auffassung von 
tesäm als Genitivus agentis möglich.

8. JB .  3. 41 (Caland § 174, p. 233, 23-24 und 28) rasena 
h äsy a  stutam bhavati ya evam vidvän pragäthena stute, ‘Mit 
diesem Safte hat der gelobt, der solches wissend mit einem 
Pragätha das Lob hält’ (Caland).

9. JB .  1. 188 chandasäm h äsya  rasena stutarh bhavati ya 
evam veda.

10. JB .  1. 123 sarvayäsya  sämaklptyä sarvena sämabandhunä 
stutam bhavati ya evam veda.

1 1 .  JB .  1. 91 esä (Raghu V ira eso) ha vai samrddhä stotriyä 
yasyai: “ pavasve”  ’ ty ärambhas, sam rddhayaiväsya stotriyayä 
stutam bhavati, . . . sarvesärh vä esa trayänärh sämnäm pratipat; 
"pavasve" ’ti vämadevyasya, "väca" iti rathantarasyä, " ’ grya" 
iti brhatas, sarvesäm a sy a  sämnäm pratipadä stutam bhavati. 
Die zitierten Wörter sind aus dem Mantra SV Jaim . 3. 13. 1 
=  SV . 2. 125 =  R V . 9. 62. 25 pavasva väco agriyah.

12. JB .  1. 316  sä haisä brahmaiva yad retasyä, brahmanä 
h ä sy a  stutam bhavati ya evam vidvän retasyayä stute.

13. JB .  1. 318 täbhir a sy a  sarväbhir devatäbhis stutam bhavati 
ya evam veda.

14. JB . 2. 331 tad yäni vlryavanty ahäni tair n as stutam asat.

15. JB . 2. 340; 2. 358; 2. 364 te ye s'iväs' s'äntäh pathyäs 
stomäs tair n as stutam asat.

16. JU B . 1. 58. 10  etä vai sarvä devatä hiranyam (die Hss. 
hirany) a sy a  sarväbhir devatäbhir stutam bhavati ya evam 
veda.

17. A B . 6. 2. 8-9 yan madhyandine-madhyandina eva grävno 
’bhistauti katham asyetarayoh savanayor abhistutam bhavati | 
evam u h ä sy a  madhyandine-madhyandina eva grävno ’b h istu - 
v a ta h  sarvesu savanesv abhistutam bhavati ya evam veda.
4*
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79 . -v/sthä +  upa.

1. S 'B . 2. 3. 2. 5 evam u h äsyaitä  devatä upasthitä bhavanti.

80 . VspT-

1. PB. 12. l i .  l o - i i  te säm  (seil, angirasäm) äptah sprtah 
svargo loka äsit, . . ., äpto vai v ah  sprtah svargo lokah | äpto 
vai nah  sprtah svargo lokah, 'They reached and won the world 
of heaven; reached and won by you (us) is the world of heaven5 
(Caland).

2. JB .  2. 374 (Caland § 162, p. 208, 7 von unten) ätmadak- 
sinaih1 ha khalu vai sattrarh, lomaiva prathamäbhyäm upasad- 
bhyäm sprnvate tvacam dvitlyäbhyäm mänsaih trtlyäbhyäm 
asthi caturthibhyäm majjänaih pancamibhyäm, yad evaisäm  
tatra kim cäsprtarh bhavati tad eva sasthlbhyäm sprnvate,2 ‘ Bei 
der Opfersitzung ist die eigene Person der Opferlohn.3 Das 
Körperhaar machen sie durch das erste Paar Upasad-Tage von 
sich los,4 die Haut durch das zweite, das Fleisch durch das 
dritte, die Knochen durch das vierte, das M ark durch das fünfte,

1 Cf. PB. 4. 9. 19 ätmadaksinam vä etad yat sattram; K B . 15. 1 (65, 20); 
T S . 7. 4. 9. 1 ätmadaksinaih vai sattram.

2 Cf. PB. 4. 9. 21 dväbhyäm (hier ist mit Caland gegen Säyana upasad- 
bhyäm zu ergänzen) lomävadyati, dväbhyäm tvacam, dväbhyäm mänsarii, 
dväbhyäm asthi, dväbhyäm majjänam, dväbhyäm plvas' ca lohitam ca; T S . 
7. 4. 9. 1 dväbhyäm lomävadyanti, dväbhyäm tvacam, dväbhyäm asrd, 
dväbhyäm mänsam, dväbhyäm asthi, dväbhyäöi majjänam . . . ätmänam eva 
daksinäm nltvä svargam lokam yanti.

3 Dazu Calands Anm. ‘Bei einem Sattra, wo der Yajam äna fehlt, werden 
keine Daksinäs gegeben; ein Opfer ohne Daksinäs aber ist unerlaubt. Hier 
wird aber der ätman, die eigene Person, der Körper der Sattrins als Daksinä 
gegeben’ , und zu PB. 4. 9. 19 ‘At a sattra no cows are given as daksinä; a 
sacrifice devoid of daksinä is inauspicious; by the conception here given the 
inauspiciousness is removed’ .

4 Dazu Calands Anmerkung: ‘Daß sprnvate hier diese Bedeutung hat, 
erhellt aus den Parallelstellen’ , und zu PB. 4. 9. 20 (ätmano ’vadyati): ‘The 
T S . 7. 4. 9. 1 has ätmänam eva daksinäm nltvä, the JB .  2. 374 uses the ex­
pression sprnvate “ they free themselves” ?’ . Zu dieser Bedeutung von V SPF 
vgl. S 'B . 8. 4. 2. 2 - 13  imäni sarväni bhötäni päpmano mrtyo(h) sprnaväni 
usw.; JU B . 4. 10. 1-7  tasmäd (seil, mrtyupäs'ät) evainam sprnäti; 8 athainam 
sängam satanum sarvamrtyos sprnäti; 9 athainam sängaih satanum sarva- 
mrtyos sprtvä.



und alles, was sie dort noch nicht losgemacht haben, durch das 
sechste Paar5 (Caland).

81. \/hxL Simplex und +  abhi.

1. JB .  1. 6 (bis) prajäpatir vis've deväh, prajäpatäv e v äsya  
tad vis'vesu devesu hutam bhavati.

2. JB .  1. 8. etasmin (seil, prajäpatau) h äsya  tad dhutam 
bhavati ya evarh vidvän agnihotram juhoti.

3. JB .  1. 57. 3 (JA O S. 23, p. 339) krtsnam vä etasyägn i- 
hotram hutam bhavati yasya pürvä hutähutir bhavati.

4. S 'B . 1. 3. 3. 17  evam asyaitesv agnisu (seil, hutam) bhavati.

5. S 'B . 1. 8. 1. 39 sarvesu me hutä (seil, idä) 5sat.

6. S 'B . 3. 2. 2. 13 etäsu haiväsyaitad  devatäsu hutam bhavati.

7. S 'B . 4. 1. 2. 19 tad eväsya iso  5pi mantrena huto bhavati.

8. S 'B . 6. 3. 3. 22 tatho h äsy a ite  agnimaty evâhutï hüte 
bhavatah.

9. S 'B . 1. 9. 2. 20; 3. 2. 2. 18 ; 14. 2. 1. 20 tad yathä vasatkrtam 
hutam evam asyaitad  bhavati.

10. S 'B . 9. 1. 1. 5 tatho h äsya itä  agnim aty evähutayo hutä 
bhavanti.

1 1 .  S 'B . 9. 3. 1. 17  katham a s y a i  (und evam u h äsyai) 5te 
puronuväkyavanto yäjyavanto vasatkrte srueä hutä bhavanti.

12. S 'B . 9. 5. 1. 6 1 ;  68 tad e v ä sy a  yathä sarvasmin chändile 
5gnau samcite paksapucchavaty ähutayo hutä syur evam asya itä  
ähutayo hutä bhavanti.

13. S 'B . 1 1 .  1. 7. 4 sarvadä h a iväsya  svayam hutam bhavati.

14. S 'B . 1 1 .  5. 3. 4 atha te hutam, . . ., ahutam eva te.

15. S 'B . 1 1 .  6. 2. 9; 10 agnihotram e v ä s y a  hutam bhavati.

16. S 'B . 12. 4. 3. 10  navävasäna u asyäbhitorätram  hutam 
bhavati.

17. M S. 1. 4. 12 (62, 8) atha yäm (seil, ähutim) abrähmanah 
präs'näti sä sy a  hutaiva bhavati.

18. M S. 1 . 4 .  13  (63, 5) sarväbhir e v ä sy a  devatäbhir hutam 
bhavati.
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lg. M S. 1. 8. 7 (127, 2) tad dhutam eväsyägnihotram  bhavati. 
Die Parallele K. 6. 6 (56, 4) =  Kap. 4. 5 (44, 1) tad asya svaditam 
estam bhavati, und so ist wohl auch K . 12. 7 (169, 19) mit der 
Hs. D zu lesen, wo v. Schroeders Text mit der Hs. Ch svaditam 
istam liest.

20. M S. 1. 8. 7 (125, 17 - 18 )  tad yathä kärudvesino juhvaty 
evam a sy a  hutam bhavati.

21. M S. 3. 6. 5 (65, 17) sarvair e v ä sy a  chandobhir hutam 
bhavati.

22. M S. 3. 6. 6 (66, 14) tenaiväsya tad dhutam bhavati.

23. K . 2 1. 7 (46, 17); 23. 5 (80, 2 1) ; K . 24. 9 (10 1, 7) =  Kap.
38. 2 (207, 2) ten äsya  na hutam bhavati nähutam.

24. T S. 3. 4. 10. 3 ahutam a sy a  västospatiyam syät.

25. T B . 2. 1. 5. 9 -10  yo vä agnihotrasyäs'rävitam . . . veda 
ta s y a  tv eva hutam | ya evarii veda ta s y a  tv eva hutam.

26. T B . 2. 1 .6 .  5 yasyaivam vidusa utaikäham uta dyaham 
na juhvati hutam a sy a  bhavati.

27. T B . 2. 1. 10. 1 (bis); 2 (ter); 3 (bis) tasmin (seil, agnau) 
yasya tathävidhe juhvati vasusv (ebenso rudresv, ädityesv, 
vis'vesu devesv, indra, prajäpatäv) eväsyägnihotram  hutam 
bhavati.

28. T B . 3. 7. 3. 1-4  agnäv (4 devatäsv) eväsyägnihotram  
hutam bhavati.

29. A B . 5. 3 1. 3 präne h äsya  samprati hutam bhavati ya 
evam vidvän udite juhoti.

30. A B . 5. 3 1. 4 satyam h ä sy a  v a d a ta h  satye hutarii bhavati 
ya evam vidvän udite juhoti.

3 1. A B . 5. 29. 5 sa yadä dvau samvatsaräv anudite juhoty 
atha h äsyaiko  huto bhavati.

32. A B . 5. 29. 7 ahorätrayor h ä sy a  tejasi hutam bhavati ya 
evam vidvän udite juhoti.

33. GB. 1. 3. 1 1  etac ced vettha, gotama, hutam te yady u 
na vetthähutam te.

34. K B . 2. 8 (7, 10 und 14) a ju h v a ta  e v ä sy a  hutam bhavati, 
ju h v a t a  eväsya  dvir hutam bhavati ya evam veda; tad yathä
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ha vai s 'r a d d h ä d e v a s y a  s a ty a v ä d in a s  ta p a s v in o  hutam 
bhavaty evam h a iväsya  hutam bhavati ya evam vidvän agni- 
hotram juhoti.

35. K B . 7. 3 (29, 24-30, 1) agnihotram haiväsyaitasm in 
präne ’gnau samtatam avyavachinnam hutam bhavati.

36. A B . 2. 13. 6 te säm  (seil, devänäm) vapäyäm eva hutäyäm 
svargo lokah präkhyäyata, te vapäm eva hutvä . . .  svargam 
lokam äyan.

37. JB .  2. 41 (Caland § 12 1 , p. 136, 8) etesu haiväsyägnisu 
hutam askannam bhavati, 'So ist es von ihm in diesen Feuern 
dargebracht und nicht verspritzt’ (Caland); vielleicht besser: 
‘ So ist das von ihm in diesen Feuern Dargebrachte nicht ver­
spritzt’ .

38. JB .  3. 116  (Caland § 184, p. 249, 19) tathaisäm  tä hutäs' 
[cähutäs'] ca bhavanti, 'So hat man es (das Wasser) dargeopfert, 
aber (zu gleicher Zeit) auch nicht dargeopfert’ (Caland).

39. S 'B . 9. 1. l .  43; 9. 3. 3. 18 evam u häsyaite  ’gnayah 
prthak s'atarudriyenä (9. 3. 3. 18 prthag vasordhärayä) ’ bhihutä 
bhavanti.

40. T B . 3. 9. 8. 3 ubhau vä etau pas'ü älabhyete yas' cävamo 
yas' ca paramas, te ’syobhaye yajne baddhä abhlstä abhipritä 
abhijitä abhihutä bhavanti.

4 1. K . 6. 8 (58, 6-7); Kap. 4. 7 (46, 7-8) ahas' caiväsyaitat 
süryas' cäbhijitä (Kap. cäbhijitäv) abhihutau bhavatah.

82. \/hr +  ud.

1. S 'B . 1 1 .  5. 3. 8 yasmin käla uddhrtäs te ’gnayah syuh.
2. S 'B . 1 1 .  6. 2. 4 ädityarh vä astarh yantarh sarve devä anu- 

yanti, te m a etam agnim uddhrtarii drstvopävartante.
3. S 'B . Känva 1. 3. 1. 3 ; S 'B . 12. 4. 4. 6 (bis) anuddhrtam 

(seil, agnim) asyäbh y (die Parallele S 'B . 2. 3.*i. 7 anuddhrtam 
abhy) astam agät, 'Über das von ihm nicht herausgenommene 
(Feuer) ist (die Sonne) untergegangen’ .

4. JB .  1. 62. 1 (JA O S. 23, p. 345); 1. 63, 1 (JA O S. 23, p. 346) 
etasmäd dha vai vis've devä apakrämanti y  a s y ähavaniyam 
(d. h. yad asyähavaniyam) anuddhrtam abhy astam eti (1. 63. 
1 anuddhrtam abhy udeti).



C. S te lle n , in d enen  e inem  In s tr u m e n ta lis  a g e n t is  k e in  
G e n it iv u s  a g e n t is  p a r a l le l  geh t

83. -y/i +  ati.

l. JB .  2. 134 (Caland § 140, p. 168, 12) etä vai t v a y ä  (d. i. 
indrena) samdhä atitäh, ‘Du hast diese Verträge übertreten’ 
(Caland).

84. -y/i(n)dh -j- sam.

1. K B . 8. 8 (39, 16 -17 ) samiddham iva vä etad ahar am u n ä- 
d ity e n a  bhavati, sofern äditya hier die Gottheit bezeichnet. 
Vgl. S 'B . 6. 5. 4. 5 väcä hldam sarvam iddham, wo väcä In­
strumental des Mittels.

85. -y/is ‘senden’ +  abhi-pra.

1. S 'B . 4. 6. 7. 19 tasmän nänabhipresitam a d h v a ry u n ä  
kirn cana kriyate.

86. V k r  +  sam.

1. G B. 1. 1. 29 b h r g v a n g ir o v id ä  samskrto ’nyän vedän 
adhiylta.

87. \/ga.m +  abhi, +  upa, und +  pari.

1. M S. 4. 6. 4(84, 5) naiva m a y ä  kirn canänabhigatam kriyate; 
S 'B . 1. 4. 5. 9 na vai m ayä  tvam kim canänabhigatam vadasi. 
In beiden Stellen ist das personifizierte Manas der Redende. 
Vgl. S 'B . 4. 6. 7. 19 no hy anabhigatam manasä väg vadati; 
M S. 3. 7. 5 (81, 6) yad dhi manasä manyate yan manasäbhi- 
gachati tad väcä vadati; PB . 1 1 .  1. 3 yad dhi manasäbhigachati 
tad väcä vadati; T S . 5. 1. 3. 3 yat puruso manasäbhigachati 
tad väcä vadati; T S. 6. 1. 7. 4 yad dhi manasäbhigachati tat 
karoti.

2. M S. 2. 2. 7 (2 1, i)n a k h a lu va i kim cana väyunänabhigatam  
asti, sofern väyu hier die Gottheit bezeichnet. Die Parallele K .
1 1 .  2 (145, 1) ist am Anfang korrupt: anne ’ to väyu nänupa- 
gatam asti.

3. A B . 3. 36. 3 tä (seil, prajäh) a g n in ä  parigatä niruddhäh 
s'ocatyo dldhyatyo ’tisthan.
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88. \/guP·
1. M S. l. 5. 14(84, 1 1 - 12 )  ahorätre vai miträvarunau, pas'avah 

püsä, ’horäträbhyärii caiva m iträ v a ru n ä b h y ä m  ca grhän 
guptän ätman dhatte. Die Parallele K . 7. 1 1  (79, 19) mitrena 
ca vä imäh prajä guptäh krürena ca, mitrarii mitrah, krürarh 
varunah.

2. GB. 1. 5. 24; 25 (bis) a th a r v a b h ir  a n g ir o b h is ' ca 
guptäh.

89. V jn ä  +  upa.

1. S 'B . 3. 3. 4. 19 s'as'vad dhaitad äruninädhunopajnätam .

90. \/da.h. Simplex und +  ati.

1. G B. 1. 2. 21 tasmät samudro durgir api, v a is 'v ä n a r e n a  
hi dagdhah.

2. S 'B . 1. 4. 1. 14 ; 16 anatidagdhägninä v a is 'v ä n a r e n a .

91. \Zdrbh +  sam.

1. S 'B . 14. 6. 7. 2 und 6 (BÄU p. Mädhy. 3. 7. 2 und 6 =  
Känva 3. 7. 1 und 2) vettha nu tvarh, käpya, tat sütram yasminn 
ayam (Känva yenäyam) ca lokah paras' ca lokah sarväni ca 
bhütäni samdrbdhäni bhavanti | v ä y u n ä  vai, gautama, sütre- 
näyarh ca lokah paras' ca lokah sarväni ca bhütäni samdrbdhäni 
bhavanti, . . ., v ä y u n ä  vai (Känva hi), gautama, sütrena 
samdrbdhäni bhavanti, sofern väyu hier die Gottheit bezeichnet.

92. V d rs'.

1. A B . 6. 18. 1 ;  G B . 2. 6. 1 tän (seil, sampätän) v is 'v a m i-  
t re n a  drstän vämadevo ’srjata.

93. -v/dhr Simplex und +  vi.

1. T B . 1. 7. 1. 1 s ü ry e n a  vä amusminl loke vrstir dhrtä.
2. S 'B . 14. 2. 2. 29 eten e (seil, ädityena) 5dam sarvam dhrtam.
Sofern sürya (TB.) und äditya (S 'B .) hier die Gottheit be­

zeichnen.
3. T S . 2. 6. 2. 2 tasmäd r ä jn ä  manusyä vidhrtäh.
4. T S. 5. 3. 2. 1 in d r ä g n ib h y ä m  vä imau lokau vidhrtau.
5. M S. 3. 8. 10  (110 , 2) a d h v a ry u n ä  vai yajno vidhrtah.
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6. K . 25. 10 (118 , 10 - 1 1 ) ;  Kap. 40. 3 (224, 22) mitrena vä 
imäh prajäs' s'äntä v a ru n e n a  vidhrtäh.

7. K . 27. 4 (142, 12 - 13 ) ; Kap. 42. 4 (250, 18-19) tä imäh 
prajä mitrena s'äntä v a ru n e n a  vidhrtäh.

94. -y/dhrs _j_ ä.

1. S 'B . 3 .5 .1 .  32 yat te ’nädhrstam r a k s o b h ir  näma yajniyam, 
glossiert den Mantra V S . 5. 9 yat te ’nädhrstam näma yajniyam.

2. S 'B . 4. 2. 1. 15 tad r a k s o b h ir  evaitad uttaravedim anädhr- 
stäm kurutah.

3. S 'B . 5. 3. 4. 28 anädhrstäh sidata ra k so b h ih .

4. S 'B . 5. 3. 5. 16 ; 19 anädhrstä stha ra k so b h ih .
5. S 'B . 14. 1. 3. 19 anädhrstä hy esä (seil, prthivi) purastäd 

r a k s o b h ir  n ä s trä b h ih .

95. -y/pac.

1. S 'B . 10. 4. 2. 19 tad am u n ä (seil, ädityena) pakvam ayam 
(seil, agnih) pacati, . . ., am u n ä hi pakvam ayam pacati. 
Sofern äditya hier die Gottheit bezeichnet; wahrscheinlich cVon 
jener (Sonne) zur Reife gebracht kocht es dieses (Feuer)’ .

96. -y/psä.
1. S 'B . 3. 9. 3. 26 yathä vä angäro ’gninä psätah syäd evam 

esähutir e ta y ä  d e v a ta y ä  psätä bhavati.

97. -y/man +  anu und +  sam-anu.

1. T B . 6. 3. 1 1 . 3  anumatam evainam m ä trä  p it r ä  suvargam 
lokam gamayati.

2. M S. 3. 7. 6 (82, 9) anumata evainam m ä trä  p iträ  b h rä trä  
s a k h y ä  krlnäti.

3. M S. 3. 9. 6 (124, 13) anumata evainam m ä trä  p it r ä  
b h r ä tr ä  sakhyälabhate.

4. T S . 6. 2. 1. 1 patniyaivänum atam  nirvapati.
5. M S. 3. 7. 9 (88, 6) p a tn y a iv a  rätam anumatam kriyate.
6. S 'B . 5. 2. 3. 4 an ayän um atyän u m atah  süyai.

7. S 'B . 4. 3. 4. 1 1  te n ä  (seil, agninä) ’numatäm (seil, gäm) 
dadäti.
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8. S 'B . 3. 7. 4. 5 ten a  tvänumatam ärabhe.
9. S 'B . 13. 3. 8. 5 ta y ä  (seil, devatayä) ’numatam älabhate.
10. S 'B . 5. 3. 5. 37; 9. 3. 4. 5; 9. 4. l. 1 ;  9. 2. 3. 12 tä b h ir  

(seil, devatäbhih) anumatah süyate und S 'B . 9. 4. 1. 13 ;  9. 4.
4. 8 y ä b h ir  anumatah süyate.

1 1 .  A B . 2. 6. 12 ja n i t r a i r  evainam (seil, pas'um) tat sama- 
numatam älabhate.

98. V 'mantray +  upa.
1. S 'B . 3. 2. 1. 20 stri punsopam antritä. Cf. K . 23. 4 (78, 

20-21); Kap. 36. 1 (188, l) pumän striyä hütah (Kap. strihütah).

99. \ / mr 'sterben’ +  abhi.

1. K . 8. 2 (84, 12); Kap. 6. 7 (66, 1) abhimrtä vä iyam (i. e. 
prthivi) v r tre n a . Vgl. das Verbum finitum T S. 6. 4. 2. 3 ; T B .
3. 2. 5. 1 so (seil, vrtrah) ’po ’bhyamriyata.

100. -\/yam.

1. S 'B . 14. 1. 3. 4 e ten e (seil, yamena) ’dam sarvarii yatam.
2. S 'B . 10. 5. 2. 20 e ten a  hidarn sarvarii yatam.
3. A B . 2. 4 1. 7 väyur vai yantä, v ä y u n ä  hidarii yatam anta- 

riksarii na samrehati.

4. S 'B . 7. 2. 1. 10 äb h yärh  (d. i. Yam a und Yamï) hidarii 
sarvarii yatam.

10 1 . -v/rä·
1. M S. 3. 7. 9 (88, 6) p a tn y a iv a  rätam anumatarii kriyate.

102. -\/rudh +  ni.

1. A B . 3. 36. 3 tä (seil, prajäh) a g n in ä  parigatä niruddhäh 
s'ocatyo didhyatyo ’tisthan. Zu dldhyatyah ‘sieh umschauend’ , 
‘Hilfe suchend’ vgl. Geldner, Glossar zu R V . 5. 40. 5.

103. \/ruh. +  prati-ava.
1. S 'B . 5. 1. 1. 5; 7 tata a u p a v in a iv a  jä n a s 'r u t e y e n a  

pratyavarüdham, ‘Von dort stieg Aupavi Jänas'ruteya herunter’ .

104. yV ac  Simplex und +  abhi-anu.
1. A B . 2. 37. 5; 6. 26. 13 ;  8. 26. 1 tad apy etad rsinoktam .
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2. A B . 4. 26. 12 tad uktam r s in ä : . ."  iti.

3. S 'B . 1. 6. 1. 20 e ten a  hy uktä rtvijas tanvate (seil, yajnam).
4. S 'B . 14. 1. 1. 19 und 22 sa h en d ren okta äsa und in d re n a  

vä ukto ’smi.
5. S 'B . 2. 3. 3. 6; 2. 5. 1. 4 (Känva 1. 4. 3. 4); 3. 4. 2. 7; 4. 1.

3. 17 ; 4. 5. 3. 3; 10. 2. 2. 2; 12. 7. 3. 4 ; 14. 1. 1. 25 tasmäd etad 
r s i n äbhyanüktam.

6. S 'B . 12. 5. 2. 4 tasmäd apy etad rsioäbhyanüktam .
7. S 'B . 1. 7. 4. 4 tad r sin  äbhyanüktam.
8. S 'B . 10. 5. 3. 2; 1 1 .  1. 6. 10 ; 13 . 5. 4. 5 etad rsinäbhya- 

nüktam.
9. S 'B . 1. 3. 3. 10 ; 4. 6. 1. 10 ; 10. 1. 1. 10  " . . ."  ity (1. 3. 3.

10 iti tv; 10. 1. 1. 10 iti hy apy) r sin  äbhyanüktam.

105. \/vad +  abhi.
1. M S. 4. 6. 4 (84, 4) naiva m a y ä  (die personifizierte Väc 

spricht) canänabhyuditam kriyate.

106. V vras c·
1. S 'B . 14. 6. 9. 33; 34 (BÄU p. 3. 9. 33; 34 =  Känva 3. 9. 28, 

s'lokas 4 und 6) martyah svin m rty u n ä  vrknah, sofern mrtyu 
den Todesgott bezeichnet.

107. 'v/s aP·
1. K B . 30. 5 (144, 12) p it r ä  hi s'aptäh s v a y ä  d e v a ta y ä  

sv e n a  p r a jä p a t in ä .

108. v 's'am .

1. K B . 4. 14 (17. 18) e tä b h ir  d e v a tä b h ih  s'äntam annam 
atsyämi.

2. K . 25. 10 (118 , 10 - 1 1 ) ;  Kap. 40. 3 (224, 22) m itre n a  vä 
imäh prajäs' s'äntä varunena vidhrtäh.

3. K . 27. 4 (142, 12 - 13 ) ;  Kap. 42. 4 (250, 18 -19 ) tä imäh 
prajä m itre n a  s'äntä varunena vidhrtäh.

109. V  s'äs (s'is) +  anu.

1. S 'B . 14. 9. 1. 1 (BÄUp. 6. 1. 1 =  Känva 6. 2. 1) anusisto 
nv asi p iträ .
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110. \/sä (si) ‘ binden’ +  ni.

1. K . 13 . 6 (187, 2) ägnivärunim anadvähim älabhetäjnä- 
tayaksmagrhitah, . . agnis sarvä devatä, yad eväsya d e v a- 
tä b h ir  nisitam tad agninä muncati, yad varunagrhltam tad 
varunena, ‘Was an ihm (d. h. von dem an ajnätayaksma E r­
krankten) von den Gottheiten gebunden ist, das löst er durch 
Agni, was von Varuna ergriffen, das (löst er) durch Varuna5. 
Die \/  sä (si) ‘binden5 +  ni ist nur hier belegt; vgl. \/bandh 
+  ni A V . 4. 38. 7 iha vatsäm ni badhnimah (PW.).

111. Vsü .
1. S 'B . 5. 3. 3. 13  tä b h ih  (seil, devatäbhih) sütah s'vah 

süyate.

1 12 .  Vsr-

1. K B . 18. 1 (79, 3) tata u haitad uta räsabho na sarvam 
iva javarh dhävati: srtam (so Lindner mit der Hs. M ; die 
anderen Hss. s'ritarh) m ayeti, ‘ I have done my running5 (Keith).

113. V sthä Simplex und +  prati(P).

1. G B. 2. 2. 5 catuspät sakalo yajnas' cäturhautravinirmitah
I caturvidhaih sthito mantrair r t v ig b h ir  v e d a p ä r a g a ih  
(S'loka).

2. S 'B . 5. 3. 5. 13  padbhir vai nyagrodhah pratisthitah, . . ., 
m itre n a  vai räjanyah pratisthitah; mitrena ‘Freund5 oder 
‘ Freundschaft5?

114. V s v a(n)j +  sam-pari.

1. S 'B . 14. 7. 1. 21 (BÄU p. 4. 3. 21) tad yathä p r iy a y ä  
s t r iy ä  sarhparisakto na bähyam kirn cana veda näntaram evam 
eväyarh purusah präjnenätmanä sarhparisakto na bähyam kim 
cana veda näntaram.

115. •y/sva-d·
1. K . 8. 1 1  (95, 14); Kap. 7. 8 (79, 14) hutam e v a ite n a  (seil, 

agninä) svaditam atti ‘Eben dieses Dargebrachte ißt er, nachdem 
es von Agni schmackhaft gemacht worden ist5.

2. S 'B . 1. 4. 1. 15 asvaditam a g n in ä  v a is 'v ä n a r e n a .



116. \/han  +  apa und +  upa.

1. S 'B . g. 2. 3. 4 idam nu täni raksänsi d e v a ir  eväpahatäni.
2. S 'B . y. 2. l. 4 idam nu tat tamah sa päpmä d e v a ir  evä- 

pahatah.
3. S 'B . 7. 3. 2. 6 täni raksänsi d e v a ir  evopahatäni.

117. ■y/hü (hvä).

1. K . 23. 4 (78, 20-2 1); tasmät pumän s t r iy ä  hüto (die 
Parallele Kap. 36. 1 [188, 1] hat das Kompositum strlhüto) 
dhävati. Cf. S 'B . 3. 2. 1. 20 stri punsopamantritä.
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Instrumentalis und Genitivus personae als Casus agentis beim Ge- 
rundivum (Participium necessitatis)

A . S te lle n , in d enen  e inem  G e n it iv u s  a g e n tis  ein  I n s t r u ­
m e n ta lis  a g e n t is  p a r a l le l  geh t

118. -\/vacL

(a) vaditavya- mit Instrumental.
1. A B . 5. 14. 7 tasmäd evarh v id u s ä  satyam eva vaditavyam.
2. S 'B . 2. 2. 2. 20 na vä äh itägn in än rtam  vaditavyam (Del­

brück, A i. Synt. p. 399, 20). Die Känvaparallele 1. 2. 2. 16 na 
hy agnl ädhäya mrsä vaden, no väcä vadato mrsodyam asti.

3. A B . 1. 6. 6 tasmäd d ik s ite n a  satyam eva vaditavyam.
(b) vädya- mit Genitiv.
1. S 'B . 4. 3. 1. 1 (Delbrück, A i. Synt. p. 398, 12); 14. 3. 1. 30 

vadasva yat te vädyam. Bezieht sich auf den Mantra achäväka 
vadasva yat te vädyam S 'B . 4. 3. 1. 1 usw.

119. \/hu (hotavya-).

(a) Mit Instrumental.
1. K . 23. 6 (81, 4); 26. 3 (124, 12) na d ik s ite n a  hotavyam.
2. M S. 3. 9. 2 (114 , 5) na yüpam a c h a is y a tä  (so v. Schroeders 

Emendation; die Hss. achaisyatä) hotavyam. Cf. Ä p S 'S . 7. 1. 10 .
3. M S. 4. 6. 9 (93, 5-6) an yatreksam än en a hotavyam.
4. T S. 3. 4. 4. 1 sp a rd h a m ä n e n a ite  (seil, jayäh) hotavyäh.

5. T S . 3. 4. 8. 5 a b h ic a r a tä  pratilomam (seil, rästrabhrtah) 
hotavyäh.

6. T S. 3. 1. 2. 3 tasmät samänatra t is th a tä  hotavyam. (Del­
brück, Ai. Synt. p. 399, 18-19 .)

(b) Mit Genitiv.
1. M S. 1. 9. 3 (132, 19-20) so ’manyata: kva hosyämiti, sa 

tad eva nävindat prajäpatir yaträhosyan, no asyänyad dhotavyam 
äsit pränät, 'E s gab nichts, das von ihm hätte geopfert werden, 
können, als den Odem5.

II
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In den folgenden Stellen ist der Genitiv nicht als Genitivus 
agentis zu konstruieren:

M S. l. 6. 10 (10 3 , 1); 1. 8. 7 (126, 17) hotavyam räjanyasyägni- 
hoträ3ih na hotavyä3iii iti mimänsante (Caland zu Ä p S 'S . 6.
15 . 10).

M S. 1. 8. 7 (126, 19 -  127, 3) tasmäd räjanyasyägnihotram 
ahotavyam, . . ., tasmäd brähmanasyaiva hotavyam, . . ., atho 
ya rtam iva satyam iva caret tasya hotavyam (Caland zu Ä p S 'S .
6. 15. 10).

M S. 1. 8. 3 (118 , 14) äjyena hotavyam yasyäpratisekyarh 
-syät; (119 , 6) odanena hotavyam yasya pratisekyam syät (wo 
aus dem yasya ein tasya zu hotavyam zu ergänzen ist).

T S. 3. 4. 8. 2 rathamukha ojaskämasya (seil, rästrabhrtah) 
hotavyäh.

In allen diesen Stellen ist der Genitiv funktionell einem Dativ 
äquivalent (Sitzungsber. Bayer. Ak. Wiss., Jahrgang 1938, Heft 6 
·§ 67 p. 61-66).

T S. 6. 1. 4. 5 hotavyam diksitasya grhä3i na hotavyä3m 
gehört der Genitiv diksitasya zu grhe (Caland, Ä p S 'S . 10. 14. 3).

Anmerkung. Zum Genitivus agentis M S. 1. 9. 3 (132, 19-20) 
no asyänyad dhotavyam äsit vgl. oben § 2, G. E r ist nur drei­
mal belegt, s. unten § 123 (S 'B . 6. 1. 2. 16) und § 128 (Taitt. 
Är. 7. 1 1 .  3 =  Taitt. Up. 1. 1 1 .  3).

B. S te lle n , in d enen  einem  G e n it iv u s  a g e n t is  k e in  
In s tr u m e n ta lis  a g e n t is  p a r a l le l  geh t

120. -\/ad (ädya-).

1. PB . 6. 1. 10 tasmäd vais'yo ’dyamäno na kslyate, . . ., 
tasmäd b rä h m a n a sy a  ca r ä ja n y a s y a  cädyah, ‘Therefore the 
Brahmin and the Noble must live upon him (viz. the Vais'ya)’ 
(Caland).

2. T S . 5. 7. 9. 2 yan mrc cäpas' c ä g n e r  anädyam atha kasmän 
mrdä cädbhis' cägnis' elyate, ‘Da (doch) Ton und Wasser etwas 
von Agni nicht zu Verzehrendes sind, warum wird (trotzdem) 
der Feueraltar mit Ton und Wasser geschichtet?’
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3. A B . 7. 29. 3 vais'yakalpas te prajäyäm äjanisyate ’nyasya 
balikrd a n y a s y ä d y o  yathäkämajyeyah (Delbrück, Ai. Synt. 
p. 153, 25; p. 398, 14). Der Kommentar: ata evänyasya räjna 
ädyo bhaksyah; ädhino bhavatlty arthah.

4. JB .  1. 297 (Caland § 106, p. 12 1 , 20) a ttu r  h ä sy a  sa to  
bahv ädyarh bhavati . . . ya evarh veda, ‘Wer solches weiß, der 
bekommt, während er selbst ein Esser ist, vieles Eßbare’ (Caland), 
wörtlicher: ‘Vieles ist von einem, der so weiß, zu essen, da er 
ein Esser ist’ .

12 1 .  -y/i? ‘senden’ +  pra (presya-).
1. A B . 7. 29. 4 s'üdrakalpas te prajäyäm äjanisyate ’n y a s y a  

presyah kämotthäpyo yathäkämavadhyah. Der Kommentar: 
südras' cänyasyottamavarnatrayasya presyah presanlyo bhrtyo 
bhavati.

122. \/klp (kalpya-).

1. S 'B . Känva 1. 3. 2. 3 yajnena ha sma vai tad deväh kalpa- 
yante yad esärii kalpyam (so lesen vier Hss. der Känvarezension, 
nur eine hat kalpam wie die Mädhyandinarezension 2. 4. 3. 3; 
Eggeling übersetzt: ‘what was to be accomplished by them’ ; 
PW. Spalte 173 und pw. p. 36, Spalte 3 s. kalpa, 1, a nehmen 
dieser Stelle wegen für kalpa die Bedeutung ‘was sich macht, 
möglich’ an) äsa.

123. -y/ci ‘schichten’ (cetavya-).

1. S 'B . 6. 1. 2. 16 so ’syaisa citya äsic, cetavyo hy a sy ä  (seil, 
prajäpateh) ” slt, . . . cetavyo hy a s y a  (seil, yajamänasya) bha­
vati (Delbrück, A i. Synt. p. 153, 27; p. 398, 4). Zum Genitivus 
agentis beim Gerundivum in -tavya cf. oben § 119 , b, in fine 
die Anmerkung.

Anmerkung. Der Instrumental prajäpatinä T S. 5. 2. 6. 5 
p ra jä p a t in ä g n is ' cetavyah, . . ., prajäpatinaivägnim cinute 
(Delbrück, Ai. Synt. p. 399, 17 ‘Von Prajäpati ist der Feuer­
altar zu bauen’) ist nicht Casus agentis, sondern Instrumental 
des Mittels (‘Mit Hilfe des Prajäpati muß der Feueraltar ge­
schichtet werden’); das geht aus dem unmittelbar folgenden 
prajäpatinaivägnim cinute ‘mit Hilfe des Prajäpati eben schichtet 
(der Opferherr) seinen (Medium cinute) Feueraltar’ hervor. Vgl.
München Ak. Sb. 1939 (Oertel) 5
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noch mit Verbum finitum T S. 5. 2. 8. 1 ;  5. 3. 2. 2; 5. 3. 7. 4 
prajäpatinaivägnim cinute; K . 20. 5 (22, 22) =  Kap. 3 1. 7
0  S3) 24); K . 20. 6 (24, 13) =  Kap. 3 1. 8 (255, 10 - 1 1 ) ;  K . 20.
1 1  (31, 1-2) =  Kap. 3 1. 13  (16 1, 4); K . 2 1. 3 (39, 16) =  Kap. 3 1. 
18 (166, 5) prajäpatinaivainarh (seil, agnim) cinute; und ähn­
lich T S. 5- 7- 9- 3 yan mrdä cinoti, 5yam vä agnir vais'vänaro, 
’ gninaiva tad agnim cinute.

124. -y/ji (jayya-).

1. S 'B . 1. 6. 2. 3 yad esärh jayyam äsa, ‘what was to be 
conquered by them5 (Eggeling).

Anmerkung. Der Instrumental putrena S 'B . 14. 4. 3, 24 
(BÄ U p. Mädhy. 1. 5· 24 =  Känva 16) manusyalokah putrena 
jayyo nänyena karmanä ist nicht Instrumentalis agentis, sondern 
Instrumental des Mittels.

125. V Jyä, ji  (-jyeya-).

1. A B . 7. 29. 3 vais'yakalpas te prajäyäm äjanisyate ’nyasya 
balikrd an yasyäd yo  yathäkämajyeyah. Der Kommentar: tasya 
räjnah kämam ichäm anatikramya jyeyo ’bhibhavanlyo bhavati.

126. y 'dvis (dvesya-).

1. S 'B . 12. 9. 3. 6; 13. 8. 4. 5; 14. 3. 1. 27 yäm a s y a  dis'am1 
dvesyah syät tärii dis'am paräsincet.

2. A B . 3. 3 1. 8 yasyäm a s y a  dis'i1 dvesyah syän na täm 
dhyäyet (Delbrück, Ai. Synt. p. 398, 6).

127. yV adh (-vadhya-).

1. A B . 7. 29. 4 s'üdrakalpas te prajäyäm äjanisyate ’n y a s y a  
presyah kämotthäpyo yathäkämavadhyah. Der Kommentar: 
tathä tadiyam kämam ichäm anatikramya vadhyah, kupitena 
sväminä tädyo bhavati.

128. y V v a s  +  pra (pras'vasitavya-).

Taitt. Ar. 7. 1 1 .  3 =  Taitt. Up. 1. 1 1 .  3 tesärh  tvayäsanena 
pras'vasitavyam ‘Du mußt Sorge tragen, daß sie auf einem

1 Zum Wechsel zwischen Akkusativ (yäm dis'am) und Lokativ (yasyäm 
dis'i) vgl. Sitzungsber. Bayer. Ak. d. Wiss., Jahrgang 1937, Heft 8, §6, 
p. 24-25.



Sitze aufatmen, d .i.  sich erholen’ (PW.); wörtlich: 'Durch 
dich muß von ihnen . . . aufgeatmet werden’ . Renou, Gr. Sk. 
§ 367, P· 498, 22. Vgl. § 2, G.

129. -y/str (strtya-).

1. S 'B . 13 . 5. 1. 17  yo ’sy a  strtyas tarn startave.
2. A B . 2. 1. 3 ; 2. 35. 5; 3. 7. 3 (Delbrück, Ai. Synt. p. 153, 

28; p. 398, 1 und 8); 4. 1. 2 ; GB. 2. 3. 3 yo ’sy a  strtyas tasmai 
startavai (GB. starltave).

130. -|- ud (Kausativum, -  utthäpya-).
1. A B . 7. 29. 4 s'udrakalpas te prajäyäm äjanisyate ’n y a s y a  

presyah kämotthäpyo yathäkämavadhyah. Der Kommentar: 
tathä kämotthäpyah, madhyaräträdau yadä kadä cid dina iehä 
bhavati tadänim ayam utthäpyate.

C. S te lle n , in d enen  e inem  In s tr u m e n ta lis  a g e n t is  kein 
G e n it iv u s  a g e n t is  p a r a l le l  geh t.

131. -y/äs' 'essen’ (as'itavya-).

1. M S. 1. 5. 7 (75, 4) a g n ih o tr in ä  näs'itavyam (Delbrück, 
A i. Synt. p. 399, 22).

2. M S. 3. 4. 8 (56, 10) a g n ic itä  paksino näs'itavyam.

132. -y/äp (äpya-).
1. S 'B . 14. 8. 15 .9  (BÄU p. Mädhy. 5. 15. 9 =  Känva 5. 14. 6) 

athäsyä (seil, gäyatryäh) etad . . . padam naiva k en a  canäpyam, 
sofern kena Masculinum ist: 'ist von niemandem zu erreichen’ , 
so Boehtlingk: 'kann niemand erhalten’ ; S 'ankara: etan naiva 
kena cana kena cid api pratigrahenäpi naiva präpyam und 
Deußen: 'das ist nicht für irgend etwas, was es auch sei, zu 
erhalten’ nehmen kena als Neutrum. Das Vorhergehende sa ya 
imäns trlnl lokän . . . pratigrhnlyat so ’syä etat prathamam 
padam äpnuyät; yas tävat pratigrhniyät so ’syä etad dvitiyam 
(ebenso trtlyam) padam äpnuyät; und das folgende kuta u 
etävat pratigrhniyät weisen auf ein Maskulinum.

133. -y/i +  uPa (upetya-).
1. M S. 3. 3. 1 tasmäd a g n ic itä  stri nopetyä (Delbrück, A i. 

Synt. p. 397 letzte Zeile). Ein Genitiv könnte hier mißverständ- 
5*
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lieh als ‘Mit der Ehefrau eines Agnicit soll man keinen Um gang 
pflegen’ aufgefaßt werden.

134. -\/is ‘wünschen’ (estavya-).

l. S 'B . l. 9. 3. 16 tad dhy eva brähm anen aistavyam .

135. \/ld  (idya-).

1. M S. 1. 5. 1 1  (79, 9) sapta vai puruse mahimänas, te vä 
enenedyäs, te vai te saptarsaya eva, pränä vai saptarsayah, 
pränän vä etad ittä, itte ha vai svän pränän.

136. y u k s  +  pra (proksya-) .

1. M S. 1. 8. 2 ( 1 17 , 6) tasmäd dhavinsi p ro k sa täg n ir  abhi 
na proksyo (so v. Schroeders Emendation; die Hss. prokso; 
proks'o; prokse; prokset), yad abhiproksed dhatena yajnena 
yajeta, ‘Darum soll von ihm, wenn er die Opfergaben besprengt, 
nicht das Feuer mit besprengt werden’ (Caland zu Ä p S 'S . 9.
10. 9). Cf. K . 6. 2 (51, 4); Kap. 4. 1 (38, 4) tasmät proksann 
agnirh na präpayet.

137. V kr.

(a) kärya-.

1. T S . 6. 4. 9. 2 tasmäd b rä h m a n e n a  bhesajam na käryam. 
Ein Genitiv könnte mißverständlich als: ‘An einem Brähmana 
soll man keine Kur vornehmen’ aufgefaßt werden.

2. T S . 1. 7. 1. 6 y a ja m ä n e n a  khalu vai tat käryam.

3. M S. 3. 9. 3 tasmäd bailvo (seil, yüpah) b r a h m a v a r c a s a -  
k äm e n a  käryah. Cf. A B . 2. 1. 6 bailvarh yüpam kurvitännädya- 
kämah pustikämah; 10 päläs'am yüpam kurvita tejaskämo 
brahmavarcasakämah; K B . 10. l (44, 16) päläs'am brahma- 
varcasakämah kurvita bailvam annädyakämah; A p S 'S . 7. 1. 
15 -16 .

(b) kartavya-.

1. G B. 2. 1. 15 tasmäd e ten a  (seil, ähitägninä) ’s'ru na 
kartavyam. Cf. M S. 2. 1. 10 ( 1 1 ,  21) tasmäd etenäs'ru na kar- 
tavai (Delbrück, Ai. Synt. p. 427, 6 von unten).



138. -\Zkr +  vasat (-krtya).

1. A B . 3. 7. 3 und 5; GB. 2. 3. 3 tasmät sa b h r ä t r v y a v a t ä  
vasatkrtyah [ tasmät sa p r a jä k ä m e n a  p a s 'u k ä m e n a  vasat­
krtyah.

139. ^ k ra m  (kramya-).

1. M S. 3. 6. 7 (68, 13) tasmäd d ik s ite n a  diksitavimitän 
nänrtubhih kramyam (Delbrück, A i. Synt. p. 130, 20), ‘Deshalb 
soll der Geweihte nicht zur Unzeit aus dem Schuppen des Ge­
weihten hinausgehen’ (Caland zu Ä p S 'S . 10. 13. 6).

140. V g ä  ‘singen’ Simplex und +  ud (geya-, udgeya-).

1. PB . 7. 7. 1 1  b a lb a lä k u r v a t ä  geyam a b h ilo b h a y a te v a . 
Zur Sache vgl. Calands Anmerkung zu PB . 7. 7. 13. Caland 
übersetzt: ‘The chant must be performed stammeringly (and) 
confoundedly’ ; wörtlich: ‘ (Das Säman) muß von ihm während 
er stammelt und (die Worte) in Unordnung bringt1, gesungen

1 Wie Caland richtig anmerkt, kann abhilobhayati hier nicht mit (PW. 
pw.) ‘anlocken’ übersetzt werden. In der älteren Sprache findet sich das 
Simplex -\/lubh un(j  seine Komposita mit ä und sam immer nur in der Be­
deutung ‘ in Verwirrung geraten’ ; so in den Mantras Ä pS 'S . 1 .4 .  12 alubhitä 
yonih (pw. 5. Nachtr., p. 246, Spalte 1, 4), ‘Nicht in Unordnung geraten ist 
die Geburtsstätte’ (Caland) [die Parallelen M S. 1. 1. 2 (2, 2); Ä p S 'S . 1. 4. 
1 1 ;  M S'S . 1. 1. 1. 40; 43 ayupitä yonih cf. Ved. Var. II  § 1 13 ,  p. 64]; und 
yan me mätä pralulubhe (so S 'G . M D h.; die Parallele A p M B .; HG. pra- 
lulobha; die Parallele Ä p S 'S . pramamäda; cf. Ved. Var. I §79, p. 47, 26) 
Ä p S 'S . 1. 9. 9; S 'G . 3. 13. 5; Ä pM B. 2. 19. 1 ;  HG. 2. 10. 7 ; MDh. 9. 20.

In der Prosa: S 'B . 4. 1. 1. 18 teno pränän na lobhayati; A B . 2. 37. 2 näsya 
devaratho lubhyati; A B . 3. 3. 3-8 väyavyam (4 aindraväyavam; 5 maiträ- 
varunam; 6 äs'vinam; 7 aindram; 8 vais'vadevam; 9 särasvatam) asya lub- 
dharii (der Kommentar: vyämüdham) s'ansed, . . ., tenaiva tal lubdham; 
JB .  2. 10 (Journal of Vedic Studies II , p. 154, 3 von unten) sampadam lobha­
yati; JB .  2. 433 (Journal of Vedic Studies II, p. 155, 12) sampadam lobhayet 
und sampadam lobhayeyuh; JB .  2. 382 (Journal of Vedic Studies II , p. 145,
4) alülubhann rtün; A B . 1. 24. 5 yo na (i. e. devän) etad atikrämäd ya älu- 
lobhayisät; S 'B . 10. 3. 1. 7 ; 8 präna älubhyet; S 'B . 3. 4. 1. 18 ned barhis' 
ca prastaras' ca samlubhyätah; JB . 1. 155 (Caland §47, p. 54, 17) sädhu- 
vibhaktä no lokäs, tän na s'aksyämah samlobhayitum, ‘Richtig verteilt 
haben wir die Räume, die können wir nicht wieder (zu einer neuen Vertei­
lung) zusammenwerfen’ (Caland). Vgl. auch den Dativus finalis alobhäya 
A B . 2. 37. 1-3 .
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werden’ . Der Kommentar glossiert: abhilobhanam hinsanam 
vajram abhilobhayämiti dhyäyatä geyam ity arthah.

2. PB . 6. 7. 23 asthivatopasprs'atodgeyam , 'He (the Udgätr) 
should chant whilst touching (it) with his knee’ (Caland).

3. PB. 7. 9. 9 adhunvate (der Kommentar: angäny akampatä) 
’vodgeyam, . . ah in sa te  (der Kommentar: angäny apidatä) 
’vodgeyam, ‘He must chant it without shaking his limbs, . . 
he must chant it without hurting’ (Caland).

4. PB . 7. 7. 13 aksarenäksarena p ra tisth ä p ay ato d g e yam , 
‘ Its chanting should be performed whilst he (the Udgätr) causes 
it to stand firmly on each syllable’ (Caland).

5. PB. 8. 7. 5 p arikram atevod geyam , ‘ It should be chanted 
by him while he passes over, as it were (i. e. deviates from the 
text in the manner as indicated 8. 6. 10 -12 ) ’ (Caland).

6. PB. 8. 7. 6 prävrten od geyam  ‘ It should be chanted whilst 
he covers himself completely up (with his garment). Die JB . 
Parallele l .  174 (übersetzt bei Caland zu PB. 8. 7. 7) aktiv: 
prävrta udgäyet. Cf. Caland zu Ä p S 'S . 13. 15. 5).

141. V g fh  (grahltavya-).

1. M S. 4. 7. 7 (102, 16 -18) p a rä c in e n a  p r ä n a tä  grahi­
tavyah (seil, grahah), . . ., a p ä n a tä  grahitavyah, . . ., pränyä- 
pänya v y a v ä n a tä  grahitavyah (lies so mit Caland ZD M G . 72, 
p. 1 1  und zu Ä p S 'S . 12. 8. 6), ‘Er soll ihn (den Schoppen) mit 
abgekehrten Angesicht, indem er ausatmet, schöpfen, . . ., oder 
er soll geschöpft werden, indem er einatmet, . . ., (oder) er soll 
geschöpft werden, indem er, nachdem er aus- und eingeatmet 
hat, die eingezogene Luft in der Lunge zurückbehält’ (Caland).

Anmerkung. Die Genitive sarvasya und asya S 'B . 4. 6. 1. 14 
sa (seil, grahah) vä esa na sa rv a sy e v a  grahitavyah, . . ., ta s y a  
grahitavyah sind nicht Genitivi agentis, sondern einem Dativus 
commodi funktionell äquivalent, cf. Sitzungsber. Bayer. Ak. 
Wiss., Jahrgang 1938, Heft 6, § 35, b, 1, p. 43; Delbrück, 
A i. Synt. p. 10, 1 1  ‘dieser ist nicht bei einem jeden (Eggeling: 
‘ for every one’) zu schöpfen’ ; vgl. auch Ä p S 'S . 12. 8. 14 ; 19.
15 . 9.
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142. [\/ci ‘schichten’ (cetavya-).

Der Instrumental prajäpatinä T S . 5. 2. 6. 5 prajäpatinägnis' 
cetavyah (Delbrück, A i. Synt. p. 399, 17) ist kein Instrumentalis 
agentis, s. oben § 123, Anmerkung.]

143. V c ft  +  (-v ic rty a -) .

1. S 'B . 7. 2. 1. 15 a n e v a m v id u sä  häviertyah.

144. -y/ji +  abhi (abhijitya-).

1. T S . 7. 5. 15. 2-3 dis'ah s u su v ä n e n a  | abhijityäh (Del­
brück, Ai. Synt. p. 398, 1) ‘The quarters can be won by one 
who has pressed the Soma’ (Keith).

145. \/dä  ‘geben’ (deya-).

1. T S . 2. 2. 10. 5 somärudrayor vä etam grasitam hotä nis- 
khadati, sa is'vara ärtim ärtor, anadvän h o trä  deyo, vahnir 
vä anadvän vahnir hotä, vahninaiva vahnim ätmänam sprnoti 
(Delbrück, Ai. Synt. p. 397, 2 von unten). Die Parallele K . 1 1 .  5 
(150, 19 -2 1) grasitam vä esa etam samudrayor niskhadati yo 
hotä bhavati, sa is'varah prametor, anadväham tasmai dadyät, 
tam hanyät, tasyäs'niyät, saiva tatra präyas'citih, danach soll 
also der Opferherr dem Hotr einen Ochsen zur Sühnung geben. 
Der Kommentar zu T S. fehlt.

146. -\/druh (drogdhavya-).

1. JB .  1. 287 (Caland § 10 1 ,  p. 1 12 , 5 von unten) tasmäd 
b rä h m a n e n a  ksatriyäya na drogdhavyarii na k s a t r iy e n a  
brähmanäya, ‘Deshalb soll weder der Priester den Baron noch 
der Baron den Priester betrügen’ (Caland).

147. -γ/dhä +  abhi -  ä und +  ä (abhyädheya-, ädheya-).

1. Vädhüla Sütra § 19 (Acta Orientalia IV , p. 20*10) tasmäd 
ev a m v id u sä g n a u  därv abhyädheyam.

2. K . 8. 1 (83, 14 -17 ) ; Kap. 6. 6 (64, 18-20) vasantä (Kap. 
vasante) b räh m an en äd h eyah ; grlsme rä ja n y en äd h ey ah ; 
s'aradi v a is 'yen ä d h eyah . Cf. T B . 1. l. 2. 6-7 vasante bräh- 
mano ’gnim ädadhita | grisme räjanya ädadhita, . . ., s'aradi 
vais'ya ädadhita; Ä pS 'S . 5. 3. 18.



3. K . 8. 3 (85, 12 - 17 ) ; Kap. 6. 8 (67, 3; 5) astäsu prakramesu 
(Kap. prakrämesu) b rä h m a n e n ä  (ebenso ekädas'asu pr. r ä j a n - 
y e n ä  und dvädas'asu pr. v a is 'y e n ä )  55dheyah.

4. K . 8. 4 (86, 15 ; 18 ; 2 1) ; Kap. 6. 9 (68, 9; 12 ; 15) . ."  
iti b rä h m a n e n ä  (ebenso r ä ja n y e n ä  und v a is 'y e n ä )  55dheyah.

5. K . 8. 12 (95, 15 - 16 ) ; Kap. 7. 7. (78, 4-5) ädheyo ’gn ^ r 
nädheyä3 iti mimärisante s'vo 5gnim ä d h ä s y a m ä n e n ä 3  iti.

148. \/pä  ‘trinken5.

(a) peya-.
1. M S. 2. 4. 1 (38, 10) tasmät somo n ä n u p a h ü te n a  peyah, 

‘Von einem, der nicht (dazu) eingeladen worden ist, soll der 
Soma nicht getrunken werden5.

(b) pätavya-.

1. G B. 2. 5. 4 tasmät somo n ä n u p a h ö te n a  pätavyah. Cf. 
K . 1 1 .  1 (143, 12 - 13 ) ;  12 · 10  O ?2, *4) tasmät somo nänupa­
hütena pätavai. Cf. Ä p S 'S . 12. 24. 14.

149. -\/bhü.

(a) bhavya-,
1. K . 25. 6 (110 , 1) ; Kap. 39, 4 (215, 22) tasmän na m o g h a- 

h a s in ä  bhavyam.

2. K . 36. 12 (79, 8); M S. 1. 10. 18 (158, 6) athätra p r ä c in ä -  
v ite n a  (M S. p rä c in ä v a v ite n a )  bhavyam.

(b) bhavitavya-.
1. S 'B . 7. 1. 2. 1 1  näsam vatsarabhrtasyeksakena cana 

bhavitavyam (Delbrück, Ai. Synt. p. 399, 26-31).

2. S 'B . 9. 5. 1. 62 näsamvatsarabhrtasya r t v i jä  bhavitavyam.

3. M S. 1. 8. 7 (126, 6) p a s 'u v r a t e n a  bhavitavyam (Del­
brück, Ai. Synt. p. 399, 33-34).

4. M S. 3. 6. 2 (61, 16) tasmän n ä t y ä s 'i t e n a  bhavitavyam, 
tan na sürksyam, ä s 'ite n a iv a  bhavitavyam (Delbrück, Ai. Synt. 
P· 399 , 35)·

5. M S. 3. 6. 10 (74, 16) tasmäd e k a v ra te n a  bhavitavyam.
6. M S. 3. 6. 10 (74, 8) tasmäd d v iv r a te n a  (lies so mit Caland, 

ZD M G . 72, p. 8) bhavitayam (Delbrück, Ai. Synt. p. 399, 35) und
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7. M S. 3. 7. 10 (91, 6) d v iv r a te n a  bhavitavyam. Cf. K .
23. 7 (82, 22); Kap. 34. 4 (19 1, 3-4) tasmäd dvivrato diksitas 
syät.

8. K . 24. 6 (96, 7-8); Kap. 37. 7 (201, 1 1 - 1 2 ) ;  K . 26. 1 (120, 
16); Kap. 40, 4 (226, 21) tasmän na n e s trä  na p o trä  bhavi­
tavyam.

9. PB . 4. 2. 3 tasmät präyaniyasyähna r t v i jä  bhavitavyam 
‘Therefore one must become an officiating priest of (i. e. at) 
the proceeding day* (Caland). Cf. JB .  2. 375 (Journal of Vedic 
Studies II, p. 51, 13  von unten) tasmäd u haitasyähna rtvijä 
bhüsitavyam (unten § 150).

10. K . 34. 9 (43, 3) tasmäd dvädas'ähasya t r a y o d a s 'e n a  na 
b ra h m a n ä  bhavitavyam, ‘Darum soll bei einem Dvädas'äha 
nicht ein Brahmane der dreizehnte sein* (Caland zu Ä pS 'S .
2 1. 1. 13).

1 1 .  K . 1 1 .  6 ( 15 1, 13) sa na tathäsid yathä te n a  bhavitavyam.

(c) bubhüsitavya- (vom Desiderativstamme, Whitney § 1037; 
Renou, Gr. Sk. § 158, in fine, p. 204).

1. JB .  1. 282 (Caland §98, p. 108, letzte Zeile von unten) 
tasmäd u ha br ä h m an e n a  s'uddhenaiva s'ucinä bubhüsitavyam, 
‘Daher soll der Brahmane danach trachten, rein und lauter zu 
sein5 (Caland).

150. -\/khüs (bhüsitavya-).

1. JB .  2. 377 (Journal of Vedic Studies II, p. 13 1)  präyanlyam 
ahar bhavati, präyaniyena vä ahnä devä svargam lokam präyan, 
yat präyans tat präyamyasya präyaniyatvam, tad yat präyanlyam 
ahar bhavati svargasyaiva lokasya samastyai, tasmäd u haitasyä­
hna r t v i jä  bhösitavyam, svargasya hy etal lokasya nedistham, 
tac caturvins'arh bhavati, caturvins'atyardhamäso vai sarh- 
vatsaro, ’rdhamäsas'a eva tat samvatsaram äpnuvanti. Vgl. PB .
4. 2. 1-6  präyäniyam etad ahar bhavati | präyaniyena vä ahnä 
deväh svargam lokam präyan, yat präyans tat präyamyasya 
präyaniyatvam | tasmät präyaniyasyähna rtvijä bhavitavyam, 
etad dhi svargasya lokasya nedistham ya etasya rtvin na bhavati 
hiyate svargäl lokät | caturvins'am bhavati | caturvins'atyaksarä 
gäyatri, tejo brahmavarcasam gäyatri, teja eva brahmavarcasam
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ärabhya prayanti | caturviris'am bhavati, caturvins'o vai sam- 
vatsarah, säksäd eva samvatsaram ärabhante (cf. oben § 149, 
b, 9)·

JB .  rtvijä bhüsitavyam geht also dem PB . rtvijä bhavitavyam 
parallel.

In der vedischen Prosa findet sich -\/bhüs nur noch zweimal: 
M S. 3. 10. 1 (128, 7) devir äpah s'uddhä yüyam devän yuyudhvam 
ity, apo vä etad bhüsanti, pütäbhir äbhih pütäs' caranti, und 
M S. 4. 8. 5 ( 112 , 12) s'atam te räjan bhisajah sahasram ity 
apah parädrs'ya (cf. Ä p S 'S . 8. 7. 25) vadanty, apo vä etad 
bhüsanti, pütäbhir äbhih pütäs' caranti. Für diese zwei M S. 
Stellen paßt für die \/bhus am besten die Bedeutung ‘to attend3 
(‘jemandem aufwarten, jemanden bedienen; jemanden (etwas) 
abwarten, pflegen, besorgen; einer Sache obliegen3): mit den 
zitierten Mantras besorgen sie (bemühen sie sich um) das Wasser, 
cf. etwa (mit \/bhüs +  upa) R V . 3. 3. 9 tasya vratäni . . . upa 
bhüsema dama ä s u v r k t ib h ih ; (mit -v/bhüs +  pari) 1. 136. 5 
u k th a ir  ya enoh paribhüsati vratam.

Und das wird auch die Bedeutung von JB . bhüsitavyam sein.1 
Es handelt sich darum, daß nur der der Himmelswelt teilhaftig 
wird, der an diesem Tage als rtvij fungiert (PB. 4. 2. 3 ya etasya 
(seil, ahnah) rtvin na bhavati hiyate svargäl lokät,2 ‘He who is 
not an officiating priest of this (day) is left out of the world 
of heaven (i. e. does not reach it3 Caland). Um  also die Himmels­
welt zu erreichen, muß der Opferherr (yajamäna) die Rolle 
eines rtvij spielen, d. h. einem rtvij gleichgestellt werden. Das 
P B . drückt diesen Gedanken so aus: ‘Deshalb muß er (der 
Opferherr) für diesen T ag ein rtvij werden3 (tasmät präyanl- 
yasyähna rtvijä bhavitavyam, Caland: ‘Therefore one [mit der 
A n m .: ‘all the priests at a sattra are at the same time yajamäna3] 
must become an officiating priest of [i. e. at] the proceeding day3; 
der Kommentar: athaitasyähna uktarüpena pras'astatvät sattri-

1 Sofern man nicht eine Emendation zu bubhüsitavyam (s. oben § 149, c) 
vorzieht.

2 Cf. T S. 5. 6. 8. 1 suvargäya vä esa lokäya clyate yad agnis, tarn yan 
nänvärohet suvargäl lokäd yajamäno hlyeta; 6. 3. 8. 2 atho khalv ähuh: 
suvargäya vä esa lokäya nlyate yat pas'ur iti, yan närabheta suvargäl lokäd 
yajamäno hlyeta.



bhir asminn ahany avas'yam rtvigbhir bhävyam iti, . . ., yasmäd 
etad ahah svargapräptisädhanam tasmäd asyähnah prayogäya 
rtvijä jätäv ekavacanam rtvigbhir bhavitavyam); das JB . :  
'Deshalb muß er (der Opferherr) für diesen T ag als rtvij (der 
heiligen Handlung) obliegen’ (tasmäd u haitasyähna rtvijä 
bhüsitavyam).

151. V b h r (bhartavya-).

1. K . 8. 5 (89, 14); Kap. 7. 1 (72, 15) tasmäd b rä h m a n e n a  
durvarnam na bhartavyam.

152. -y/mih +  abhi (abhimihya-).

1. S 'B . 3. 2. 2. 20; 21 sä (seil, prthivi) d lk s ite n a  näbhimihyä 
(Delbrück, A i. Synt. p. 398, 2).

153. V y aj (yastavya-).

1. M S. 2. 4. 1 (38, 22) n ä n ä rte n a  yastavyam. Cf. K . 12. 10 
(173, 2) ärtayajno vä esa, nänärta etayä yajeta.

154. V y uj (yoktavya-).

1. T S . 3. 1. 10. 2 ten a  (seil, adhvaryunä) stomo yoktavyah.

155. -\/raks (raksitavya-).

1. JB .  2. 252; 2. 263 tasmäd u h a iv a m v id ä  raksitavyä eva 
gävah.

156. \ / rat)h +  anu -  ä (anvärabhya-).

1. S 'B . 3. 8. 1. 10 naisa (seil, pas'uh) yajam änenänvärabhyah .

157. rudh +  ava (avarudhya-).

1. T S . 1. 6. 7. 3 y a ja m ä n e n a  grämyäs' ca pas'avo ’varudhyä 
äranyäs' ca. (Delbrück, Ai. Synt. p. 397, 4 von unten).

158. \/ruh -(- abhi -  ä (-abhyärohya-).

1. S 'B . 1. 6. 2. 1 ;  3. 1. 4. 3 ; 3. 2. 2. 2; 1 1 ;  28; 3. 4. 3. 15 ;
3. 7. 1. 27 katham na idam m a n u sy a ir  anabhyärohyam syät.

159. \/labh +  ä (älabhya-).

1. K . 23. 2 (76, 9); Kap. 35. 8 (185, 14) yajnas srsto d e v a- 
tä b h ir  älabhyah.
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160. -y/vac -f- prati (pratyucya-).

l. JU B . 3. 2. 1 sa hoväcäbhipratäri: ’mam väva prapadya 
pratibrühlti, t v a y ä  vä ayam pratyucya iti.

161. y v a c  +  vi (vyucya-).

1. T S. 7. 3. 1. 3 g r h a p a t in ä  vyucyam. Cf. Ä p S 'S . 2 1. 9. 5. 
Die yV ac  +  vi als opfertechnischer Terminus tech. bedeutet: 
‘die Ritualhandlung dadurch unterbrechen, daß auf einen Fehler 
in der Rezitation hingewiesen wird5, s. Caland zu PB . 4. 8. 8 
und zu PB. 15. 7. 4. Das JB . 3. 302 hat aktives brahmaiva 
vibrüyät; udgätaiva vibrüyät; yajamäna eva vibrüyät.

162. s'ans (s'anstavya-).

1. A B . 3. 36. 4 tasmät tac c h a m a y a te v a  s'anstavyam. Der 
Kommentar: tasmät tac chamayateva hoträ s'ansaniyam.

163. -\/sacl +  upa (upasadya-).

1. T S . 6. 4. 9. 2 tasmäd evarh vidusä bahispavamäna upasad- 
yah, pavitram vai bahispavamänah. Cf. Ä p S 'S . 12. 17. 10. Die 
Parallele K . 27. 4 (143, 13); Kap. 42. 4 (251, 14 -15 ) aktiv: tasmäd 
brähmano bahispavamänam äsita, pavitram hi tat. Cf. unten
§ 165, 1 .

2. PB. 6. 5. 21 yan nv ity ähur: antaräs'vah präsevau yujyate 
5ntarä s'amye (lies so) anadvän ka udgätrnärh yoga iti, yad 
dronakalas'am upasidanti sa esäm yogas, tasmäd y u k t a ir  
evopasadyam, na hy ayukto vahati. Caland übersetzt: ‘As to 
what they (the theologians) say: “ Between the traces the horse 
is yoked, between the hames the bullock; what is the yoking 
of the Chanters?”  The fact that they seat themselves near the 
dronakalas'a is their yoking. Therefore they (who are about 
to undertake a journey) should have (their draught-animals) 
yoked near them, for an unyoked (chariot) cannot convey5. 
M ir scheint es wahrscheinlicher, daß sich das yuktaih auf die 
Udgätrpriester bezieht, von denen vorher gesagt wurde: (17) yad 
dronakalas'am upasidanti tenodgätäro vrtäh und (19) pränca 
upasidanti (der Kommentar: dronakalasaprohane . . . upasi­
danti); also: ‘Das Anspannen (der Udgätrpriester) besteht darin, 
daß sie sich verehrungsvoll an den Somakufen heransetzen;
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deshalb sollen sie sich angespannt (an den Somakufen) heran­
setzen, denn kein (Zugtier) kann (eine Last) ziehen, wenn es 
nicht angespannt ist5. Wenn man yukta mit 'angespannt5 über­
setzt, kann man einigermaßen das Wortspiel nachahmen zwi­
schen yukta 'angejocht5 und yukta 'den Sinn auf etwas konzen­
triert habend5, für diese zweite Bedeutung vgl. den Kommentar: 
tasmäd yuktair evänanyacittair eva upasadyam kalas'opasada- 
narh kartavyam.

164. H” uPa (upasartavya-).

1. S 'B . 4. 1. 4. 6 tasmäd u k s a t r iy e n a  karma k a r is y a m ä -  
nenopasartavya eva brähmanah (Delbrück, Ai. Synt. p. 399, 15).

165. V srp  +  abhi und +  upa (abhisrpya-, upasarpya-).

1. M S. 4. 6. 2 (80, 7) tasmäd b rä h m a n e n a  bahispavamänam 
abhisrpyam, pavitram hi tat. Cf. oben § 163, 1.

2. GB. 2. 2. 17  tasmät somarii p ib a tä  pranco dhisnyä nopa- 
sarpyäh. Aber die Parallele M S. 3. 8. 10 ( 1 1 1 ,  1 1)  tasmät 
somam pibate (var. lect. pibata) pränco dhisnyä nätisrpe (Del­
brück, Ai. Synt. p. 425, 14 von unten).



W O R T R E G IS T E R

(Pp. =  Participium praeteriti; Ger. =  Gerundivum s. Partici- 
pium necessitatis; Genit. =  Genitivus agentis; Inst. =  Instru­

mentalis agentis)

aksnyäkrta § 3, a, 3 mit Fußnote
\/ad  Ger. (ädya) mit Genit. § 120
■y/as' ‘essen’ Ger. (as'itavya) mit Inst. § 13 1
■y/as' ‘essen’ Simplex und +  pra Pp. mit Genit. § 18
V a s  ‘werfen’ Pp. mit Genit. § 19
ätmadaksina § 80, 2 mit Fußnote 1
änita, Bedeutung § 45 (in fine)
\/äp Ger. (äpya) mit Inst. § 132
•y/äp Simplex und +  upa, +  pari Pp. mit Genit. § 20 
•y/äs 4- upa Pp. mit Genit. § 21 
-y/i Pp- mit Genit. § 22 
\/i +  ati Pp. mit Inst. § 83 
-y/i +  antar Pp. mit Inst. § 23 
\/i +  upa Ger. (upetya) mit Inst. § 133 
•y/i +  upa Pp. mit Genit. § 24 
•y/idh (indh) -f- sam Pp. mit Inst. § 84 
-y/i? ‘senden’ +  abhi -  pra Pp. mit Inst. §85 
-y/i? ‘senden’ +  pra Ger. (presya) mit Genit. § 12 1 
•\/is ‘wünschen’ Ger. (estavya) mit Inst. § 134 
•y/i? ‘wünschen’ +  abhi Pp. mit Genit. § 25 

Mit Dativ § 25 (in fine)
■y/id Ger. (Idya) mit Inst. § 135
■y/iiks J -  pra Ger. (proksya) mit Inst. § 136
kalpa : : kalpya § 122, 1
\/kr Pp. mit Inst, und Genit. § 3
-y/kr Ger. (kärya und kartavya) mit Inst. § 137
\/kr +  mithyä Pp. mit Genit. § 3, b, 20
\/kr +  vasat Ger. (vasatkrtya) mit Inst. § 138
-y/kr +  vasat und +  anuvasat Pp. mit Genit. § 3, b, 2 1-24
-y/kr +  sam Pp. mit Inst. § 86
klp Pp. mit Genit. § 26



klp Ger. (kalpya) mit Genit. § 122
•y/kram Ger. (kramya) mit Inst. § 139
-y/kri Simplex und -)- nis, +  pari Pp· mit Genit. § 27
•\/gam +  abhi, +  upa, +  pari Pp. mit Inst. § 87
•y/gam +  ava Pp· mit Genit. § 28
•y/gä ‘singen’ Pp. mit Genit. § 29
■y/gä ‘singen5 Ger. (geya) mit Inst. § 140
■\/gä ‘singen’ +  ud Pp. mit Genit. § 30
-y/gä ‘singen’ +  ud Ger. (udgeya) mit Inst. § 140
•y/gup Pp· mit Inst. § 88
■y/grh ‘ergreifen’ Pp. mit Inst, und Genit. § 4, 1 
•y/grh ‘schöpfen’ Pp. mit Genit. § 4, 2 und § 3 1  
\Zgrh ‘schöpfen’ Ger. (grahitavya) mit Inst. § 14 1 
•y/grh +  pari Pp. mit Genit. § 32
-V/grh +  pari Pp. mit Inst, des M it te ls  § 32 (in fine)
•y/grh +  prati Pp. mit Inst, und Genit. § 5
V g fh  +  sam Pp. mit Genit. § 33
-y/gras Pp. mit Inst, und Genit. §6
-y/ghr (ghar) +  abhi Pp. mit Genit. § 34
-y/car Pp. mit Genit. § 35
•y/ci ‘sammeln’ Ger. (cetavya) mit Genit. § 123 

Mit Inst, des M it te ls  § 123, Anm .; § 142 
-y/ci ‘sammeln’ Simplex und +  sam Pp. mit Genit. § 36 
\/cit Pp. mit Genit. § 37 
-y/crt +  vi Ger. (vicrtya) mit Inst. § 143 
\/jaks ‘essen’ Pp. mit Genit. § 38 
V ji  Pp. mit Inst, und Genit. § 7 
■y/ji Ger. (jayya) mit Genit. § 124 
\Z)i +  abhi Pp. mit Genit. § 39 
■\/}i +  abhi Ger. (abhijitya) mit Inst. § 144 
V ju s Pp. mit Inst, und Genit. § 8 
\/jnä  +  upa Pp. mit Inst. § 89 
'v/jnä +  prati, Bedeutung § 40, 1 
V jn ä  +  prati Pp. mit Genit. § 40 
-y/jnä +  vi Pp. mit Genit. § 41 
-y/jyä (jl) Ger. (jyeya) mit Genit. § 125 
-\/tan Pp. mit Inst, und Genit. § 9 
•y/tan +  pra, +  sam Pp. mit Genit. § 42
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•y/tan +  sam Pp. mit Genit. §42 
Mit Inst, des M it te ls  §42 (in fine)

-tavya Ger. auf, nur dreimal mit Gen. §2, G .; § 119 , b, 1 ;
§ 123, 3 ; § 128 

-\/trp Pp. mit Genit. §43 
•y/dah Simplex und +  ati Pp. mit Inst. §90 
•y/dä ‘geben5 Ger. (deya) mit Inst. § 145 
•y/dä ‘geben5 Pp. mit Inst, und Genit. § 10 
•y/drbh +  sam Pp. mit Inst. § 91 
-\/drs' Pp. mit Inst. § 92 
•\/druh Ger. (drogdhavya) mit Inst. § 146 
•y/dvis Ger. (dvesya) mit Genit. § 126
-y/dhä ‘stellen5 +  anu-upa; +  ä; +  upa; +  upa-ä; +  ni;

+  pari, +  vi, +  sam Pp. mit Genit. § 44 
-\/dhä ‘stellen5 +  abhi-ä; +  ä Ger. (abhyädheya; ädheya) mit 

Inst. § 147
\/dhr Simplex und +  vi Pp. mit Inst. § 93
•y/dhrs +  ä Pp. mit Inst. § 94
•y/ni +  ä, Pp. änlta, Bedeutung §45 (in fine)
\/n i +  ä Pp. mit Genit. §45 
\/pac Pp. mit Inst. §95
•y/pä ‘trinken5 Ger. (peya und pätavya) mit Inst. § 148 
■y/p ü  Pp. mit Genit. § 46
•y/pri Simplex und +  abhi Pp. mit Genit. § 47 und s. § 54, 25 

Mit Dativ § 25 (in fine)
\/psä Pp. mit Inst. §96 
-v/bhaks Pp. mit Genit. § 48 
-y/bhaj +  vi Pp. mit Genit. § 49
\/  bhid +  ud mit Genitivus personae und Genitivus rei § 2, D ; 

§ 49  a
•\/bhisajy Pp. mit Genit. § 50 
bhisajita, bhisajyita § 50, 1, Fußnote.
•y/bhü Ger. (bhavya, bhavitavya und babhüsitavya) mit Inst. 

§ 149
•y/bhüs Bedeutung § 150 
-y/bhüs Ger. (bhüsitavya) mit Inst. § 150 
's/bh.r Ger. (bhartavya) mit Inst. § 15 1 
'v/bhr Pp. mit Inst, und Genit. § u



\Zbhr +  sam Pp. mit Genit. § 51
-y/math Pp. mit Genit. § 52
y'm an Pp. mit Genit. § 53
-\/man +  anu; +  sam-anu Pp. mit Instr. §97
\/mantray +  upa Pp. mit Inst. §98
\/m ih  +  abhi Ger. (abhimihya) mit Inst. § 152
\/m r 'sterben’ +  abhi Pp. mit Inst. § 99
-\/yaj Ger. (yastavya) mit Instr. § 153
•y/yaj Simplex und - f  anu, +  ava, +  ä Pp. mit Genit. § 54 
-\/yam Pp. mit Inst. § 100 
V yu j Ger. (yoktavya) mit Inst. § 154 
-\/yuj Simplex und -f- pra Pp. mit Genit. § 55 
-\/raks Ger. (raksitavya) mit Inst. § 155 
-\/rabh anu-ä Ger. (anvärabhya) mit Inst. § 156 
■\/rabh +  anu-ä und +  ä Pp. mit Genit. § 56 
\/rä  'geben’ Pp. mit Inst. § 101 
•y/rädh Simplex und +  apa Pp. mit Genit. § 57 
y 'rudh +  ava Ger. (avarudhya) mit Inst. § 157 
Vrudh +  ava Pp. mit Genit. § 58 
•\/rudh +  ni Pp. mit Inst. § 102 
•\/ruh +  abhi-ä Ger. (abhyärohya) mit Inst. § 158 
\/ruh  +  prati-ava Pp. mit Inst. § 103 
•y/labh +  ä Ger. (älabhya) mit Inst. § 159 
-y/labh +  ä Pp. mit Inst, und Genit. § 12 
\/\ubh und lubh +  abhi (obt. Xey.), Bedeutung § 139, 1 mit Fuß­

note
\Zvblc Simplex und +  abhi-anu Pp. mit Inst. § 104 
yV ac  -)- anu Pp. mit Genit. § 59 
y v a c  +  prati Ger. (pratyucya) mit Inst. § 160 
-yVac +  vi, Bedeutung § 161 
V vae  +  vi Ger. (vyucya) mit Inst. § 16 1 
y v a d  Pp. mit Genit. § 60 
y v a d  Ger. (vädya) mit Genit. § 118 , b 

Ger. (vaditavya) mit Inst. § 118 , a 
•y/vad +  abhi Pp. mit Inst. § 105 
•y/vadh Ger. (vadhya) mit Genit. § 127 
•y/vap +  nis Pp. mit Genit. § 61 
yV am  4- abhi Pp. mit Genit. § 62
München Ak. Sb. 1939 (Oertel) 6
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•y/vid ‘finden’ Pp. mit Genit. § 63
•y/vid ‘finden’ +  anu Pp. mit Inst, und Genit. § 13
•y/vid ‘wissen’ Pp. mit Genit. § 64
•y/vr ‘wählen’ Pp. mit Inst, und Genit. § 14
-y/vrt )̂- abhi-ä Pp. mit Genit. § 65
•y/vras'c pp . mit Inst. § 106
•^/s'ans Ger. (s'anstavya) mit Inst. § 162
V s'an s Simplex und +  anu Pp. mit Genit. § 66
y V a p  Pp. mit Inst. § 107
y 's 'am  Pp. mit Inst. § 108
•y/s'ä (s'i) ‘schärfen’ Pp. mit Genit. §67
•y/s'äs (s'is) +  anu Pp. mit Inst. § 109
•y/s'ram Pp. mit Genit. § 68
y V r ä  ‘kochen’ Pp. mit Genit. § 69
y V ru  Simplex und +  anu Pp. mit Genit. § 70
y s 'v a s  -f- nis Pp. mit Genit. § 71
y V v a s  +  pra Ger. (pras'vasitavya) mit Genit. § 128
-y/saj (sanj) +  apa (ava?) -ä Pp. mit Genit. § 72
y s a d  Simplex und +  ni Pp. mit Genit. § 73
\/sad +  upa Ger. (upasadya) mit Inst. § 163
\/san (sä) Pp. mit Genit. § 74
-\/sä (si) ‘binden’ +  ni (öbt. Xey.) § 110
V sä  (si) ‘binden’ +  ni Pp. mit Inst. § 110
y s ic  pp. mit Genit. § 75
-\/su Simplex und +  abhi Pp. mit Genit. § 76
-\/sü Pp. mit Inst. § 1 1 1
-y/sü +  pari Pp. mit Genit. § 77
•y/sü +  pra Pp. mit Inst, und Genit. § 15
\/sr Pp. mit Inst. § 112
■y/sr +  upa Ger. (upasartavya) mit Inst. § 164 
V srj Pp. mit Inst, und Genit. § 16 

Pp. mit Ablativ § 16, c 
Verbum finitum mit Ablativ § 16, c 

-y/srp +  abhi und +  upa Ger. (abhisrpya, upasarpya) mit Inst.
§ 165

-y/stu Simplex und +  abhi Pp. mit Genit. § 78
•y/str Ger. (strtya) mit Genit. § 129
■y/sthä Simplex und +  pari Pp. mit Inst. § 1 13



•y/sthä ud Ger. (utthäpya) mit Genit. § 130 
•y/sthä +  upa Pp. mit Genit. § 79
s j spr, Bedeutung 'befreien von1 § 80, 2 mit Fußnote 4
•\/spr Pp. mit Genit. § 80
-y/svaj (svanj) +  sam-pari Pp. mit Inst. § 1 14
-y/svad Pp. mit Inst. § 115
-y/han Pp. mit Inst, und Genit. § 17
-y/han +  apa und +  upa Pp. mit Inst. § 116
-y/hu Ger. (hotavya) mit Inst, und Genit. § 1 1 9
-y/hu Simplex und +  abhi Pp. mit Genit. § 81
•\/hü (hvä) Pp. mit Inst. § 1 17
-y/hr +  ud Pp. mit Genit. § 82
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Akkusativ (yam dis'am) :: Lokativ (yasyäm dis'i) § 126, 1-2  
mit Fußnote

Dativischer Infinitiv parallel zum Gerundivum § 137, b, 1 ;  § 148, 
b, 1 ;  § 165, 2 

AioctSoto? § 2, E

Genitivus personae beim Pp. gelegentlich als einem Dativus 
commodi äquivalent zu interpretieren § 2 B 

Genitivus agentis ursprünglich adnominal § 2, A  
Genitivus agentis beim Pp. in den Mantras § 2, C 
Genitivus agentis beim Ger. auf -tavya nur dreimal § 2, G ;

§ 119 , b, 1 ;  § 123, 3; § 128 
Komposita: savitrprasütah parallel zu saviträ prasütah § 15, a, 

8; strihütah parallel zu striyä hütah § 117 , 1



N A C H T R Ä G E

zu den Sitzungsberichten d. Bayer. Ak. d. Wiss., Philos.-hist.
Abteilg.; Jahrgang 1935, Heft 12 ; Jahrgang 1937, Heft 3 und 8 

und Jahrgang 1938, Heft 6

Zu  S itz u n g s b e r . d. B a y e r . A k . d. W iss., J a h r g a n g  19 3 5 ,
H e ft  12

P. 7, 7. L ies: A i. Synt. p. 214, 22; p. 389, 7 von unten.
P. 33, 16. Füge hinzu: Zur Bedeutung von V yu  +  ni vgl. Geld- 

ner, RVÜbersetzung, p. 332, zu R V . 3. 3 1. 14b.
P. 35, 8. L ies: Acta Orientalia V I, p. 204, § 88.

P. 37, 20. L ies: a s tä b h ir  e v ä s tä v ,  evam .
P. 4 1, 7. L ies: d v ä b h y ä m  d h ä rä b h y ä m .
P. 4 1, 19  (Ende von § 2 1, b, 2). Füge hinzu: Aber die Känva- 

parallele (Caland, S 'B . Känva, I, Introduction I II  § 24, p. 66)
5. 4. 2. 12 tä b h y a s ' c a ta s rb h y o  d h ä rä b h y a  ä g ra y a n a m  
g rh n ä ti.

Z u  S i t z u n g s b e r .  d. B a y e r .  A k .  d. W iss., J a h r g a n g  1 9 3 7 ,
H e ft  3

P. 4, 2 von unten nach: 'kann ich keinen Beleg beibringen5 
füge hinzu: vgl. aber A V . 18. 2. 49; 18. 3. 46; 59; Kaus'.
8. 37 ye nah pituh pitaro ye pitämahäh mit Plural.

P. 4, 1 von unten (Ende von § 2 A). Füge hinzu: Durch jätena 
jätah wird 'Sohnes Sohn’ ausgedrückt R V . 2. 2 5 . 1 jätena 
jätarh sa pra sarsrte yarh -yam yujam krnute brahmanaspatih 
'Wen immer Brahmanaspati zu seinem Verbündeten macht,, 
der überdauert den Sohn seines Sohnes’ , wörtlich: 'den von 
seinem Erzeugten ( =  Sohn) Erzeugten ( =  Enkel)5.

P. 7 ,2 . L ies: =  A V . 2. 1. 2 =  AVPaipp. 2. 6. 2 (JA O S. 30, 
195) =  R V K hila 4. 10. 2.

P. 7. 4. L ies: (AV. und AVPaipp. pitus, aber . . .)
P. 8, 23. L ies: =  SV . 2. 747 =  SV Jaim . 3. 22. 2.
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P. i i  (zu Anmerkung l). Füge hinzu: K . 36. 13  (79, 2); M S. 1.
10. 18 (158, 18) trayo vai pitä putrah pautrah; SB . 2. 1. 3 
tribhyas' ca retah sicyate.

P. 13 (§ 2, C, in fine). Füge hinzu: Saundarananda IV . 12  vi- 
bhüsanänäm api bhüsanam sä hat den Genitivus pluralis, 
'Once he (Nanda) covered her (Sundarl) with ornaments, 
not that she should be decorated, but simply in order to serve 
her; for she was so adorned by her beauty that she was rather 
the ornament of her ornaments’ (E. H. Johnston, Panjab 
University Oriental Publications, No. 14, 1932, p. 12).

P. 15, 20. Zu “ diese ist das 'Gedeihen des Gedeihens5”  füge 
hinzu: Vädhüla Sütra (Caland, Acta Orientalia V I, p. 2 17  
[§ 97, 6]) tasmäd asäv ädityah sarvesäm bhütänäm praja- 
nanasya rüpam.

P. 18, 5 von unten. Füge hinzu: K . Rönnow, Trita Äptya, 
Eine vedische Gottheit, I, p. 109 (Uppsala Universitets Ars- 
skrift, 1927) übersetzt: 'wo die Äußerungen der Gelüste be­
friedigt werden*.

P. 2 1, 5. L ies: daß hier der R V . (mit K.) und A V Paipp . 2. 76.
1 (JA O S. 30, 246, apäm payasvad yat payas tad me varsantu 
vrstayah) das Adjektivum . . .

P. 22, zwischen Zeile 4 und 5. Füge hinzu: In P ro s a  JU B . 1. 1. 
3 sa (seil, prajäpatih) bhür ity eva rgvedasya rasam ädatta, 
seyam prthivy abhavat, täsya yo rasah pränedat so ’gnir 
abhavad r a s a s y a  ra sa h . 4 bhuva ity eva yajurvedasya rasam 
ädatta, tad idam antariksam abhavat, tasya yo rasah pränedat 
sa väyur abhavad r a s a s y a  ra sa h . 5 svar ity eva sämavedasya 
rasam ädatta, so ’sau dyaur abhavat, tasya yo rasah pränedat 
sa ädityo ’ bhavad r a s a s y a  ra sa h .

P· 23> 7 (§ 3, h) und p. 24, 7 (§ 3, j) : dazu gehört noch haviso 
havih: R V . 10. 18 1. 1 ;  A rS . 2. 5; SV Jaim . 2. 5. 7 prathas' 
ca yasya saprathas' ca nämänustubhasya h a v iso  h a v ir  yat.

P. 30 (zwischen Zeile 4 und 5). Füge hinzu:

§ 3 , r 1 visasya visa-

AVPaipp. 5. 9. 1 (JA O S. 37, p. 269) khädirena s'alalenätho 
kankatadantya (die Hs. mit dentalem t: kankatadantyä) |
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atho v is a s y a  yad v isa rh  tena päpir (Hs. pärmr) anmas'am. 
Zum relativischen visasya y a d  visam cf. § 3, f  (p. 20-21) 
payaso y  at payah; § 3, g (p. 2 1) rasasya yo rasah; § 3, r2 
garbhasya yo garbhah.

§ 3 , r2 garbhasya garbha-

AVPaipp. 13. 2. 7 (JA O S. 48, 39) yad osadhayo garbhinïs 
pas'avo ÿena garbhinah | esâm g a r b h a s y a  yo g a r b h a s  tena 
tvarii garbhinï bhava. Zum relativischen garbhasya y  o garbhah 
cf. § 3, f  (p. 20-21) payaso y a t  payah; § 3, g (p. 21) rasasya 
yo  rasah; 3, r1 visasya y a d  visam.
§ 3 , r3 udakasya udaka- 

A VPaipp. 15. 23. 9 (JA O S. 50, p. 72) vâr bhavodakam 
b h av o d a k asy o d ak am  bhava.

P. 30, 5. L ies: in JB .  2. 199 und rasasya rasah in JU B . 1. 1. 
3-5 sind alle in § 3, a -r3 zitierten Stellen Mantras.

P. 32, 32 zu: ‘das Destillat einer anderen Wesenheit* füge hinzu 
Fußnote 2: Cf. Elizabeth Goudge, Island Magic, New York, 
Cow ard-M ‘Cann (o. J.)  p. 144: ‘There was a glorious smell 
in the market, combined of roses and seaweed and butter­
milk and freshly ironed aprons, a deliciously invigorating 
smell that seemed th e d e s t in a t io n  o f c lean lin ess* .

P. 33, 20. Lies: dem mrtyur mrtyoh.

P. 34, 10. Füge hinzu: Anders stilisiert R V . 1. 53. 2 sakhä 
sakhibhyah (von Indra), vgl. W. Schulze, K Z . 57 (1930) p. 173 
=  Kleine Schriften, p. 222 ‘das ist fast wörtlich amicus amicis 
(Leo, Plaut. Forsch.2, p. 260)*.

P. 34, letzte Zeile. Füge hinzu:
A VPaipp. 14. 1. 10 (JA O S. 47, 240) yäsärh payo aksatam 
aksatänäm.
S'vet. Up. 6. 13  nityo nityänärh cetanas' cetanänäm.

P. 36, Fußnote 1 (in fine). Füge hinzu: T. Fontane (bei J .  Pe­
tersen, Fontanes erster Berliner Gesellschaftsroman, Sitzungs- 
ber. Preuß. A k. d. Wiss. 1929 [X X IV ] p. 13, 19): ‘Aber was 
ist unsere m ig rä n s te  Migräne gegen deine Leber?*

P. 37, 13 . L ies: =  SV . 2. 1099 =  SV Jaim . 4. 3. 1 = .
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P. 37, 16. Zwischen jyotir uttamam; und R V . 10. 120. 6 schiebe 
ein: AVPaipp. 16. 92. 7 (American Oriental Series IX , p. 95) 
tarn tvä pacämi jyotisäm jyotir uttamam;

P. 37, Fußnote 1 (in fine). Füge hinzu: adhideva auch AVPaipp. 
iS· 9 · S (JA O S. 50, p. 56) devänärh devä devä devä devesv 
adhideväs prakrämadhvam prathamä dvitiyesu dvitiyäs trtl­
yesu.

P. 38, 2 1. Füge hinzu: Zu diesem Instrumental vgl. PB . 15. 1.
2 paramarh vä etad ahar vidharma, vidharma vä etad anyair 
aharbhir ahar yan navamam, jyestham hi varistham ‘This 
day, forsooth, is the farthest border [mit Bezug auf den 
M antra akrän samudrah parame (so PB. 15. 1. 1 und JB . 3. 
239 gegen prathame der Parallelen R V . 9. 97. 40; SV . 1. 
529; 2. 603; SV Jaim . 1. 54. 5; 3. 4 9 .1 ; T A . 10 . 1 . 1 5 ;  MahänUp.
6. 1 ;  Nir. 14. 6; die Variante parame ist in Bloomfields Con­
cordance nachzutragen) vidharman], the ninth day, forsooth, 
is, as compared with the other days, the farthest border, for 
it is the highest and the largest’ (Caland, der dazu bemerkt: 
‘ Is this the meaning of the instrumental? Cf. Speijer, Sanskrit 
Syntax § 107’).

P. 38, 30 (zu Appendix I, 2, e). Füge hinzu:
A VPaipp. 15. 9. 5 (JA O S. 50, p. 56) devänäiii devä devä 
devä devesv adhidheväs prakrämadhvam prathamä dvitiyesu 
dvitiyäs trtlyesu.

K . 38. 12 ( 1 13 , 3-4); T B . 3. 7. 5. 1 ;  S 'S 'S . 4. 10. 1 - 2 ;  Ä p S 'S .
4. 4. 1 ;  16. 1. 3 devä devesu paräkrämadhvam prathamä dvi­
tiyesu dvitiyäs trtlyesu (S 'S 'S . prathamä dvitiyesu prakrä­
madhvam), wo Calands Übersetzung Ä p S 'S . 16. 1. 3 ‘Schreitet 
aus, ihr Götter unter den Göttern, ihr erste unter den zweiten, 
ihr zweite unter den dritten’ sicher vor seiner Übersetzung 
Ä p S 'S . 4. 4. 1 ‘ Ihr Götter schreitet zu den Göttern hinüber, 
ihr, die ihr die ersten seid, zu den zweiten, ihr, die ihr die 
zweiten seid, zu den dritten’ den Vorzug verdient.

P· 39 , (zu Appendix I, 2, f, in fine). Füge hinzu: Doch findet 
sich einmal räjädhiräja- im Mantra T A . 1. 3 1. 6 räjädhiräjäya 
prasahyasähine namo vayam vais'ravanäya kurmahe (der 
Kommentar: räjnärh sarvesäm adhikatvena yo räjyasväml so



5yam räjädhiräjah). Kontrastiere damit S 'B . 5. 4. 2. 2 räjnäm 
adhiräja edhi.
Zu den Königstitulaturen räjätiräja-, mahäräjädhiräja- der 
Kusan- und Gupta-Inschriften vgl. P. Thieme, ZD M G . 91 
(1937). P· 89 , Anm. 3.

P. 40, 19. Lies: August, conf. 7. 1. 2, und füge einen Verweis 
auf Landgraf, Acta Sem. Erlang. II, p. 36; 41 hinzu.

P. 4 1, 3. Füge nach “ Stuttgart, o. J., p. 178, 5)”  hinzu: Eduard 
Stucken, Im Schatten Shakespeares (Horen-Verlag, Berlin- 
Grunewald, o. J.)  p. 274: ‘ “ Sind heute viele dort?”  “ Ein 
kleines Häuflein, Sir Thomas, e in  H ä u fle in  von  e inem  
H ä u fle in ” .5

P. 42, 14. Füge hinzu: J .  Jefferson Farjeon, The Mystery of the 
Creek (Albatross, vol. 112 ) p. 1 16 : “ ‘Not a sign of him, eh?55 
asked Henry. “ Not even the s ig n  o f a s ig n 55.5

Z u  S i t z u n g s b e r .  d. B a y e r .  A k . d. W iss., J a h r g a n g  1 9 3 7 ,
H e ft  8

P. 30, 6. Füge hinzu: Zum Lokativ bei der V JaP +  ä cf. den 
Lokativ bei der -y/vad M S. 4. 2. 10 (33, 19) " .  . ity rsabhasya 
k a rn a  utsrjamäno vadet.

P. 39, 10 (§ 24 in fine). Füge hinzu: Vgl. etwa A V . 3. 1. 5 indra 
senärh  m ohayäm itränäm  gegen AVPaipp. 3. 6. 5 (JA O S.
32, p. 352) se n äm o h an am  k rn a v a  indrämitrebhyas tvam.

P. 77, 26. Füge hinzu: JB . 1. 345 paräcisu stuvanti und tisrsu 
stuvanti; JB .  l. 89 ekarüpäsu stuvanti; JB . 3. 303 sarparäjnisu 
stuvanti.

P. 78, 8. Füge hinzu: JB .  1. 345 arbudasya rgbhis stuvate.

P. 1 1 1 ,  2. Füge hinzu: Cf. K . 22. 1 (57, 17); T S . 5. 1. 8. 6 näsya 
s'ris tisthate (TS. tisthati) yasyaitäh (seil, apasvatih) kriyante.

P. 112 , 7. Füge hinzu: Cf. S 'B . 6. 2. 2. 36 etasya präjäpatyasya 
(seil, pas'oh) | ekavins'atih sämidhenyah; 37 etasya niyut- 
vatiyasya (seil, pas'oh) | saptadas'a sämidhenyah.

P. 114 , 5 von unten. Nach “ te vrtä (lies so) yuktä bhavanti”  
füge hinzu: K . 26. 9 (133, 3-4); Kap. 4 1. 7 (243, 7-8) rtvijo
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vrnite, chandänsi vä rtvijas', chandänsy eva tad vrnite, tair 
asya vrtair yuktair vasatkäräh puro yujyante; K . 27. 9 (149, 
8) yad dhinkaroty udgätrn eva vrnite, te 5sya vrtä yuktä 
yajne bhavanti; JU B . 3. 7. 7 tä u ha jäbälau didiksäte s'ukras' 
ca gos'rus' ca, tayor ha präcinas'alir vrta udgätä; JU B . 3.
10. 1 ya esäm ayarii vrta udgätäsa.

P. 130, 4 von unten. Zum Hendiadyoin füge hinzu: yusmäbhir 
balena und tair balena JB . 2. 139 sa (seil, indrah) devän upä- 
dhävad: yusmäbhir balenemam vrtram hanäniti, . . ., sa 
vasubhya eva prätassavanam präyachad rudrebhyo mädhyan- 
dinam savanam ädityebhyas trtiyasavanam vis'vebhyas' ca 
devebhyas, tair balenendro vrtram ahan (Journal of Vedic 
Studies II, 2, p. 163).

P. 133, 10. Füge hinzu: AVPaipp. 16. 100. 2 (American Oriental 
Series IX , p. 10 1) liest die Hs. ya evarh v id u so  ’jam pafi- 
caudanam dadäti aber vs. 4 ya evarii v id u se  ajam dadäti.

P. 136, 9 (§ 100 in fine). Füge hinzu: Weiter T S. 5. 4. 9. 2 ava- 
ruddham hy asyännam (wo das asya auch Genitivus agentis 
beim Participium praeteriti sein kann) aber T S. 5. 4. 8. 2;
5. 6. 2. 2 -3 ; T B . 1. 6. 1. 9; 3. 8. 2 1. 2 samvatsarenaiväsmä 
annam avarunddhe; T S. 5. 6. 2. 6 brahmanaiväsmä annäd- 
yam avarunddhe; M S. 3. 2. 5 (21, 12) brahmanaiväsmä 
annädyam avarunddhe (21, 14 -15 ) tat samvatsarena ca vä- 
väsmä etad ahoräträbhyäm cännädyam avarunddhe; S 'B . 13.
1. 1. 4 annenaiväsmä annam avarunddhe.

Am  Schluß füge hinzu:

102. Der Lokativ und Akkusativ bei der -y/yat +  anu-ä. 

M S. 1. 4. 1 1  (59, 19) yo vai prajäpatim saptadas'am y a jn e
’nväyattam veda näsya yajno vyathate, (60, l) esa vai prajäpatih 
saptadas'o y a jn e  ’nväyattah. Aber T S. 1. 6. 1 1 .  1 yo vai sapta­
das'am prajäptim y a jn a m  anväyattam veda prati yajnena 
tisthati, . . ., esa vai saptadas'ah prajäpatir y a jn a m  anväyattah. 
Vgl. das weitere Syntax of Cases I § 59, Ex. 10 1, Rem., p. 137.

103. Der Genitiv und Akkusativ bei der -\/brü +  ud.
S 'B . 5. 2. 2. 4 sa yan na sambharati tasyodbruvita tasya

näs'niyäd yävajjivam, aber die Känvarezession nach Eggeling:



ta d  udbruvita. Säyana glossiert: na sambhrtam ity uccais tan 
näma brüyät. Eggeling übersetzt: ‘What food he does not bring 
let him forswear that (food)'.

Die \/brü +  ud mit Akkusativ noch T B . 1. 7. 10. 6 odanam 
udbruvate. Caland zu Ä p S 'S . 18. 19. 2 b übersetzt ‘Sie erklären 
als Ersatz dieser Kuh einen Reisbrei* mit der Anmerkung: 
“ Die Übersetzung . . .  ist nur ein Versuch. Tälav: tayä pasthau- 
hyä odanam kurvantity arthah. Hir. lautet: odanam adhipa- 
nanti. D arf man daraus schließen, daß die Kuh nicht geschlach­
tet wird, sondern ihre Stücke nur ausgespielt und dann 
durch die den ausgespielten Stücken entsprechenden Teile des 
Odana ersetzt werden? Vgl. 5. 19 .4  [die Absicht ist anscheinend, 
daß durch das Würfelspiel bestimmte Teile der Kuh den M it­
spielenden zufallen, die dann durch die den Teilen der Kuh 
entsprechenden Reisportionen ersetzt werden]5*. Das PW. s. 
brü +  ud (Spalte 159, 18) übersetzt T B . zweifelnd mit ‘sich 
verabreden über’ , und S 'B . zweifelnd mit ‘sich etwas versagen, 
sich lossagen von’ ; pw. (p. 242, Sp. 2, 15) gibt für beide Stellen: 
‘entsagen, aufgeben’ und verweist auf Mädhavas Kommentar 
zu T S. 1. 8. 16. 2 (ed. Cowell, Bibi. Ind.), wo T B . 1. 7. 10. 6 
zitiert wird mit der Glosse: adhidevanakäle odanam panatvena 
sarve parasparam brüyuh, . . ., tathä saty odanapanapratijnayä 
paramäm s'riyam yajamänah präpnoti (cf. Weber, Über den 
Räjasüya, p. 68). Der Kommentar des Bhattabhäskaramis'ra, 
(Mysore Sansk. Series, No. 36) glossiert T B . 1. 7. 10. 6 bräh- 
manädayo ’pi divyantah odanam udbruvate uddes'yarh bruvate 
panatvena paribhäsante.

104. Der Ablativ und Instrumental bei der ^/]an +  pra.

T S. 5. 6. 4. 1 sam v a tsa re n a iv ä sm a i pas'ün prajanayti; 
T B . 1. 6. 2. 2; 1. 7. 2. 1 sam vatsaren aiväsm ai prajäh prä- 
janayat (1. 7. 2. 1 prajanayati) aber K . 22. 6 (61, 13) =  Kap. 34 
(175> 3- 4); K . 28. 2 (154, 13) =  Kap. 44. 2 (257, 3) sa m v a - 
ts a rä d  eväsmai pas'ün prajanayati, cf. GB. 2. 1. 17  (155, 3 
Gaastra) s a m v a ts a r ä d  vä etad adhi prajäyate yad ägrayanam.

105. Der Dativ und Lokativ bei der -y/sad (Kausativum) 
+  sam.
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T S. 5. l. 4. 5; K . 19. 4 (4, 24); Kap. 30. 2 (140, 8) sida hotar 
ity äha, devatä e v ä sm a i (aber K . und Kap. eväsm in) sarii- 
sädayati.

106. Der Lokativ und Akkusativ bei der -\/kandüy.
Ä p S 'S . 10. 10. 2 supippaläbhyas tvausadhibhya ity arthe

präpte s ' i r a s i  kandüyate, 3. visäne vi syaitam granthim yad 
asya gulphitam hrdi mano yad asya gulphitam ity a n g ä n i 
(Rudradatta: kandüyata iti s'lesah), 'M it der Formel: " . . .  ."  
kratzt er sich, wenn dazu Veranlassung ist, das Haupt [wörtlich: 
'auf dem Kopfe’], die Körperglieder kratzt er sich mit dem 
Verse: " .  . . " ’ (Caland). Vgl. den Akkusativ mit der sonst un­
bekannten -\/syü(?) Vädhüla Sütra V I. 1 und 2 (Caland, Acta 
Orientalia II, p. 167, 12 - 17 )  supippaläbhyas tvausadhibhya iti 
asya daksinam godänam syüte (mit langem ü); und . . .  ity 
asyai daksinam upapaksam syute (mit kurzem u). Die Bedeutung 
des Verbums ist vielleicht ‘kratzen’ . Cf. die Vyäkhyä: syüte 
yajamänasya godänam, utpanne nimitte iti ke cit, kandüyate 
ity anye. S 'B . 3. 1. 2. 5 hat sa daksinam evägre godänam vi- 
tärayati.

Aktives kandüy ‘jemanden kratzen’ steht S 'B . 3. 2. 1. 31 mit 
dem Genitiv des Gekratzten: yo vai garbhasya kästhena vä 
nakhena vä kandüyet.

Im Praesenssystem hat die vedische Prosa sonst immer das 
Medium: T S. 6. 1. 3. 7 yad dhastena k a n d ü y e ta ..., krsna- 
visänayä kandüyate; M S. 3. 6. 8 (70, 12); K . 23, 4 (79, 8); 
Kap. 36. 1 (288, 9-10) yajusä kandüyate, ’yajusä hi manusyäh 
kandüyante; M S. 3. 6. 8 (70, 13 -14 ) yajusä kandüyate, . . ., yad 
ayajusä kandüyeta; K . 23. 4 (79, 8); Kap. 36. 1 (288, 10 - 1 1 )  yad 
ayajusä kandüyeta varunavat kandüyeta (cf. Ä p S 'S . 10. 10. 2). 
Aber im Mantra K A s'v . 1. 10  (154, 18 -19 ); T S . 7. 1. 19. 3 steht 
dem medialen Praesens ein aktives Futurum gegenüber: kandü- 
yisyate svähä, kandüyamänäya svähä, kandüyitäya svähä (zu 
Delbrück, Ai. Synt. § 152, p. 235 f.).

107. Der Genitiv und Instrumental bei der •y'rrlad·
JB .  3. 222 (Journal of Vedic Studies II, p. 137, 3 und 5)som a- 

m a d a sy a  mädyema und so m am ad asyäm äd yan , aber S 'B .
13. 5. 4. 18 ; S 'S 'S . 16. 9. 10 amädyad indrah so m en a (Gäthä).
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P. 7, 26. Füge hinzu: Mantraparallelen für Lokativ +  Lokativ 
parallel zu Lokativ +  Genitiv cf. Vedic Variants I I I  § 672, 
p. 328-329, wozu noch AVPaipp. 18. 5. 4 (JA O S. 58, 579) 
dhruvam syonam prajäyai te dhärayämy as'mänam devyäs 
p r th iv y ä m  u p a sth e  :: A V . 14. 1. 47 syonarii dhruvam 
prajäyai dhärayämi te Vmänarh devyäh p r th iv y ä  u p a sth e .

P. 7, Anm. 2. Füge hinzu: Zu Lat. ego :: nos, meus :: noster 
vgl. W. S. Maguinness, The singular use of nos in Catullus 
(Mnemosyne, I I I  series, vol. V I I  [1938] p. 148-156.

P. 16, 8 (Ende von § 10). Füge hinzu:
32. JU B . 4. 6. 6; 4. 7. 4 katamo vas tad veda y a d v id u sa s  

südgätä suhotä svadhvaryus sumänusavid äjäyate.
33. JU B . 4. 7. 4 yo vai manusyasya sambhütim veda . . . 

t a s y a  südgätä suhotä svadhvaryus sumänusavid äjäyate.

P. 3 1, 6. L ies: M S. 2. 1. 2 (2,6).

P. 35, 12. Füge hinzu:
7. Ait.Ar. 3. 2. 4 (135, 18 Keith) kämaiii pitre väcäryäya 

vä s'ansed [cf. unten § 60, a, 3], ätmana eväsya  tat krtarii 
bhavati, mit Part, praet. Das ätmana kann für ätmanah 
(praedikativer Genitiv) oder für ätmane (Dativus commodi) 
stehen. Keith zieht das erstere vor, wegen Ait. Är. 5. 3. 3 
(158, 2) kämarh pitre väcäryäya vä s'ansed, ätmano haiväsya 
tac chastam bhavati.

P. 36, 23. L ies: S 'B . 14. 9. 4. 25 (BÄUpM ädhy. 6. 4. 25 =  Känva
6. 4. 26).

P. 36, 24. Füge hinzu:
5. K B . 7. 2 (29, 9) na vä a jä t a s y a  g a r b h a s y a  näma 

kurvanti.

P. 40, 23 (Ende von § 28). Füge hinzu:
24. Ait. A r. 1. 2. 2 (83, 14 -15 ) tad (seil, kayäs'ubhlyam 

süktam) väyusyam, tad yo ’sya priyah syät kuryäd e v ä sy a  
kayäs'ubhlyam, ‘ So if the sacrificer be dear to the priest let 
him recite for him the Kayäs'ubhlya hymn’ (Keith, und vgl. 
seine Anmerk. 8, p. 174).
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P. 43, 6. Zwischen § 34 und § 35 füge ein:

34a. \/gä  +  ud ‘den Udgitha singen’ , ‘als Udgätr funktio­
nieren’ .

A . Mit Dativus personae.

1. S 'B . 14. 4. l. 4-8 (BÄ U p. Mädhy. 1. 3. 4-8 =  Känva 
1 - 3· 3-7) te b h y o  (seil, devebhyah) väg (4 te b h y a h  präna; 
5 te b h y a s ' caksur; 6 te b h y a h  s'rotram; 7 te b h y o  mana; 
8 te b h y a  esa präna) udagäyat.

2. JU B . 4. 8. 5 ta sm ä  etena gäyatrenodgithenojjagau; aber 
gleich vorher, 4. 8. 4 der Genitiv (unten B, 8).

B. Mit Genitivus personae.

1. JU B . 1. 18. 1 1  tato mrtyunä päpmanä vyävartate ’tho 
yasya ivarh  vidvän udgäyati.

2. JU B . x. 19. 3 sa ya evam etad ekavins'arh säma vedaitena 
häsya sarvenodgitam bhavati, sofern hier asya als einem Dativus 
commodi äquivalent aufzufassen ist ‘für ihn’ ; möglich wäre aber 
hier auch asya als Genitivus agentis mit dem Part, praet.: ‘wird 
von ihm der Udgxtha gesungen’ .

3. JU B . 1. 24. 4 trpyati pas'ubhir ya etad evam vedätho 
y a sya iv am  vidvän udgäyati.

4. JU B . 1. 27. 7 ä häsyaite (seil, trayah purusäh) jäyante ya 
etad evam vedätho yasyaivam  vidvän udgäyati.

5. JU B . i. 30. S; 1. 45. 6; 3. 37. 8 evam eva na kam cana 
bhrätrvyam pas'yate ya etad evam vedätho y a sya iv a rh  vidvän 
udgäyati.

6. JU B . X. 32. 6 evam eva sarvasmät päpmano ’timucyamäna 
eti ya evam vedätho y a sy a iv a m  vidvän udgäyati.

7. JU B . 3. 14. 10 atha y a sy a ita d  avidvän udgäyati na hai- 
vainarh devalokarh gamayati.

8. JU B . 4. 8. 4 ta s y a  vai te tathodgäsyämi . . . yathaikaräd 
eva bhütvä svargarh lokam esyasi; aber gleich darauf, 4. 8. 5 der 
Dativ (oben A , 2).

9. JU B . 4. 8. 9 sängo haiva satanur amrtas sambhavati ya 
etad evarh vedätho y a sy a iv a m  vidvän udgäyati.
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10. JU B . 4. 9. 5 atha y a sy a iv a m  vidvän udgäyati ya eväsya 
präne mrtyupäs'as tarn eväsyonmuncati.

1 1 .  JU B . 4. 10. 4 atha y a sy a iv a m  vidvän udgäyati ya eväsya 
snävasu mrtyupäs'as tasmäd evainam sprnäti (‘befreit5 cf. § 66, 
b, 2, Anm. 1, p. 6 1); 14 atha y a sy a iv a m  vidvän udgäyati.

12. PB . 6. 7. 1 brhaspatir d e v ä n ä m  udagäyat. Der Kommen­
tar: devänäm yajne pürvam udagäyad, udgätram akarot. Caland 
folgt dem Kommentar in der Annahme einer Ellipse, die un­
nötig: ‘exercised the function of Udgätr (at the sacrifice) of the 
gods’ .

13. JB .  1. 17 1 (Caland § 6 1, p. 66, 9) sa ha nrmedhah s u v ra -  
tasyo jjagau , ‘Nrmedha erfüllte die Funktion des Udgätr’s für 
Suvrata’ (Caland).

14. JB .  1. 234 (Caland § 87, p. 9 1, 24) ta s y a  (seil, putrasya) 
ha svayam (seil, hrtsväs'ayäh) evojjagau, ‘Er (Hrtsväs'ayas) 
selbst trat als dessen Sänger auf’ (Caland).

15. JU B . 2. 8. 2 ta s y a  (seil, s'aryätasya mänavasya) häyäsya 
evojjagau; 3 uttarata ägato ‘yäsya ängirasas' s 'a r y ä t a s y a  m ä- 
n a v a s y o  ’jjagau. Hierher gehören wohl auch die doppel­
deutigen Genitive te und me JU B . 2. 7. 2 (quater) ayarn ta  
udgäyatu; 4; 6; 8. 10 yan me tvam udgäyeh; 2. 8. 1 tvarii m e, 
bhagava, udgäya.

16. JU B . 3. 30. 3 tena sa (seil, patangah präjäpatyah) rs ln ä m  
udagäyat; 4 eteno eva sämnä . . . prajäpatir d e v än ä m  ud­
agäyat. Hierher wohl auch das doppeldeutige te in 5 yas smai- 
vaitat säma vidyät sa smaiva ta  udgäyatu.

17. JU B . 3. 30. 2 tad y a s y a  vai kila säma vidvän sämnodgäyati 
devatänäm eva salokatäm gamayati. Hierher auch wohl das 
doppeldeutige me gleich vorher: brähmano vai me säma vidvän 
sämnodagäyat.

Außer den oben B, 15 - 17  angeführten Stellen stehen doppel­
deutige Pronominalformen (nah, me, te) noch S 'B . 14. 4. 1. 3-8 
(BA U p. Mädhy. 1. 3. 3-8 =  Känva 1. 3. 2-7) tvam na udgäya; 
A B . 5. 34. 1 ;  GB. 1. 3. 4; JU B . 3. 17. 4 udagäsin m e; JU B .
3. 3 1 . 1 sa eva m a udgäsyati; 6 tvam eva ma udgäsyasi; 8 ayatii 
m a udgäsyati.
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Parallel zur genitivischen Konstruktion der \/gä  +  ud 'als 
Udgätr-priester funktionieren5 geht das Nomen udgätr (mit und 
ohne Verbum substantivum) mit dem Genitiv des Opferherrn, 
so PB. 6. 5. 5 yad äha : bärhaspatya (d. i. Pratika des Mantra 
bärhaspatyo 5si PB. 1. 2. 4) iti, brhaspatir vai devänäm udgätä, 
tarn eva tad yunakti; JB . 3. 233 (Caland § 203, p. 278, 21) 
tesärh (seil, vibhindukiyänäm) drdhacyud agastir udgätäsit; 
K B. 30. 6 (114, 17-18) tesäm nas (i. e. ädityänäm) tvam (i. e. 
Agni) eva hotäsi (so Lindners Text, drei Hss. hotäsa und so 
Aufrecht, AB., p. 443, 1 von unten) brhaspatir brahmäyäsya 
udgätä ghora ängiraso 5dhvaryuh; ChUp. 1. 2. 13 sa ha naimi- 
siyänäm udgätä babhüva; JU B . 2. 1. 1 devänäm vai sad ud- 
gätära äsan : väk ca manas' ca caksus' ca s'rotram cäpänas' ca 
pränas' ca.1

C. Dieselbe genitivische Konstruktion findet sich auch bei den 
Verben, die sich auf andere Teile der Säman-melodie beziehen.

(a) -y/stu +  pra.
1. JB . 1. 175 (Caland §62, p. 67, 16) sa yarn kämayeta 

yajamänarh: svargalokas syäd iti: " .  . ity asya  prastuyät, 
‘Wenn er (der Sänger) von dem Opferherrn wünscht: "Möge 
er in den Besitz des Himmelraumes kommen” , so mache er für 
ihn den Prastäva: " .  . , " 5 (Caland).

2. JU B . 4. 9. 4 tad yasyaivam  vidvän prastauti ya eväsya 
väci mrtyupäs'as tarn eväsyonmuncati.

3. JU B . 4. 10. 2 atha yasyaivam  vidvän prastauti ya eväsya 
tvaci mrtyupäs'as tasmäd evainarh sprnäti; 12 atha yasyaivam 
vidvän prastauti. . . .

Dazu das doppeldeutige me GB. 1. 3. 4 prastävln me; die 
Parallelen A B. 5. 34. 1 und JU B . 3. 17. 4 haben diesen Satz 
nicht.

1 Anders K. 25. 10 (117 , 17 -18 ); Kap. 40. 3 (224, 9) prajäpater (die Hs. 
Ch. des K. prajäpatir, von v. Schroeder nach Kap. emendiert) vä udgätä 
‘Dem Prajäpati gehört der Udgätr-priester’ (Caland zu A p S 'S . 1 1 .  9. 13); 
die Parallele M S. 3. 8. 9 (108, 8) hat an Stelle des Genitivus possessivus das 
Adjektivum : präjäpatya udgätä.

JU B . 3. 7. 7 tä u ha vai jäbälau didlksäte s'ukras' ca gos'rus'ca, tayor ha 
präclnas'älir vrta udgätä; 3. 10. 1 ya esäm ayam vrta udgätäsa sind die Geni­
tive tayoh und esäm als Genitivi agentis zum Part, praet. vrtah zu ziehen.



Anders JB . 3. 92 (Caland § 179, p. 239, 4) tasya (seil, sämnah) 
trih prastauti, sakrt pratiharati, trir nidhanam upayanti, ‘Von 
dieser Singweise (Säman) macht er den Prastäva dreimal, ein­
mal den Pratihära, dreimal unternimmt man das Schlußstück’ 
(Caland).

(b) v ^ r  +  prati.
1. JU B . 4. 9. 6 atha yasyaivam  vidvän pratiharati ya eväsya 

caksusi mrtyupäs'as tarn eväsyonmuncati.
2. JU B . 4. 10. 5 atha yasyaivam  vidvän pratiharati ya eväs- 

yängesu mrtyupäs'as tasmäd evainam sprnäti; 15 atha ya s­
yaivam  vidvän pratiharati. . . .

(c) -y/dru+upa.
JU B . 4. 10. 6 atha yasyaivam  vidvän upadravati ya evä- 

syästhisu mrtyupäs'as tasmäd evainam sprnäti; 16 atha y a s y a i­
vam vidvän upadravati. . . .

(d) \/k r  +  him.
JU B . 4. 10. 1 tad yasyaivam  vidvän himkaroti ya eväsya 

lomasu mrtyupäs'as tasmäd evainam sprnäti; 1 1  tad yasyaivam  
vidvän himkaroti. . . .

Hierher das doppeldeutige me GB. 1. 3. 4 hinnakaron me. 
Dagegen steht die re, zu der der himkära gemacht wird, im 

Dativ: SB. 3. 2. 1 (bis) ekasyai himkaroti; PB. 2. 1. 1 ;  2. 2. 1;.
2. 3. 1 ;  2. 6. 1 ; 2. 9. 1 ; 2. 1 1 .  1 ;  2. 12. 1 ;  2. 17. 1 ;  SB. 3. 2. 1 (bis);
3. 3. 1 (bis); 3. 5. 1 tisrbhyo himkaroti; PB. 2. 4. 1 (ter); 2. 6. 1 ;
2. 7. 1 (ter); 2. 1 1 .  1 ;  2. 12. 1 ; 2. 13. 1 (bis); 2. 15. 1 ; 2. 16. 1 ;
3. 9. 1 ;  SB. 3. 2. 1 (bis) pancabhyo himkaroti; PB. 2. 6. 1*
2. 9. 1 (bis); 2. 13. 1 ; 2. 14. 1 (ter); 2. 15. 1 ; 2. 16. 1 ;  3. 2. 1 ;
3. 7. 1 saptabhyo himkaroti; PB. 2. 9. 3 (bis) yat täm (seil, 
ream) saptabhyo himkaroti tena sä sapta bhajate, ‘ In that he 
makes him with regard to this one for seven (verses) thereby it 
(this first verse) obtains seven (stotriya-verses)1 (Caland); PB.
3. 8. 1 astäbhyo himkaroti; 2 yad astäbhyo-’stäbhyo himkaroti; 
PB. 2. 1 1 .  1 ;  2. 12. 1 ; 2. 15. l ;  2. 16. 1 ;  2. 17. 1 (bis); 3. 1. 1 
(ter); 3. 2. 1 ; 3. 5. 1 ;  3. 6. 1 ; SB. 3. 3. 1 ;  3. 5. 1 (bis); 3. 6. 1 (ter) 
navabhyo himkaroti; PB. 3. 2. 1 ; 3. 3. 1 (ter); 3. 4. 1 (ter);
3. 5. 1 ;  3. 6. 1 ;  3. 7. 1 ekädas'abhyo himkaroti; P.B 3. 5. 1 ;
3. 6. 1 trayodas'abhyo himkaroti; PB. 3. 9. 1 ; 3. 10. 1 ; 3. 1 1 .  1
München Ak. Sb. 1939 (Oertel) 7
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caturdas'abhyo himkaroti; PB. 3. 7. 1 ; 3. 9. l ;  3. 10. 1 (bis);
3. 1 1 .  1 (bis) pancadas'abhyo himkaroti; PB. 3. 12. 1 (ter);
3. 13. 1 (ter) sodas'abhyo himkaroti; 3. 12. 2 yat sodas'abhyah- 
sodas'abhyo h im karoti...; JB . 1. 231 (ter) tad yat trcäya- 
trcäya himkurvanti.

(e) -\/dä +  ä mit ädim.
JU B . 4. 10. 3 atha yasyaivarh  vidvän ädim ädatte ya eväsya 

mänsesu mrtyupäs'as tasmäd evainarh sprnäti; 13 atha y a sy a i-  
varh vidvän ädim ädatte. . . .

(f) -\/i +  upa mit nidhanam.
1. JU B . 4. 9. 7 atha yasyaivarh  vidvän nidhanam upaiti 

ya eväsya s'rotre mrtyupäs'as tarn eväsyonmuncati.
2. JU B . 4. 10. 7 atha yasyaivarh  vidvän nidhanam upaiti ya 

eväsya majjasu mrtyupäs'as tasmäd evainam sprnäti; 17 atha 
yasyaivarh  vidvän nidhanam upaiti . . .

Zu allen unter C, a -f aufgeführten Stellen fehlen Beispiele 
für die Konstruktion mit einem Dativus personae.

P. 57, 21. Lies: Ait. Är. 3. 2. 4 (135, 17-18  Keith) =  5. 3. 3 
(158, 2 Keith).

P. 57, letzte Zeile. Zwischen 4 und 5 füge ein:
4a. Ait. Är. 1. 1. 3 (79, 12 Keith) pratitisthati ya evam 

veda yesärh caivarh vidvän etad dhotä s'ansati.

P. 61, Fußnote 1 (in fine). Füge hinzu: Cf. JU B . 4. 10. 1-9.

P. 66, 20 (§ 67, b, in fine). Füge hinzu:
52. TB. 2. 1. 2. 8-9 yasyaivarh  v id u sa  udite sürye 5gni- 

hotram juhvati | praiva jäyate.
53. TB. 2. 1. 10. 3 aparivargam eväsyaitäsu devatäsu 

hutam bhavati yasyaivarh  v id u so  ’gnihotram juhvati. Der 
yasya Satz zeigt, daß das asya im vorhergehenden Satze nicht 
als Genitivus agentis zu hutam zu ziehen ist.

54. TB. 3. 7. 3. l ;  2; 3 agnäv eväsyagnihotram hutam 
bhavati; 4 devatäso eväsyägnihotram hutam bhavati. Mit 
Part, praet.

55. Ms. 1. 8. 3 (118 , 14) äjyena hotavyam yasyäpratisekyarh 
syät; (119,6) odanena hotavyam yasya pratisekyam syät. Mit 
Gerundivum.
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P. 79, 12. Lies: S 'B . 6 . l. 3. 15.

P· 79, iS· Zur Ellipse von grhe verdanke ich Herrn L. Renou 
(Paris) einen Hinweis auf K S 'S . 15. 3. 3 ff., wo der Kommentar 
zu den Genitiven senänyah, purohitasya usw. grhe suppliert 
(grha iti sarvatra anuvartate). Dort geht aber 2 pratigrham 
cin jedem Hause5 vorher.

P. 82, 14. Füge hinzu: Herrn Ernst Lommatzsch (Marburg) ver­
danke ich den Hinweis auf eine dem yatra pravähanasya 
jaivaler äsa ganz ähnliche lateinische Konstruktion: Liv. 2. 
7. 12 ubi nunc Vicae Potae est domus in infimo clivo aedificata 
(Wölfflin, Archiv f. lat. Lex. II, p. 370; J . B. Hofmann in 
Stolz-Schmalz, Lat. Gram. 394, oben).

P. 82, 17. Lies: 1916 [X], p. 282.


